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Vor den Richter alles gleiſches kurtzl. gefuhrie

DEFENSIOM.in Sachen:
J.P. 1. h. ſonſt J. V. E.

jeto aberVon Jeſu Chriſto beruffener und erwehlter Sttei—
ter z2. Tim.2 z. mit dem Evangelio aufteutſch frolicher Botſchafft von einem
Victoriſirer von welchen viele ſchwatzen aber in der Krafft denſelben nieht
kennen wider die große apocalyptiſche Stadt Babvlon in-und außer mir
und Consorten Klag ern und injuriaten eines:

cont ra
IOH. OLEARIUM. D.Faeult. Theol. P. P. Sen. in keipzig beklagten und iniurianten andern theils in pun

cto eines Klagern vor obbemeldten Richter mit Unrecht in einer offentl: Schrifft
wider D. Loſchern in Dreßden beſchuldigten Falli und von den welil. Nichter
darauf gebetener Fcen betreffende wobey zugleich die

Vier vragen:1. Ob es nach Natur und Heil. Schrint recht daß das offentl. Lehren und Reden
in der Gememde an einen gewiſſen mit vielen weitläufftigen vicles Geld ko

ſtenden den Einkehren und Erkantniß GOttes verhindernden und daher von
GOtt1. Tim.6/5. 20. verworffenen SchulGeſätzen Beſchwerden ſo genarn
ten PrieſterOrden Alleine gebunden und Unterſchied uuter Chriſten alsChri—
ſten inter Laicos Clericos, unterohen und Niedrigen Armen und Reichen
und unter Mein und Dein nach altJudiſchheydniſcher nicht nach Chriſtl. Art
Act. z2. ſeyn konne?

2. Ob es recht daß man denen Buchdruckern ohne vorheriger Cenſur einer kalli-
beln Secte nichts zu drucken herrſchend auffleget und ſolche zu Ausbreitung
GoOttes Nahmen jedermann frey ohne Hinderung geſchenckte Kunſt tyran
niſch hemmet?

z. Ob es recht daß man denen Buchfuhrern nicht alles: Es ſey nun Wahrheit o
der Unwahrheit Orthodoxie oder Heterodoyie offentlich zu fuhren und zuverle
gen zulaſſet ſondern ihren irrenden Judicio nach vermeinie Ketzere Schrifften
denenſelben oonfiſciret und alſo auch Nahrung raubet? und dann

4. Ob der der wider ſolchen Vernunfftund Schrifft-lauffrnden Menſchen
Gebothen Act. a9. zu wider handelt vor einen würckl. Nallarium ertiahret
und beſtraffet werden konne und ſolle?

Mit ein per bonam infallibilisſimam conſequentiam beantwertet werden.
v;’ανGeſchrieben in Babplon der großen Reſidentz des Antichtits Ami.v 1710.
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Lege perlege:
Eſt, erit atque fuit. Rixarum Cauſa perennis,
Mein und Dein Mundo da ſua daque DEO.

Applicatio ad hodiernum Kccleſiaſticum Politicumque ſtatutn

naoſtrum ñat:
Jer./8. Die Prieſter gedachten nicht: Wo iſt der HErt? und die Geleht

ten achteten mein nicht uud die Hirten fuhreten die Leute von mir und
bie Propheten weiſſageten von Baal und hiengen an den unnutzen
Gotzen

Cap. zi Die Propheten lehren falſch und die Prieſter herrſchen in ihren
Amtao.

Cap.s8/8. Wie moget iht doch ſagen: Wir wiſſen was recht iſt und haben
die Schrifft vor uns? Jſts doch eitel Lugen was die Schrifftge
lehrten ſetzen.

v. 10. Sie geitzen alleſamt klein und groß beyde Propheten und Prieſter
lehren alleſamt falſchen Gottesdienſt.

doſ 8/14. Jſrael vergißet ſeines Schopffers und bauet Kirchen ſo macht
Juda viel feſte Stadte aber ich wil xeuer zuſchicken re.

Cap.9/3. Die Wachter in Ephraim niclten ſich etwa an meinem GOtt
vor dieſen aber nun ſind ſte talſche Prphrten die Stricke legen Seelen
zu fahen auf allen ihren wegen (ihr ganner Crahm taucht allzuhauff
nichts ſondern iſt einStrick der Verderran ungeacht ſie ſich vorſeel
ſorger ausgeben durch die reindſelia ndtterey im Hauſe ihres
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Cap.io. v.i. Jſrael iſt ein verwuſteter wanſea, ſeine Frucht iſt ebenGOttes Sap.14.

auch alſo denn ſo viel Fruchte er hat ſo viel Altare hat er gemacht wo
das Land am beſten war daſtiffteten ſie die ſchonſten Virchen.

Nota.Daß in gegenwartiger Schrifft einiger harten Euvpreſſionen und Terml-

norum die gleich vor Weltl. Seh mah. und Schimpf;· Worte Luc.u
v.45. gehalten werden aber doch aus keinen injuriöſen Hertzen und
Zorn eignes intresſe in welchen paſlu die Liebe 1. Cor. ir 7. alles dul-
det halber ſondern durch GOtt entſpringen mich bediene veruhhr—
ſachet der ungeheuchelte Eyfer und Ernſt zur Wahrheit undhaß
Rom.i2.4. Ebr.i/. zur Lugen wie mir denn mein Bonig Chriſtus
ſelbſt hierinne vorgangen da ers eben mit ſelcher Arth Leuten wie
die heutigen Prieiter und die ſich nehml. GOttes Volck ruhmien
und ſinds doch nicht Apoc.2 2. zu thun hatte; Laſſe ſichs alſ der
zutige Leſer gleich anfangs nicht argerlich fallen und projudiciren
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alt ware es eine Schmah. Charte oder Parquvil/ ſondern leſe es vorher in
ftillen und ſanfftmůthigen Geiſte mit fleißiger Nachſchlagung der ange
führten Schrifft-Stellen durch ſo wird Er finden daß Ers ſelber wegen
der brutalitæt derer ſich weiſe Eſ.. i. zu ſeyn dunckendenPrieſter ſo ſi doch
nichts als nur auſern auswendig gelernten todten Buchſtaben auſfgut
Schul. Arth aus eignen naturl. Krafften oh ne Salbung dre Geiſtes Got
tes haben nicht anders machen wurde konte undiolte /ndem die Warheit
gewatltig /nicht wie die SchrifftGelehrten Math.7.29./r edet. Sie kan ohn
mogl. ſchleichend und hinckend gehen denn alles was ſchleicht hat Gott in
Vorbilde Levitt.ir.4 i. hierauff verworffen. Welchts Capitel der rechte
Pruffſtein iſt was vor Arth Menſchen Gott eßen in ſeinen Munde behal
ten Apoc., i6. und zur gantzl. Fermentation jn ſich verſchingen wuloſ.g.



Vorrede
An den unpartheyiſchen der Sachenach niet

kundig ſeyenden Liſer
ccoeß gegenwartige Schrifft eine Defenſion, auf Juriſtiſche Arth intitulire

zgeſchicht deher weil mir der Juriſnſche Stykus indem ich dieſes Studiumc ſonſten prokitiret/ beſſer als der Theologiſche bekannt und zu jeigen daß det

Eſel als die Laici/ die nicht Theologiam ſiudirt und daher nichtreden ſollen
den reitenden ums Lohn 2. Petr. a. v. 13. gedingeten Bileam und falſchen Pro
pheten: alß die heutige Cleriſey und deren Anhang in der gar tzen fo genannten
Chriſtenheit ſrine Brntalitat vnd Blindheit dennoch duich das Auffthun der
Augen Num. 22. vorhalten und zur Rede ſetzen kan; Und werden verhoffent
lich die Herren Juriſten mit keinen Injurien-Proceſls an Halß werſſen oder
wie der ſtockblinde wider Natur und Schrifft handelnde D. Joh. Olearius als ein
Glied des falſchen Prophetens wich eines Falſi beſchuldigen und Straffwur
dig declarirent wenn ich mich ihres in locis Judicii privatim ſonſt gebrauchen
den Styli, extraordiauario modo publiee ſn Theologiſchen Strittigkeiten bediene;
Vielmehr ſich auch den Engel GOttes Chriſtum die Augen wie mir auffthun
laſſen damit ſie nicht mehr ſich felbſt und der Welt (darinne ſle ihr reitender
Bileam der falſche Prophet Apote.is v. iz. die heutige vor Ottes Diener ſich
ausgebende Cleriſey oder Prieſter-Zunfft machtig vertritt und leidig troſtet le
ben ſonden erſt ſelbſt Gleichheit das iſt einen ſo viel wie den andern nach der
gleich und freyen Natur mit den LebensMinteln des Landes als darum aller
Hader Boßheit und Zanck entſtehet ireffen und nach Num. zz v. ga. it.
Ezech. 47 v. 4. eintheilen mogen ehe ſte ſich vor Rechtshandhaber HochAWohb
weiſe Richter Devt. 13. it. c.i, und Herren ausgeben konnen.

Gleichwie nun der Bileam durch ſein tummes blindes Verfahren der Eſelin
Gelegenheit daß ſie ihm zur Rede ſetzen und ſich verantworten muſte gab. Alſo
hat der ebenmaßige Bileamitiſche D. Olenrius in Lälptis mir dieſe Defenſion und
VerantwortungsEchrifft darinnen ſein und ſeiner Fidei Sociorum mehr als u
bernaturl. arge Brutaktat und Blindheitküurtzlich entdecket wird zu ſtellen Ge
legenhelt auf folgende Weiſe an die Hand gegeben; Und muß ich der Sachen
Verlauff nur gantz kurtzlich cweil ich nicht ſo viel faule mußige Jeit eommed. Ge
legenheit und viele Gelder wie der um jahrlichen dem Lande hochſtſchadlichen groſ
ſen kohn gemiethete D. Olearius und Conſ. die nur um ſich ſehen zu laſſen groſſe
Golianten unnutze Geſchwätze ſchreiben und drucken laſſen konnen habe) com-

me moriren ober erzeblen.
Es hat por einiger Zeit ein Freund der Wahrheit und Streiter umb COtt

a in



Vorrede
zu Verurſachung des Creutzes Chriſti und Verachtung von der Welt als ſein
auſeres ReinigungsFeuer (welches nicht anders als durchs Belennen vor den
Menſchen komt) ein Scriptum: der verkehrte bey nahe aber betehrte Prieſter ge—
nanntzgeſchrieben und mir um daſſelbe zum Druck zu beforderr ſolches gegeben;
weil ich denn inſonderheit damals/ als in erſten LiebesFeuer zum guten und Haz
zum boſen Apec.2/ v 2. gerne mit Hindanſetzung meines Lue. 14 v. a6. eigenen
Lebens GOtter Ehre auf was Arth es auch wolle zu mainteniren und durſtigl.
Phil.i/v.4. vhne Scheu Matth.22/v. is. das Wortzu reden mich befletßigte und
unter die Krleges-Fahne JEſu Chriſti/(welchen die heutigen Prieſter als succel-
ſores der falſchen Apoſtel zwar mit dem Munde und auſerl. Ceremonien Jeſ. 2
13. it. Mat. 23 v. 28. zo. ehren und mißbrauchend offt nennen aber doch wie die eh
mahligen Juoden Joh.5/7. nicht kennen ſeiae Stimme nie gehoret noch eine Ge
ſtalt geſehen) geſchworen hatte konte aber wegen der vielen Linien und Schau
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invem teintruub uarut eo enn ννννdaſſelbe ohne vorherige Cenſur weder drucken fuhren noch verlegen wolte/ ins La

ger einfallen ein Zeugniß der Warheit publie machen und einen Hieb Epheſ.s
1.17. anbringen. So war dero en neun ſolviret groſſe Weitiaufftigkrit zu
meiden und mahlete des Ceglatre uer in Leipzian D. Olearius war) Nah
men als ob ers ernlirt auf das vrengſt et ſonſt gewohnlich und trun ſol
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Warheit (und daher in GOttes Nahmen )doch in eines Menſchen Nahmen es
ches zum Buchdrucker in Meinung wenn er es nicht um der darinnen feyeuden

mochten nun Wahrheiten ſeyn oder nicht drucken wurde welches letztere auch an
giengrund hae occaſſone das Scriptum in gantz Leipzig publie wurde. Darnach
wardes au:h B. Olearium von denen andern ſo genannten Theologis, inſonder
heit aber in offentl. Vt. Lateiniſchen Briefen (damit der ungelehrte Pobel uber
ihre ſelbſtige Uneinigkeit nicht etwan geurgert und die Augen den Betrug der
Pfaffen zu ſehen geoffnet wurden) von  D. hoſchern Superintendenten in Dreß
den darinnen er ihme mehr vermeinter Ketzereyen beſchuldigte als obs D. Olea
rius cenlirt imputiret? woben dieſes hochſtzuverwundeen daß ein Erel verbigra-
tia den andern einen Gacktrager heiſſet weil. D. Loöſcher ein aroſſerer Ketzer als

D. Olearius iſt indem er beſtandig wider Natur und Sthrifft Sir. iz/ 9. daß
ein gottloſer Prediger vigore ſuncti ſie dicti oſficii miniſt, oder Krafft ſeiues mir i
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Vorrede.ſterialiſchen ſo genannt heiligen Ammis und des Schalls des auſern thioriſchen
Worts dennoch recht als ein Apoſtel JEſn Chrijti lehren konne ſtatuiret
da ſie doch ſelbſten in ihren eigenen Symboliſchen Articuln und Satzungen ein
anders lehren vid. apolog. auguiſt. confeil. p. ig. und alſo wider ihre eiune E atzt
darauf ſie bey Eintrit ins Miniſterium ſchworen maſten als Eidbrecher handeln.
ſind das nicht Hirten! Nun auf unſere Erzehlung vollends zu kommen doch
kan dieſes unangemerckt nicht vorbey gehen wie urheſonnen der doch mehr
a's zu tlug ſich dunckende Schulſchwatzer inſonderteit wenn der Hahn auf ſei
nem Miſte ich meine ſeine H. ſeil. Cantzel. ſtele. D. Loſcher auch wider Natur
und kihicam deren er gewiß ein Maitre ſeyn wil oekandelt indem daz er eiuen in
offenil. Schrifften etwas gethan zu haben/ beſchuldiget welches er dech richt ge
wiß weiß und beweiſen kan Zumahln da ich gleich nach verrichieter Thau ei
nen eigenhandigen Brief an D. Olecrrium darinne ich frer: wie daß ichs ſo liftig
practieirei hatte/ benebſt der Urſache: Warum nemlich: die Auhrheit de
ſto beßer publie zu machen meidete abgelafßen, welchenei als ein Document
zu Riit mng ſeiner Unſchuld in dieſem patlu haiproduciren konnen; alleine es ſchei-
net daß der liebe Mannod er ſchon der alteſte Theolonus iſt in ſchlechten Cte
dit bey ſeinen orthodoven Mitbrudern in puncto der Ketzerey ſtehen muß weil
ſie ihm deſſen allen ungeacht keinen Glauben bevmeſſen wouen und ſol doch
gleichwohl ein Proſeſſor  heol. der am allererſten rein von Ketzerey ſeyn ſoite und
noch darzu Senior blelben; Jch halte wohl davor es blelbt qualis rex, talis
gresx wie der dehre ſo auch die Zuborer auf ſolche Weiſe weiß das Land nicht
ob ihre Leheer Ketzer oder orthodont Schwatzer ſind maßen ja viel hundert Stu
denten von D. Oleario zugeſtutzt.und nlsdenn Brieſter werden; ſo nun dieſer
als ein alter Praceptor ein Ketzer wie ihm BD. Loſcher offentlich prevociret
wie vielmehr ſollen nicht deſſen junge Schuler dergl. ſeyn;

Alß nun nachgehends offtgemeldter D. Olearius von ſeinen H. Amta
Bruder D. Loſchern der ſich auch als ein KetzerSchmied wil ſehen laſſen und
beliebt machen wollen in auch oberwehnten lateiniſchen Briefen ſtarck, mit dem
Malleo Hæreticorum oder Ketzerhammer auf den Kopff geſchmißen worden
ſo ergreifft er aus Rachgler gar den Malleum Fallariorum. Fanaticorum oder
ESpitzbuben und Schwarmerhammer und wetzet ſeinen Blutdurſtigen Echna
bet an mir indem er mich in ſeiner Verantwortung vor einen Falſarium
Schwermer und Spitzbuben ohne weitere Meldung des Facti und warum
ich ein Epitzbube ware da mancher der davon nichts weiß gedencken konn
te Wunder wasn ich doch etwan muſte aeſtohlen oder ſonſten etwas began
gen haben offentlich ausgeſchrhen der ich ihren Dramati Occaſion gegeben
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4 Vorrede.und nach dem ſurt politieo auch gleich einen andern Uhelthoter zu beſtraffen ſey
vid. p. ia. in Append. 2. D. Joh. Olearii in Epiſt. D. Valent. Erneſt. Loſcheri.
Mun finde in der Natur ſs wohl als in der Schrifft/ daß man den Widerſpre
chern zu antworten iederzeit dereit ſeyn der Warheit um keiner Stunde weichen
und den kaſterern das Maul nicht mit Schlagen oder leibl. Mitteln 2. Cor. io
v. 4. ſonderu mit Worten die geiſtlichen Nachdruck oder Saltz haben  ſtopffen
ſol/1. Pett.z/ v. i. Gai.2. v.g. Derohalben habe um Rettung des N.hment ober
Keafft Gottes in mir nach ledes vahrrn Chriſtenpflicht dieſe Defenſion in; Na
nien oder Keafft und Schutz des Konigs aller Konige JEſu Chriſti als deme ich
aun ſolcht allerunterthanigſt dedieire verfertigen muſſen worinne gantz kurtzlichz
mit Nachſchlag-fleißiger Canferitung der allegirten Schrifft ſtellen und unpar
theyiſcher Eewegung nach den ianern Zeugniß des Gewiſſens unwider prech:ich

zu erſehen ſeynwird datz es weder nach Natur noch nach der Schrifft recht iſt
und daß dahinter des Teufels Jntereſſe nemlich: Die Menſchen von ſeiner Be
herrſchung welches das in uns wohnende Sundengifft loß/ und unter die Herr
ſchafft Chrifti als die in uns wohnen ſollende Gnade Rom v. 2o. nichtzu laſſen
verſire daß alle idweden ſrey. ſeyn ſollende Mutel die Warhelt tupredigen und
alfo Chriſtum/ der diß ans Ende der Welt in ſeinen Gliedern zum Widerſpruch
NB.in Jfr ael ſeyn muß zu bekennen durch das Cinſchrancken an nur dieſen und
jenen alleine gewaltſam abgeſchnitten werden als neml. das frey offentl. Reden
und Schreiben von dem acheimen Gottl. Weſen als der wahren AWeißheit vhhne
welcher alles nichts gilt wer da mur kan. vacn der Maaß ſeines Erkantnißes wie
es in der erſten wahren EhriſtenCjema—niq, hergangen denn lieber Le
ſer erwege nur den Betrug der Pfaffen un Nit doch nicht von ſo ohnmachtigen
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verhindert wird vorſchreiben! ſiehe! ob das nicht eben eine Antichriſt-Pabſtiſche
Menſchen/ Gedbothe Gewißenshalber zu halten wodurch die Weiſ heit aus GOtt

Fulſſchheit und geiſtl. Spitzbubtred! daß ſie das offentl. Reden und Lehren in der
Gemeine/ oder Weiſſagen wie es die Schrifft nennet an einen gewiſſen ſo genan
ten mit vielen unnothigen weitlaufftigen und Zanckgebahrenden Gal.. v. 6. vie
les Geld koſtenden und das Einkehren in GOit verhinderndin SchulGielatzen
Artiouln Privilegien und Monopolten umſchranekten Prieſtor-Orden gebunden
die Buchdruckereyen und Buchfuhrereyen eigenmachtig beherrſchen damit ſie
ja/ wie der Pabſt zu Rom ihre Triegerey recht ſortſetzen konnen gleich als wenn ſie
infallibel oder Leute die gantz keine Jrrthumer hatten oder die Kirche nicht irren
konte wie die ehemahligen Juden die doch von GOtt ſetbſten vorgeſchriebene äau—
ſecl. Geſetze deren die ietzigen Pfafſen mangeln hatten die die Propheten. ſtracks
au hgerne aus den Mittel geraumet hatten wenn ſie ſo arg wie unſere heutigen
Prleſter geweſen waren denn ſie litten ielbige doch neben ſich/ eine Zeitlang frey
reden und hatten einiger maſſen einen Scheu (weil ſie wohl wuſten daß GOtt
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Vorrede. Jimmer außer den ordentl levitiſchen Prieſter-Orden Leute dem Velcke und de—

nen Prieſtern ſelbſt ihre Boßlreiten vorzuhalten brauchte/ unſer: heutien Prie
ſter aber dencken nicht bdaß GOrt noch ietzo außer der Menſchen Ordnungen
Werckzeug: da nach dem neuen Bunde der klein.ſie groſſer ais Johannes bder
groſte Prophete/iſt die den falſchen Apoſteln und truglichen Arbeitern/ ihre Spitze
buberch umer die Naſen rriben und ſle vor Falſarivs ktah. en follen ob ne ſechon
durch ihre Einrichtungen nicht Pap« quid fueis aeſraget ſeyn wollen und ſich von
dem ihrer Meinungs nach arger als ſie ſeyenden Pabſithum als ihrer Mutter
Apoc.i v.j. gerrennet welcher Natur obſchon nicht in ſelchem Maaf ſie noch
ſind und das beſte von ihr behalten haben.

AWenn ich denn dieſes gottleſe Verfahren der heutiaun Prieſter oder Pfaf
fen des Antichriits aach Natur und Schriff kurtzi. ſo vielmit GOit Gnabe ge
geben ingegenwartiger Schrifft abgemahlet; ſo wieſiun auch folglich daher dar
gethan und defendiret finden daß ich nich wider GOtt ſondern nur wider die
MenſchenGeſetze welchen man nicht weiter als ſo ferne ſie nicht wider GOtt ſind
Act.y/v.ay zu gehorchen pflichtig gehandelt und ein Falſum weil ich mich meines
von ihm geraubten Rechts bedienet begangen haben und daß daher D. Olearius

und Conſ. ſelbſtige wurckl. Falſfarii mich Fro nachJure politkeo zu beſtraffen beſchuldigen und erklahrenkon n weil es a abſurd
und lacherlich daß wenn einer ſein Gut dem Rauber mif r ſich wehret
und zu todten trachtet wlederhohlet vor einen Dieb der] ren (und alſo
ein Dieb den anderu danget )ſolte verdam̃et werden. Denn eichdennalle
Wahrheit in mir erſticken laſſen da oynediß die meiiten reinn Ungen und

Wwvahrjeiten als Geburthen und Kinder der Seelein von dennderMo  dern
ſolchergeſtalt denen Pfaffen nach dem Vorbllde Pharadnandern ſeynſollenden Mittet/ erſtickerwerden und keine J. die Weh
rodis Matth.z /ts. durch das Verſchlieſſen der allgemein inven

mutter in Egppten und de Welſen die den Herodem inii Liſt ß mit Liſt betro
gen hatte brauchen ſind ſie liſtige indem ſie ſo arthig alles ſich allelne zu bemach
tigen damit ihr Crahm nicht entdeckt weede wiſſen wer wil mirs wehren daß ich
Geaenliſt brauche/ lehret doch ſolches die Natur daß was man einen andernthut
daſſelbe wisder zu gewatten habe waren ſie rechiſchaffen ſo durfften ſie ſolches
elaenmachtigen Einſchranckens des offentl. freyen Redens und Lehrens it. der
Bachdruck-und Buchfuhrereyen/ gar nicht denn ja Wahrheit und Luaen frey oh
ne ieibl. Hinderunz wie Tag und Nacht damit eines das andere offenbahre 1.
Cor.u v. i. biß der HEir komt mit einander ſtreiten und alſo eines von den an
dern unterſchieden und offenbahr ſeyn muß Mat.y/14. e.r7/a812. Cor.6 j8. Laſſet
beudes w ichlen biß zur Erndte;, hieher aehort dieſer Spruch neml. daß man boees
und gutes maffen keines ohne das andere offenbahr werden kan frey ohne leibl.
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Vorrade.Hinderuna ſteben und ſtreiten laſſen ſollen indem die Kinder der Wahrheit und

di Kinder der Lgen wie zwey ſereitende KriegsHeere zu Felde liegen ba kei
ner denandern wie ſie einander Hiebe anbringen ſollen Reguln und conditio-
nes vorſchreiben darff denn es ſonſt gefahrlich umb ſie ſtehen wurde wenn wir
Fanatiei oder Pieliſten wie ſie uns nennen zu leibl. Waffen arieffen und wider
ſie rebellirten oder wie jene arme blinde Junger Mat.ig Feuer vom Himmel
baten gewiß! unſer 1o. wurden weilwir den Herrn zum Secundanten anneh
men inrer 1oo. als boſe Leute- tedtſchlagen. Nur aut daß wahre Chriſten—
keire leibl. Waffen brauchen indem die nichts mit Fleiſch zu thun haoen ſon
dern die geiſtl. Hohen die ſich wie ikre wider das Erkanntniß GOttes durch
die auſern Ceremonien erheben muſſen mit geiſtl. Geſchutz geniedriget werden

6— c 14 Ênn ſio mit ioihlichen Mit—

db ßjur Erndie wa hſen luiſſen Cin anders iſt meinem Gottesdienſt
dgehen/nn 1ala die heutige ſo genannte Giemeine nicht ſtehen konnen ſondern mit Mund un

Tyhat bekennen ein anders iſt die Gottloſen gar mit leibl. Mitteln zu verfolgen
rnd todten vrollen welches letztere wider den Beſchluß GOites ware. Jch kans
der Lügen nicht wehren dak ſie ſich nicht ſolle deßerd iren/ hingegen aber ſolte die
Lugen ſolches der Wahrheit auch nicht wehren beyde haben ihre Glieder und die
ſind abgeſondert mirn Leben und Wandel doch ſtreitend ſo lange ſie nicht Eins

Sin



Vorrede. 7

Sinnes werden ſonſten eine der andern henhelt wo ſie nicht gantz beyeinen brei
bei ob ſir ſchon in einer Stadt und Lande lethl. unter itiander wornen johnnren fe
doch nicht geiſtl. in einander gemeinſchaffil. machen es doch die Secten a h al at
woin einer Stadt zweyerley Ririizion iſt eine lede iſt von der ndernb. kam.tu.
geſondert ob ſie ſchon ineiner Siadt wohnen. Jch ſchweige ſoitendie vahrrif
Curiſten des falſch n ſeinen Gotzendienſt der den Nahmen Chriſt ais grenliu,e
Gottslaſterung brleget mit beywodnen klonner und dieſes Anſondein wuldie
Schrifft haben und heiſſet dieſes nicht:das Unkraut au gegatet ſondern nur den.
guten ſoiches damit ſie ſich dafur ten können und daz das Unkraut ſiehet dug

es nichi das ſey was es ſich einbildet gezeiget.
Letzlichen iſt noch dieſes zu meiden norhig diß der unpartheyiſche Leſer nur

achtunz gebe wie geſchwind vie Pfaffen als die reitende Hure ihr Thier ais
die oo itiſche Welt gegen mich als ob ich die Osrizteit angetqſter aufftetzen
werden als wodurch ſie ihren Schalck gleich offe bahren da ich iir dieſes doch
gleich vorbehalten und inſt intilſime erklähret haben wil daß die welcl. Obrig
keit wenn ſie nur ihrer Unterthanen und nicht nur ihr eigaes Jmereße und Wohl
mit Eenſt ſuchet und befordert und dencket daß ſi. umb der Unterthanen nicht
aber die Unterthanen umb ihrentwillen leben iſt und bleibt eine groſe Wohlihat
GoOlttes die Sunde unter Sunde in Zaum und vrdentl. ru halten biß an den Tag
Cheiſt' und bekame ich gar keine Gelegenhet ein lora vön ihr zu melden wenn
ni:drf lches die Cleriſey  als ihre Jeſebel indem ſie ſolche mit ins Chriſtenthum
gezozen und den Weinberg der ihr doch nicht gehort zugeeignet verurſacheten
denn ich nur in ſo vlel die Obrigkeit den Nahmm Chiiſt fhret und alſojnicht

ß cantehen/ bideindſru un rri. iu thun bekom
J

mehr drau en ie un n-me und weil ſie mit der Cleriſey ſo ſtarck juhalt o kanffehlen daß ſie nicht
2—

gantze Stadte und Lander Chriſten hieſſen nicht geſchahe ſindet ſie ſich getroffen/
auch im Streite mitgetroffen werde welches zu Zelt der rrnen Chriſten da nicht

ſomagſie ſich beſſern ich gebe ihr was ihre iſt nemlich: zeitl. Ehre idiſchen Schrj
und Zan unterwerffe mich auch ihrer als menſchl. Ordnungen und gebe GOtte
was GOdttte iſt mit des Pfaffen ſeinen Ordnungen als abſcheulicher Abdotierey
und Gaotzendienſt die auch von denen Pietiſten vor menſchl. Ordnungin ſo naha.
Peir. 2-13. zu halten waren erkannt werden habe gantz nichts zuthun die ſind
veeflucht and alle die ſolche halten von GOtt Apoc. i8/3. 4. Sovirl kintgl. zar

.Vorrede. Wunſch. dem Leſer eroffnete Augen das Geheimnißz der Boßheit ein
zufe en ſo wird ihm deſſen Gegentheil weil ein widriaes das andere offen
bahr machte/ nemlich das Geheimniß der Jottheit auchkund werden.

ſ. i. Nachts beſſers und vortheilhafftigers
hatte der Teufel als der Furſt dieſer Welt inund in ſeinen Gliedern außer

uns, die Wah.helt ais ſeinen Feind Chriſtum zuunterdrucken und nicht ans
Licht



J Vorr ke.liekt zu kon wen erfinden konnen als daß er erſtlich datr offentl Reden undkehren
an einen durch der Schulen und Univerſitaten weltlaufftigen Ordnungen und
Verfaſſungen gegangenen ſo genannten PrieſterOrden Zunfftmaßig gebunden;
Wors andere durch das eigenmachtige Gewiſſensbeherichen der Buchdrucker
die nichts als was iede durch Macht der leibl. Schwerds und weitl. fleiſchl. Aims
freyſtehende mit Unrecht ſo genannte Chriſtliche Secte Pabſtiſch. LutheriſchRe
fermirtund nunmthr auch Pieiiſtiſch als welches lettere unter die obigen 3z. geheim
mit hinein bublet zuvor eenſirt brucken durffen: Vors dritte durch das auch ge
waltthatige Confiſeiren oder Rauben der Wahrheitsverkundigenden Tractat
gen und Schrifften denen Buchfuhrernwenn ſie ſolche offentl. an Laden hangen
verkauffen und ſich alſo redlich nehren wollen; und dann vierdtens durch das
Verfolgen und weltl. Straffen dem der obige unrechtmaßige wider Natur und
Schrifftlauffende Menſchen-Geſetze uberſchreitet und den nechſten den beſten
Weg gehet. Wollen alld beydes nach Natur und Schriſft oblge 4. Puncte
durch die Salbung ſo viel das Weſen die Wahrheit als ein ſtreitender Feind
wider die Lugen ſich in mir ergoſſen gantz kurtzlich beleuchten und beweiſen daß es
lauter Betrug des Teufels durch ſeine Glieder die finſtern Prediger (wie ihre
ſchwarhe Farbe als ihre rechtmaßige Liberey unwiffend abbildet) in alen Secten
iſt und daber keiner der ihre zum Verderben des Guten Joh. io. eingtrichtete
Menſchen Satze Gebothe Einrichtund Einſchranckungen der von GO tt und
Nalur frey ſeyn ſollenden Creaturen geiſt-und leibl. NahrungsMitteln mit
Cyhriſto Lut. un z8. ie. c. und denen Apoſteln Act. v. 28. 25. offters zuwider han
delt vor Falfarios m Vrerht erkiadren weniger nach dem jure politieo ſtraffwur
dig ſchahen konnen nanrein Dieb den andern wider alle Vernunfft nimT

2. Man ſehe nur die gantze Natur Vieh und andere Creaturen an /da

mermehr hencken raraers in der gangen Welt hergeg angenaund ietzo am aller
meiſten da das enne ſich immer nahert noch ſo hergebet.

ein iedes ſeinen freyen Gang und Genieß der Nahrung hat und untereinanner
vergnuglich ſort lebet auch die alerwildeſten Thiere in ſeinem Geſchlechte ohne

nur eintzig und alleine die Menſchen die doch nach dem Bilde GOttes anfanalich
geſchaffen waren leben nicht einmahl ſo naturlich frey und allgemeir ſondern es

mußedeiner von den andern dependiren und ſich beherrſchen laſſen/ die ſie doch einer
ley Geſchlecht ſind da doch das Vieh offters mit einem frtemden Geſchlechte wenn

Nes bevſammen gewohnet vertraglich lebet vnd eines das andere frey neben fich
gehend leidet; Die Natur leldet nichts eingeſch. Anckt und mit Monopoliis ver
privilegirt ſondern es ertſtehet daraus der groſte Streit und Schaden indem
auch das naturl. vrdentl. Vieh ſo lange ſolches frey iedes vor ſich weg gehet und
der Nahrung geenicſſet gantz friedſam iſt) außer wo eines des andern Platz mit
Wewalt einſchräncken und bemachtigen wit da beiſſet es ſich dann erſt und alſo

iſt
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ſo a
?eog ciſt das Einſchrancken der frehen Creaturen an dieſen und jenen alleine die Urſache

alles Ubels als der in uns wohnende Neid oder Geitz/ durch welchen auch die
Sunde iſt in die Welt gekommen und doch ſolches als eine Juſtiz recht geſtär

Mi wird.ſ. 3. Warum fiudutenn nun unſere heutige weit uber Natur gutja gar noch
darzu vollkom̃nere als Leyrer zu ſeyn ſich dunckende und davor ausgebende Pre
diger arger als das unvernunfftige doch naturlich ordentliche Vieh und uberna—
uurlich boſe die Joch vermoge des ſchonen Nahmens: Chriſt ubernaturllch und
als aus welche der Neid raus qut ſeyn ſolten und bemaächten und umſchranckenvor
ſich und ihres gleichen/ nur alleine Pſ.iz und continuirend das offentl. Reden
und Lehren von GOtt und ſeinen geheimen Rathſchlußen Mich.a/i2. Willen Ge
richten und heimlichen Wegen Pf.yi. nach innern Lichte des heiligen Geiſtes als
der Salbung i. Joh.a 27. welche alles lehret ohne bloß præoecupirten buchſtabl.
Erkantnis welches todtet 2. Cor. z/6. nicht wißend und auch aus Schulfuchſiſchen
Buchſtablichen Stoltz Joh.9 a. nicht wiſſen wollende daß daraus weil es wi
der Natur nur lauter Zanck und Streit gebuhret die ſie doch alle Gelegenheit
Zanck und Hader als des Teufels Cigenſchafft zu gebaähren wegſchaffen ſolten;
maßen ja nimmermehr von Ngatur recht daß einc Creatur der andern da ſie wriß
daß es einer ſo wohl als der andern frey gehoret weichet jener ubernaturlich boſen
Muth ſtarcket und ſelbſten ſich verdirbet welches der Teufel als ein Verderber
gern haben will- und konte ers unter unvernunfftgen Creaturen wie untern
Menſchen auch dahin bringen daß eine durch dis und jene gewaltthätige un—
gleiche Ordnungen Art'cal Monopolia und Privilegia die andere von ſich depen-

dirend und untertkban machen konnte ſo wurde er eben ſeinen eigenſchaffil. Zweek
daß nehmlich: die durch angemaßte Gewalt ſich großer gemachte Creatur immer
wehr und mehr biß das kein Raum mehr da ſey Jeſ.z5 8. zum Verderben der
andern an ſich zoge erhalten wie untern Menſchen als denen vernunfftigen
Ereaturen; woraus zu ſehen daß die Menſchen durch des Teufels Trieb arger
ſind als das Vieh. Denn GoOtt das Licht und alleiniger Oeconomus hat ein
frey allgemeines ProviantHauß mit nothigen Speiſen und Decken deren ſich
iede Creatur ſo viel ſie nothig zu gebrauchen hat zubereitet dadurch der Menſch/
warum er auf ſolche elende Arth doch lebete nachzudencken und das verlohrne
Ebenbild GoOttes als Licht und Recht wieder zu ſuchen bewogen werden ſol und
iſt es nicht GOttes eigenſchafftlicher einwurckender und wohlgefalliger Wille daß
ſeine Creaturen einer der andern aus herrſchenden Geiſte Moclos und Reauln ob
wie und wenn ſle in das allgemeine unentbehrliche ProviantHauß gehen und
wie viel ſie nehmen darff vorſchreiben ſollen indem er ſelbſten eine ſolche Thure
hinein gemacht/ daß alle zugleich aufe inmahl ohne Hinderung hinein gehen und
Speiſe nach dem Vorbilde Exod.is.nehmen konnen.
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J. 4. Und iſt es alſo GOtte nach 1. Pttr. 4. v. ij. ins Amt./ das uns nicht ge
ziemet gegriffen, Wenn man dieſe und jene aus ſich angemaßter Gewanvetr ſorce
zuhalten vorgebrude Einrichtungen und durch Monopolia und brivilegis ſtehen
de Brherrſchungen des freyen Proviant-Haußes GOttes machet dadurch al
eines das andere daß etwan durch ſolche unnothige miokr Natur ſeyende, wrir

aaffuge brſch verliche Ordnungen und Geſetze der Menſchen zu gehen nicht ver—
m itz unterdruckt und deſſea der nun per modum ſic dictum legitimum, oder
darch die ſelaſt ein zerichteten Ordaungen und Jnnungen (welches das blinde
Volck vor ſonderliche Weißhrit halt, ins ullgemeine ProviantHaus kumen kan
Sclav und U inerthan werden muß welches warhafftig nichtDite Sigen. ſchafft
und ſelbſtige Einwurckang ſondern nur eine von außen gulaſſende geheune Sun
denunter Sunde Jeſ. 45/7. Fuhrung iſt. Wohin der arundloß tieffe Spruch

Pauli Rorn.it z2. und Gal. 3/22. gehet wenn er ſagt: GOtt hat alles beſchloſſen
unter die Sunde das iſt: Nichdem die in GOtt und deſſen Treibung eintzig und
alleine zuvor geſtandene Creatur von der Sunde als GOties widriges einge—
nom̃en und ſich als ein Verderben gezeiget undbeweiſet ſo daß die gantze Crea
tur n cht mehr im Lichte ſondern in der Finfterniß das iſt in Teufel iebet; So hat.
GDtt das Licht bey ſich ſelbſten beſchloſſen die Finſterniß eine Zeitlang Sap.i2
ro. neben ſich als ein anderer S.hopfer oder Macher offendar als das Reich oder
der Taz des Teufels ſtehen zu laſſen damit er erſtlich uns Creaturen zeigen wil
was vor ein Element Eigenſchafft und Centrum er und was di Finſterniß ſey
und wie es hier ſo lange der Beſchluß gewehret hergegangen zum Unterſchied
deſſen wie es wird hergehen in dem Rrich unſers rechten Schopffers des Lichtes
oderChriſti; vort andere zu ſeinem Preißwon der Creatur daß er ſich als ein Wie
derbringer derſelben aus igeinen aurſtigen ſinſtern Centro und Mheſen inund un
ter ſich als ein ſs wohlſeyend ſchnes lichtes klares Weſen und Centrum durch
Streit Gen.z/1. und ſeine Maecht Rom.5/17. Sap. i2/ 17. zeige maſſen man ein
Wieſen nicht verſteht wenn ich nicht deſſelbigen widriges weiß und das iſt das
Gen.z.5. wiſſen was gut und boſe da eines das andere offenbahr und den uber
winden:en Tyheil der allelne ſtehen bleibet verhrerlichen und vergroſſern muß;
Esiſt auch das undeſchreibl. unausſprechl. ja vollkom̃en hier unbegreiffliche Ge—
heimnis des Baums des Erkaninißes Gates und Boſes dem GOrt zu ſeinen Eh
ren und unſern Wohiſeyn ſelbſten in Garten Eden in ung geſetzet hat das ne
mandruhig ohne vorbergegangene innere Verwirrnna und kaſterung als die
Oſfenbahrung und Gefangennehmung unſerer eigenen Vernunfft wie dieſelbe
wider den Glauben fichtet und gefangen genom̃en werde.nn muß und uber welche
der Gottl. Friede hoher als der Himel von der Erde iſt  faſſen und beſitzen kan; wel
ches das Sch affen mit Farcht und Zittern Pyll.a/ in. und das Ringen bue.iz 14.
daß wir ſelig werden iſt.
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Sbut.5. Selches wider die Natur lauffende Einſchrancken und Beherrſchen der
ron GOt und der Natur gemein ſeyn ſollenden Creaturen und Nahrungen durch
die ſich ſelb ſt genommene obſchon von. GOit nach vbisen Grunde von buhzen fle
gelaſſen;e nicht aber primario von ihme als ſeiner Eigenichafft herſtamnende Vacht
und Gewalt der Obrigkeit, iſt am allermeiſten in der H. ſeil. Zomuchtn Reiche
eingeriſſen und daher auch nirgend ſo viel Zanckens Krieges und Necides zu ho
ren als eben darinne welthes die allerbarbareſcen ſo genannten Heyden auher
demſelben zum Unterſchied der ſo genannten Chriſten in denſelben nicht gnug ver
lechen vnd verwundern konnen da ſich doch daſſeibe heilig und Ottes NeuTe
flamentitche geiſtlich: Chriſtiiche Volek deme die andern Rom. n. nach:ifern ſol—
ten /zußneinbilben, daſie juſte umgekehrt nicht nur allein keine wahre ſendern
auch wurckl. um der bey ihnen verlirenden Ungleichteit und Bet eirſcheng der
geiſteund teiblichen freyen Nahrungs-Mitteln ubernaturl. boe doppelte Heyden

und Kinder der Hollen Matth.ag/ig. ſind;h. 6. Ich habe vor einiger Zeit in denen Hiſterlen und Schrifften der Weiſen
untern Heyben geleſen daß dieſelbenzu ihren Zeiten ſchen geſagt; daß denen D
brigkeiten ven EzOti und Matur nicht gebuhre Dispenſation nach ihten Geſallen
wie ſie nur aus zuwsligegriffener 1. Theſ.a v.s. aneemaßier Herrſchafft end Ge
walt will uberdie Teeaturen und Nahrnngs Serechtigkeiten zu heben und
daß ibnen von deuen WwitGeſchopffen vor Genieß der LebenaWuittel etwas ge
geben und verun?:  den ſolte wndern davor ſolten die Mit-Geſ chopfſe ihnen
vorgeſetzten Reh er der den Gelſt der Weißheit wie Salomon hat und daher
Obern/alle Lihe huttbot Ehre und wenn er weren Adninileration des Rechts
ſelber nicht arbeiten kir. Umerhalt geben /weil er die Veerſch niwe? n die mit denen
zuvor alcich/ einenninen andern Ejech. 4714. eingetherlten leibliehen Cutern
das irdiſche fleiſchtiche ke!en zu erhalten und das ankere geiſtuche zu ſuchen Mot.
7/7. einer ver ven andern durch Trieb des Teufels der ein Unordnnngsund
ZancksHeri iſt mehr haben und nicht zu frieden ieyn wollen als ſorhanige uber
Natur excelnive Ungerechtigkeit und Gelegenheit alies Ubels alsdann Krafft der

von GOit nach den Sundenunter Gunde beſchloſſenen Beichluß anvertrauken
Jurisdiction, und daher nothig ſryenden Majeſtat vergleichet NB. verglei—
chet einen ſo viel wie den andern damit nicht einem eiwan fehle und bey den
andern uberflufig ſey wieder verſchafften und ſtraffet vor EOtt aber immer je
mehr und mehr ja vielmehr als eine andere Creatur damit er nicht durch die In-
terimsweiſe ihm angeſchaffene Hoheit und Majeſtat welche er duch ſeine Weiſe
milde und gerechte Regierung und ſorſt nicht ſol ſie andert keine falſche durch au

ſerl. Pomp/Splendeur und Pracht ſelbſtgemachte ſeyn beke.en muf ſich gar leich
t d Led Calil genwie Lucifſer eine Gurcke zu viel raus nim̃et und ſich
e urch iſt er hanſelbſt in Grunde ſeines Hertzens obſchon mit dem Maule (wie alle Heuchler thun)
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OJirrtnicht zum GOtt machet und da ihm GOtt einen Finger erlaubt die gante Hand
nim̃et jzu demütbigen zu wachen und zu beten hat welches gewiß kein leichres und
wobey er wohl alle unnutze Augenluſtige Fleiſches/luſtige und hoffartige NB.
hoffirtige Dinge als wodurch das Recht im Lande gebeuget und die Obrigkeit

ſratt da ſie ſolte eine Pflegerin der Unterthanen ſeyn ein Wolff der ſie ſelbſt friſ
ſet wird vergeſſen wurde;

5.7. Die Majeſtat einer Creatur vor der andern als der Obrigkeiten/ komet
dahe: nemlich: weil eine Sande von der andern Sunde ſich nicht wurde ſtranen
und bandigen laßen ſo iſt nothig daß GOtt der einen Sunde eine Furcht durch
auſern Unterſchied Maſeſtat und Herrſchung wie man Gleichniß weiße etwan
ein wird Pſerd blendet und zum Süillſtehen wenn es entlauffen bringet vor der
andern machet und einjaget dam t alſo die großere Sunde die kleinere in Zaum
halten ſol welches die geheime Hand des HErrn in den Reich des Teufels Luc.4
5.6. der auch die Sunde fuhret und eine mit der anderen zaumet unter Sunde
daß nichts ohngefehr geſchicht welches nicht eine aeheime uns unbekannte Urſach
und Endzweck nach ſich zoge als ein unausſprechlich Geheimn;ß der Wrnder—
Gerichte und Wege GOttes Rom.ni z Sap. 1a 9. 10. ſequ. Jeſ.a5 die nur de
nen erwehiten Heiligen Erſtgebohrnen offenbahret werden 1Cor.zr 10 zu Lob
Preiß und Verherrlichung GOutes Epheſ.n . auchz. m Zeugniß Lut.) 5. und
Oſſenbahrung der Unalaubigenn. Cor. in tg. Luc. 2 44.

g. 8. Jſt a ſo die Obrigkeit nicht darum daß ſie nach ihren Gefallen uber die
allgemein freyen Creaturen und Nahrungs. Mitteln alleine herrſchen belehnen
und verſ inſetnehmen durch Monopolia und Privilegia ungleich an dieſen und je—
nen al ein: eintheilen und durch Artieul und Ordnungen mit Ciewalt beſchweh
ren und da ſie doch von Naturfreh erſt umſchrancken ſol. Sondern ſie iſt ge-
ſetz daß ſie die Boßheiten wenn ein. Menſch mehr als der andere cwelches wider
Natur beſitzen/ oder ſonſten den andern beleidigen und Schaden zufugen wol

ten ſtraffen und rachen ſol.
h.9. Wenn die Mennchen nur nach den freyen Lauff der erdentlichen Natur

lebten und die Obrigkelten keine wider die Natur lauffende ungleiche Geſetze
da einer mehr als der andere haben darffmachie und unterhielte einen nur und
den andern wieder nicht privilegirte lonopolia Innungen und andere zu hal
ten unnothig-auffgedrungene Artieul welches alles weiles wider Natur Zanck
Hader und Neid untern Menſchen gebahren muß ertheilele mit den Ereaturen
nicht Luſt und Stoltz woruber ſie Rache ſchreizet triebe ſo dann man ſehen konnte
wie wohl friedlich und ordentlich alles gehen eine Creatur uber die andere micht
ſeufftzen und keine Klage uber Mangel der LebensMittel zu horen ſeyn wurde

ſ. io. Bey welchen wohl eingerichteten naturl. Statu welcher  freylich wenn
ſie aus den ordentlichen NaturSchrancken nach den inn.rn Confuſions-ei
genſchafftl. Triebe als das Sunden/Gufft der Teufel jn uns excediren einen
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izggRichter und Bandiger der das Ausweichen durch auſert Mittel als das
Schwerdt und Gewalt wieder ordentlich einrichtet und das Boſe vom Guten
ſondert haben muß- die Menſchen, gar nitht viel zu thun und zu arbeiten hatten
und daher ihren vorigen Weg und verlohrnen Theil nehml. GOtt/ das verlohr-
ne Licht und Recht in uns/ welches der Teufel ducch das viele Arbeiten und Et
finden vieler gantz unnothigen wohl entbehrenden Tinge Luc.zuya. ais ſdend—
lichen Mißor auch der Creaturen verh indert ſechen und finden konnten; Sber
ach! wo iſt Natur hin? wo iſt Geſetz hin? wo iſt Gnade hin? der Obere minden
Untern iſt blind/ auch an Nalurlichte;

ſ. in. Man deacke nur! Es heißet: Die Obrigkeit ſol das Recht das iſt Gleich
he it einen ſo vlel woe den endern wie eine gleuiche Waage mit welcher ſie zwar
die Inſtiz abbilden aber nicht ſo halten ſendern eine Schale hock die andre nie
drig hangen laſſen adwiniſtriren ſo adminiſttiret ſie nur ſich ſelbſt ihre elgene
innere wider GOtt Natur und den Nechſten zum groſten Schaden und Ver—
derb lauffende Ehre gioßmuthigen Nahmen und boſe alt. Adamiſche Luſte wozu
ſie nohwendig der freyen Creaturen ſich bemachtigen muß/ zu geben wenn ſie wil
und macht ſich ſolchergeſtalt ſelbſt zum GoOtt da ſie doch deſſen Dienerin und Ra
cherin uber dem der den andern leides nnd boſes thut ſevn ſolte.

ß 12. Jal ſpricht ſie: Jch rache und ſtraffe das boſe; aber wier ſo erſt giebt ſie
Urſache durch ihre unglelche oder unrechte buſe Verfaſſungen zum Verbrechen
denn wenn einer ihre wider GOit und der Natur lauffende Satze und Einrich
tungen welchen man auf die Arth zu gehorchen ni iſchreitet ſo findet
ſie ſich aus eignen Atlecten weil man ihren boſen —4 arcken wil/ allen
diret und ſtraffet ſo dann tyranniſch aus eigner ho Rache und nicht
um GOttes wegen ob ſie ſichs gleich ſo einbildetuun  durch den liſtigen

l
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ſie ſich mit Gewalt Soldaten ſie mogen nach der Schrifft Zevt. 20. zuvor ſehen
Trus der Schlangen in uns ein einig Exempel nur anunwrmren erſtlich warben

ob ſie darzu gehoren und tuchtig ſind oder nicht welches wider Natur und un
gleiche Geſetze ſind wenn darnach rin ſolcher armer Menſch den naturl. Gang ge
het und darvon laufft ſo hanget man ſolchen nach den einmahl gemachten Geſe
tzen und Verfaßungen auf und raubet ihm tyranniſch und urſchuldig ſein Leben
weiler die ubernaturl. boſe Geſetze nicht gehalten und ſolcher waren unzehlig
mehr wenn Zeit und Gelegenheit wäre anzufuhren darnach rachet ſie auch ſo
wenn einer ſchon etwas dennneiret daß ſie ratione offieii, zu rachen ohne daß ſie
zuerſt auf den Lohnſiehet befugt ſo iſt es heutiges Tages durch das gottioſe nichts
nutzige Alvocaten-Weſen ſo eingerichtet daß es dem Deanuncianten oder Ankla—
ger mehr/als offters den Maleſicanten koſtrt da ſie es Rechtar egen nicht tinmal
außßs Dennnciren ankommen laßen ſondern ſeibſten nach allen im Lande aufs
ſorgfaltigſte inſonderheit ob auch ein Menſch einigen Mangel an Lebens-Mit
teln damit ſie GOtt nicht wieder mangeln kieße hatte als Witben und
Wuiſen Eſ.i/ 17. inquiriren ſolten weswegen fie nar meiſts geſetzt: Aber



J

BdJiaheute zu Tace bekummert ſie ſich nichts ourum den wuſten Acker laſt fle  und glebt
dochGeetze darauf ohne vorheriges Umackern (weil es gar zu viel Mud eſtvſtete) zu
laen darniit ſee ihren Luſten des Fleiſches und EigenNutz nur nacht araen moce
das 6. Capuel des Buchs der Weißheit an die Tyrannen geſcthrieben ſonderlich
dena ſfenndee Mere hafertiaen ſie nicht wekr ſe mogen ſie auch der darinne ge
dre ten ſar. richto der Cewaltigen uber ſich des HErrn Tag erwarten.

ſ1. 13. Das heutige ſo eenannte Recht,/ iſt alſo kein Recht, ſondern vielmehr ei—
ne wunck!. Urſache des Umechis weil der eine mehr als der ander beſitzen darff
das verfluchte Mein und Dein auch beſturcket und unterhaiten wird weiches

wider Natur und Echrifft Ezech. 37/14. kufſende ungleiche Einthellen der freyen
MahrunaMitteln ja der Brunn alles Haders: (Omnis nonne ME. VN, cauſa
⁊rVVMQuE mali; wit obgedacht/ ich ſchweice gar EOttes wohlaefalliger Wil—

le iſt indem ſie ſich der allgemein freyen Ciraturen und Nahrungs-Mittel be
machtigen unnothig einander einſchrancken und beſchwehrlich machen daß an
dere die nicht ſolche Macht muſſen LehnLeute und Unterihan ſeyn. Die erſten
Chriſten ſchafften dis teuniſche Meum und Tuum. Mein und Dein Act. 4 bald
ab denn ſie waren eingkkeeht VBolck. Thut dech ibr heutigen Obrigkeiten und
Pfaffenauch ſo denn inr wolt ja Chriſten Gʒ Orttes aerechtes Wolek ſtyn wie kont
ihr von Recht ſchwatzen /wenn ihr die Urſache und Gele er heit daraus Unrecht

machens beßer. So

 artrelo ntgeſtraift. Woher iſt run ſolcher Zanck ertſtanden? Jch meine ja die eir gerich
teten Jnnungund Einſchranckungen unter dieſe und jene Articul und Beſchweh-
rungeu kaben ſolches cauſiret konte es nichi Iuibgang gehabt haben daf ſie den
ſrepen leichten Weg zum ProviantHauße GOt:es nwthvillig ſeibſlen geiwun.

gen



Borngqgen eng!/ ſauer und ſhver gemacht wenn ales frey ſeine Nahtunz durch Arbelt

und Handel ſuchen durffte.Sâ. 14. Es darff ja ein Menſthh den andern wohlzur Rede ſetzen und fragen
warurtn ſol ich denn von dir beherrſchet und belaſtiget werden und deiner Faulheit
Mittel ſeyn? Da du eben die Creauur wie ich biſt wolte er ſagen: Jales iſt ein-
mahlvon hoher Obrigkeit ſo gefetzt ſo kan er auch dieſelbe fragen: Warunib ſie
denn ſolche wider  Dit und der Natur lauffende Geſatze und Verfanungen ſtel
lete? die den teichten und freyen Bang der Treaturen gebunden und ſchwer nur
datmnit ſie deſto beßer Gůeed erpreßen kan machet und wie ein RanbVogel alles
aa ſich riſfſe? da ſte dorh von GOtt die Creutur ie mehr und mehr zu erteichtern
und zu pfiegen nicht aber zugravriren und tyranniſch nach ihren Gefallen dieſelbe

iabrherrſchen geſetzt ſey das Reſponſum der Obrigkeit wurde wohl ſo fallen
mußen: Darum daß etliche Herren (Tyrannen) und andere deren Sclaven;
Daſchones Recht und Gleichheit der Creaturenl juſte wider die Rezul und Ei—
genſch ifft Chriſti Marc.io 37.biß 44. Joh. i3114. iſ. deßen Nahmen ſie boßhaff
tig wie ein: Sau ein gulden Halsband durch Hulffe der Prieſter oder Pfaffen

als Apoſtel des Teufels ſich ruhmen und tragen.
h. ij. Noch ein Gleichnis davon zu geben; Es iſt eben als wenn einer in ein Ma-

Sarin oder ProviantHauß das fpereweit offen ſtunde umh Eßen zu hohlensehen
ſolte ein anderer lleß aber erſt einen groſſen abſcheulichen Stein vor ſolche Thiere
legen und gienge zuvor hinein welchen der ern wegwaltzen und weder druber
noch ſonſten wo hineln ſteigen ſolte der aus ſolchen MagazinHauße etwas zu
hohlen willen: oder er muſte ſich etwas von dem der drinne nach deſſen Gefallen
herausgeben laſſen wie viel er wolte der haußen mochtemun ſati dran haben oder
nicht; Und wenn denn der der Gewohnheit nach e volen wil den Stein
ſirhet und kan ſolchen nicht weg heben findet aber einanrwo anders mit leich

i

2

und den freyen E.ngang beſchwehret wolte dleſen einer boſen That beſchuldigen
terer Muhein das Proviant. Hauß und ſteiget hinein iener der ſchon darinne

und weiljener ſtaärcker und machtiger dieſen ſtraffen daß er nicht den unn uürlich
boſenordentili.hen Wen weichen jener beſchwerlich durch das Vorſchieben des
großen faſt unbe weglichen Steins gemacht gegangen ſondern ſich eines naturli
chen leichten und kurtzen Weges bedienet; ware das nicht ein arthig Affenſpielt
Unmein ſolches Soiel iſts ietzt in der Welt mit ihrer Jniſtiz erſt verurſachen ſie
das Unrecht und Ubel; darnach wollen ſie die die den Ubel zuwider handern
ſiraffen und Rech: handhaben recht wie die Kinder die erſt dis und das zů ſryn
vorgeben  des doch das rechte nicht iſt ſondern nur ſo affen und ſpielen.

t. ts. Nar Schade iſts daß ſolche Menſchen bey ſo geſtalten Sa.hen ſich
doch GO.tes Volck und Chriſten durch Trug der Pfaffen wie obgedacht die
nun ſolchen Greuelnach Ejech.z17. nicht einſehen wollen ſondern durch ihr

Schwei



WrsohSchweigen den Greul ſelbſtthun nennen/ und ſich ſelbſt durch falſche Einbildung
da mit ihnenja nicht gehoiffen werde/ betriegen denn wie es in weltlichen Stan
de und Policey fo verkehrt hergehet ſo gehts noch viel verkehrter in ſo genannt
geiſtlichen und CleriſeyStande her die eben auch alles/ wie David uber ſie ſckon
imiz. Pſilm v. j. geklaget alleine an ſich gezogen/ und mit ſo viel loſen Schul—

fäachßereyen beſchwehret und eingeſchrancket damit man ja ſehen muß wie das
Tyier und der falſche Prop jet Apoe. 20/10. gleichwie Vann und Weib Apoe.ij
4. und i. Kon. 2 ſein Leib nnd wie ſie einander zuwillen leben und das Weib
den Mann in der Boßheit durch den ZauberKelch (ihr ſo genannt Abendmahl
und durch das Beylegen in ihrer WaſſerTauffe) des Nahmens Chrift,mack—
tig vertritt und ſtarcket wie man an meinen ietzigen Caſu ſiehet/ da ich mich des
kurtzen freyen NaturWegs die Wahrheit durch den Druck zu propaliren bedie
net ſo wil mich D. Olearius der nach obigen Gleichnit h. antecged: die Drucke ey
ſo doch GOtt wie andere Dinge ieden frey geſchencket an ſich und die durch ſeine
wider Natur gemachte Verfaſſungen und Beſchwerungen gegangen eingeſchnan
cket als einen Fallarium oder Spitzbuben von ſetinem Manne dem Thiere be—
ſtrafft wiſſen nicht bedenckende daß bey heutig eingericht ten ungerechten Rech
ten keine Straffen don GOtt und Rechtswegen ſondern nur von Menſchenwe
gen ergehen konnen.

d. 17. Alß wohin der HErr Chriſtus der eben mit ſolchen obſchon nicht eben
ſo gar excesliveargen wie die ietzigen Phariſaer und Schrifftgelehrte ſind boſen
Zeuten zu thun und vor ſhnen zu bekennen hatte mit dem Spruch Luc.is y. da
er alles ales inder cungerecht NB. ungerecht heiſſet ziehlet wie es denn auch
wurckl. ſo iſt und a eingerlchtet daß ein Menſch den andern zubevortheilen
ſuchen muß wil eraeeben und nicht Hunger ſterben und wer ſolchen Fur-—J D

er außer ſolchen Diebiſchen Geſetzen Nahrung ſuchen muß/ wird darnach als

tum legitimum' dernewachten Diebſtabl nicht weiß oder ihme wenigſtens
nicht recht ſo wie er gerne wolte angehen wil wird endlich dahin getrieben daß

ein Dieb erklahret und beſtraffet.
ſ. in. Vor den Augen des gerechten kunfftigen Richters iſt alſo olle der Welt

ihr Thun Vornehmen und Handel Diebſiahl und Babyloniſcher Huren-Lohn
Jeſ.az/r7. indem keine Bruderliche Liebe da ein jeder des andern Laſt traget und
einer den andern wie ſich ſelbſt liebet und eine wahre Vereinigung iſt daher eben
den Jſraeliten der heydniſche Handel weil daraus als aus einen blinden Gewin
das ſubtile Bevortheilen und Begehren des Nechſten Guter entſtehct unterſa
get war daher in der Offenbahrung Joh.1z/c.. io. Der heilige Geiſt ſaget: Wer
es mag ſeyn Oberer odec Unter keine Diſtinction ſtehet dabey um waßerley es
auch als eine Juſti geſchehe wer da in das Gefangniß ſuhret wer mit dem
Schwerd todtet dem ſolls eben ſo ja gedoppelt wieder ſo gehen weildie Obrigkei

ten



283—ten heute zu Tage nicht von GOtt uno ves haoenden unpartheyiſchen Rechts. ſon
dern aus ſelbjteigner Rache und vorheriger Caukrung durch ihre ungleiche die
Creaturen hemend- und bindende Geſatze und ſelbſtige wider alle Erbarkeit wol
luſtige Aufffuhrung ſtraffet darum ſieht es GOtt auch an und wird ihr wieder ſo
thun wie ſie mordet wurget und thut und ſinds auch werth denn ja wurckl. die mei
ſten Kayſer/Konige/ Furſten und Herren ſelbſt die naturl. Gleichheit einen wie den
andern und Freyheit der Creaturen nicht obſerviren ſondern daher die Gelegen
heit zur Ungerechtigkeit geben und alſo nicht ſtraffen konnen ſondern als die rech
ten Maleficanten inſonderheit als Todtſchlager und Ehebrecher auch Diebe von
GOtt als derſelben Richter ſo wie ſie hier geſtrafft gedoppelt wieder geſtrafft
werden mußen Alß: Die meiſten Diebe ſtehlen die meiſten Huren huren pur
daher weil alles ſo bundkraus und confus nntereinander die Nahrung zu ſuchen
imLande hergehet da ein jeder nur vor ſich (wie die Saue die ſich wenn fie von
der Weide heimgetrieben und nicht alle zugleich an den Trog kommen konnen ab
ſcheulich beiſſen zu ſehen mag da ſieh du zu wie du auskommſt was gehts uns
an ſagt die Welt und deren Pfaffen mit ihren ehemahligen Brudern den ſtoltzen
Ceremonialund Werckheiligen Phariſaern Matth. a7 /4. O! verfluchtes heuti
ges Chriſtenthum darinne es ſo hergeht und die Pfaffen deßelben konnen immen
ums Futter einer Handvoll Gerſten Ezech.1z 19. darinne bleiben und daßelbe
Babelzu heilen ſuchen Jer.gr 10. da ſie doch nicht ſtets nur ſo vonLaſtern ſchreyen
ſondern die rechtſchaffenen von den boſen zu deren Schande aus der Gemeine
Jer.ig/ig.2. Cor.s i4-itx abſondern und unter einander ein exemplariſch Leben
damit jene nacheiferten thren folten wie denn GOttes Volck ſtets von Anfang
der Welt an von andernabgeſondert geweſen iſt das beym Propheten Ejzech.aa
16. Prædicat und Jeſ. ao. ausgeſchriehene Wehe der Prieſter trifft bey ihnen
gar wohl ein und wird ſie auch zurechter Zeit ſchon treffen.

ſ. i9. Unter Chriſten heißts nicht da ſiehe du zu was gehts uns an: ſondern das
fol jeder des andern Wohl wie das ſeine emſig zu befordern ſuchen und das Leben

vor die Bruder laßen wie es denn auch die wahre Gemeinſchafft der Heiligen in
einem Geiſt nicht anders machet da wenn einer leidet als ein Glied an eines Lei
be ſo dann es die andernalle mit leiden fuhlen und helffen zu welchen Ende die
erſten Chriſten Biſchoffe das iſt Auffſeher ob auch einer unter ihnen einigen
Mangel hatten und ob die Gemeine noch rein von boſen die nur ums Nutzens
JWillen ſich zu ihnen thaten damit ſie ſolchen. Cor.5 13. Matth. iz ag. c.a2 i1. 2.
von ſich thun mochten unter ſich hatten die heutig vermeinten Biſchoffe aber gei
nen ſelber ein ieglicher fur ſich alleine wie der Prophet Amos ſagt und bekum̃ern
ſich nichts um den Schaden Joſephs ungeacyht ſie als wenn ſie wie die Pfaffen

beym Bell und Drachen zu Babel noch ſo viel zuthun und Amtswegen zuver
richten hatten vorgeben da es offters heißt: Der HErr ſtudirtjetzo er hat nicht

Zeit kom̃t wieder und dergl. mehrt. C h.ao.



Miu85. 20. Von dir du gottloſe PfaffenZunfft wirds der HErr am meiſten for
bern und ich habe auch nur mit dir zuthun und zugzeigen daß du es noch viel ja
hundertmahl arger unter dir machſt als der weltl. Stand weswegen du auch
als der apocalypeiſche falſche Prophet die Ehre haben wirſt 100o. Jahr eher
als der Teufel ſelbſten in den Pful der mit Feuer und Schwefel brennet Apoc.
ao/io.geworffen zu werden; Denn gleichwie in Statu Politico oder in den gemei
nen Weſen es ſo hergehet da ein Dieb den andern beſtehlet und dann auch auff
hang: durch das Einſchrancken der frey ſeyn ſollenden Creaturen wider alle Na
tur alſo und noch ärger gehts unter dir denn wenn du erſt durch Gewalt wider
die freye Natur lauffende Geſetze nenl. niemand als wer durch deine Cenſur und
Schulfuchßiſche Verfaſſunzen zuerſt gehet reden ſchreiben und lehren ſol und
alſo ſelber ein Fallarius und Dieb biſt macheſt ſo verdameſt und erklahreſt du
mich der ich in den kurtzen freyen Weg der Natur nach der rechten freyen Chriſten
Arth die nichts gebundenes leiden konnen und ſollen 1. Tim. v.. gehe vor einen
Falſurium Dieb und Spitzbuben da dudich erſt ſelber davor erklahren und
ſtraffen iaſſen ſolteſt weil du ſolche narriſche Einrichtungen und Geſetze ſtelleſt.
MDas beka ante Sprichwort: Die kleinen Diebe hengt man die groſſen laſt man
lauffen oder ſie weil kein irrdiſcher groſſer Richter uber ſie da iſt lauffen vielmehr
ſelber; Mein Vorganger Chriſtus hieß euere Antecellores der Juden Prieſter
eben aus dieſem Grunde Diebe denn den auſern Anſehen nach waren ſie nichts
wenigers darum warenſſie eben ſo erbittert auf ihm.

g.ar. Jhr Teufell ſchreyet immer ihr hattet eine ſo wohl kormirte Kirche konnet
ihr denn aufftreten und ſagen wie die erſten Chriſten und deren Auffſeher Act. 4
Zu.34.35. daß keiner unter euch ſey der Mangel hatte warum eben Biſchoffe und
Aelteſten meiſts geſetzt waren die BettelLeute unter euch weiſens aus da doch al
lerdings kein Bettler unter den Jſraellten ſeyn ſolte Devt.i5 a. und da ihr ja ge
wiſſe AlimoſenCalsen habt ſo iſts erſtl. ein Pakatel damit nicht auszukommen
gebt ein paar wenns hoch kom̃t 4. oder e. Groſchen jund laſt ſie denn zuſehen wo
ſie ſonſt was bekommen da ſiehe du zu heiſts da ihr Diebe wochentl. wohl nach
proportion io. und mehr Thaler dalarium umbſonſt unnothiges unnutzes und
gar wohl zu entbehren ſeyendes Raſen und Verrichten bekomt alles kalt lau
und gezwungen ſind euere wenige gute Wercke vors andere belaſtiget ihr die ar
men Leute mit ſchwerer TageArbeit darunter ſie offte ſeufftzen und auch ungleich
theilet ihrs ein ja ihr habts gar das Austheilen von euch auf die weltl. Rathshau
ſer gewaltzet da doch ſolches denen Diaconis und Biſchoffen zukam; Jhr ſchreyet
noch immer von Geben wie das ſeliger ſey denn nehmen und niemand nimmet
mehr und giebt weniger im gantzen Lande als ihr der verkehrte bey nahe aber be
kehrte Prieſter uber welches Traetatlein eben der Zanck mit euch herkom̃t ſagts
tuch gar ſchon einfaltig ſchlecht und trocken wie ihr als Judas der den Beutel

trug



Vristrug Chriſtum verkauffet und Gewerve aus ver Gottesfurcht machet; Konnet ihr
wohrſagen mit Jeremia? ſiehe hie bin ich und die Kinder die wahre Gemeine der
Heiligen die geiſtl. Kinder 1. Cor. 4r15. die du mir gegeben haſt gelt nein. Denn
ihr ſprecht ja ſelber Kecleſia Chriſti ſey theils inviñibilis unſichtbar und theils viü-

bilis, ſichtbahr und haltet vor die ſichtbahre das ſteinerne Gebaude vor die un
ſichtbahre aber die wahren Glaubigen welches ein MenſchenSatz und nicht
aus der Schrifft zu beweiſen ſondern wider Natur und Schrifft iſt was euch

nun unſichtbar das konnt ihr auch nicht gewiß ſagen Ol wehe euch Prieſtern die
wegen des nicht kennen der vorgebenden unſichtbaren Gemeine der Heiligzen als

die Kirche keinen Unterſchied zu machen wiſſen zwiſchen reinen und unreinen
zwiſchen Heiligen und Unheiligen ſondern weil die reinen und heiligen ihnen un
ſichtbar die Perle den Sauen mit gemein machen Ejech. a2 26. it. cap. 44 6. 7.
ſeqq. und ſich doch vor Chriſten ja noch gar vor Lehrer derſelben zu ihren groſten
Schaden ausgeben da ſie nichts weniger auch nur aus dieſem Grnnde ſind in
dem die Schelme und Diebe nicht kennen was wahr und falſch was rein und
unrein was wiedergebohren oder nicht ſagen ſie waren keine Hertzenskundiger
O welche lame und wunderl. Heiligen!Gott der HErr ſagt expres beym Ezech. 44.
daß die Prieſter des neuen Bundes nehml. alle wahre Chriſten wurden Unter
ſchied zu halten wiffen zwiſchen Heiligen und Unheiligen c. und die ietzigen Teu
felsPfaffen ſagen noch fein trotziglich die Kirche Chriſti ware unſichtdar ja ih
nen iſt ſie auch unſichtbar gar recht daher konnen ſie auch keine Separation und Un
terſchied halten darum ſind ſie auch nicht Chriſten vielweniger Chriſti ſondern

vielmehr des Teufels Apoſtels Nachfolger.g. 2a. Warum kan denn die Eleriſey vhne davon gehen mit dem Propheten Eze
chiel amiz z. und vohne Special-frey ungeheucheltes Sagen ſo mit Anſehen und lei
dig durch Beichtund Abendmahl Troſten daß die Obrigkeit ihr Amt wotu ſie
geſetzt nicht gleich einen ſo viel wie den andern ohne Unterſchied unter vornehmer
und nicht vornehmer Leute ohne EhrenStuffen nach der vechten ordentlichen
Maturund ChriſtenWeiſe wie JEſus uns gelehret und vorgangen verrichtet
und ſiehet in ihrem Lande ſelbſten nach eines ieden Zuſtand und Lebens-Arth hilfft
den Mangelnden und Unterdruckten ſchaffet Witben und Wayſen Recht ma
chet kurtze doch weißliche und barmhertzige Proeelse ohne Geldſchneidung als ei

ne treue SaugAme an welcher die Unterthanen nicht die Obrigkeiten an Unter
thanen ſaugen follen ſondern bekummert ſich um auslandiſche Weitlauſfſtigkei
ten ſtecket ſich in manchetley Handel fuhret unnorhige und blutige Kriege die ei
nen Chriſten ablolut nicht zugelaſſen Matth.5. Luc.6. ſuchet ſich nur iemehr und
mehr graſſer und Majeſtatiſcher zu machen aus innerer Alt-Adamiſche thieriſchen
Hochmuth ohne Noth da ſie etwan der ungehorſamen und trotzigen Unterthanen
halben ſich allzu autkontiſch machen muſſe indem die Unterthanen ſich ſchon durch

B 2 ihre
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Adhrihre weiſen und gerechten Geſetze ziehen laſſen wurden ob ſie ſich gleich nicht vier
theitheiis ſo auſerlich bombas bruſtete denn ja die Obrigkeit nicht umb ſich ſelbſt
und ihren eigenen boſen Luſten zum Schaden des Landes/ ſondern umb die naturl.
Unterthanen weil ſie ſoaſten keine Gottl. Gnaden. Gaben in ſich haben beſſer
in Furcht und Scheu zu bringen einen äuſerlichen Majeſtatiſchen Splendeur ha
ben und bedienen ſol ſonſten es uber naturl. boſe nnd ſich ſo zu reden eine Gurcke
zu viel vor andern Creaturen heraus genommen iſt denn wie kame die eine Crea
tur darzu daß dieſe ſolte Waſſer die andere aber Wein trincken da eine Crea
tur ſo gut und ſo viel Recht an dem ProviantHauße GOttes als die andere dazu
GOtt auch jeder Creatur befohlen die andere wie ſich ſelbſt zu lieben welches ein
Unterthaner in gehorſam und demuthigen Roſpect ſeines irdiſchen HErrns wohl
Macht zu erinnern hat wil er ſich nicht des Schweigenshalber theilhafft machen

Hihre: Gunden wenn auch ſchon der Natur verwirrende boſe Geiſt der Teufel als
ein Furſt der Unordnung durch die grand- majeſte die auch naturl. Warheit nicht
zu ſagen/ unterdrucken wil ſo daß ſich alles gleichſam wenn ſie ſich nur reget ins
Mauſe-doch kriechen und Papa quid facis?nicht fragenſol damit ſie ihre Boßheit
ſo untern Hutgen tapfar fortſpielen konnen.

h. 23. Niemand iſt den andern quoad eorpus Bona welches allzuweit ge
griffen und thyranniſch ware ſondern nur den RechtsSpruch dieſer und jener
Streitigkeit halben unterthan; ſpricht ſie: Man ſulte dieſes nicht ſo publice reden
und ſchreiben es verurſache etwan daß denen blinden Unterthanen die Augen ein
wenig die Boßheit die in ſo genanten geiſt-und weltlichen Stande verlirt einzu
ſehen geoffnet wurden und ſo dann das Obrigkeitl. inte reſse periclitire ſo fage ich
auch: Warumb ſchaffen die Richter ſle ſeyn hoch oder niedrig die Gelegenhei

ten Zanck und Haß zu gebahren nehml. das mit beſchwehrl. Conditionibus At-
æieulis Monopoliis Privilegiis und anderen Oneribus wider alle Natur ſeyende
Einſchrancken der freyen Creaturen und NahrungsMitteln an dieſen und je
nen Alleine nicht abe da doch ſo lange ſie keine Aenderung und Gleichheit trifft
ſie kein Rechtsſondern vielmehr Unrechtehaberin iſt und nicht ſiraffen auch ihre
Leges zu halten nicht befehligen kan.

5. 24. Gleichwie nun die Pfaffen oder Predĩger in allen Secten durch ihr Sap.
14 na. Gotzen machen und unterhatten wurcklich Cauſa Jgnorantiæ Laicorum
ſind eben alſo ſo ſind auch die heutigen ſo genante Rechte wurcklich Cauſte Malitiæ

Hominum, oder eine wurckliche Urſache und Gelegenheit des Unrechts und der
dahero entſtehenden Tyranniſchen Straffen weil keine Gleichheit einen ſo viel
wie den andern als rechte Gerechtigkeit und einer mehr als der ander beſitzen
darff auch noch darzu die freyen NahrungsSuchungen mit großen Koſten und
beſchwerlichen Conditionen beſchwehret und eingeſchranckt werden welthes ja
der Brun alles Haders und wider die Natur iſt. Denn erſtlich bemachtigen ſie
fich der allgemeinen und freyſeynſollenden Creaturen daß andere die nicht ſolche



vJriqMacht muſſen Lohn-keute und alſo nach Gut und Blut per korce tinterthan ſeyn
wider alle Natur darnach ſtraffen ſie nach ihren ungleich verfaßeten Rechten

da doch ver ihrer Meinung nach heiſſende Verbrecher viel beſſer als der Legisla-
tor. weil dieſer durch ſein ungleiches wider Natur lauffendes Geſetzgeben jenes
Verbrechen ſelbſt veruhrſacht indem der Verbrecher ſeinen kurtzen freyen Na
turRecht nachgegangen die Geſetze aber wider Natur find und er alſo freylich
als ein Ubertreter des Geſetzes angeklaget und verdamet werden muß gleichwie
der der wider die Gottloſen unordentlichwider Natur eingerichtete Verfaßun
gen und Geſetze und der darauf erfolgenden tyranniſchen Beſtraffungen eifert
und redet vor einen OrdniungsStohrer Kumoter und Falſarium der nach den
Jure politico zu beſtraffen declariret wird wie der auch naturl. tumme D. Olea-
rius in ſeinem Dramate wider D. Loſchern boßbaffiig gethan.

ſ. 25. Mit einem Exempel daß die heutigen Geſetze nicht das boſe als Zanck
den Brunnen deſſelben verhindern ſondern vielmehr verurſachen zu erweiſen
wird nicht umſonſt und vergebens ſeyn, als neml. es wurden die Bier-Wirthe
daß ſie ſo viel Waſſer unters Bier goſſen oder daffelbe allzudunne braueten und
doch eben io theuer als das beſſere verkaufften angegeben die Wirthe konnen a
ber mit Wahrheit ſagen: Die Steuer Acciſe und andere Abgaben davon ſind
zu hoch daß wirs alſo nicht anders machen konnen wollen wir anders nicht ver
derben und das Bierbrauen gar bleiben laſſern. Kan hier wohl der Richter die
Bier Wirthe ſtraffen oder was hat nun dieſen Streit verurſachet? Jch meine die
Obrigkeit durch ihre CinſchranckungsGeſetze und Beſchwerden der doch ſonſt
frey-und leichten Natur und Creaturen ſie kan ment die Wirthe wo ſie ander
nicht tyranniſiren wil fondern nur ſich ſelber ſtra und ſocher Erempel die mit
engen lrivat-Perſonen vorgehen konnten too. nrrooo. angefuhret werden in
Sutna es iſt mit allen ſo bewanut; wenn man die Verfaßung der Acciſe anſiehet
ſo konnte nichts tyranniſcher faſt die Creaturen zu binden und zu hemen erfunden
worden ſeyn denn wie viel ooo. Seelen muſſen nicht einer einigen Seele halber
ſich verhindern binden und hem̃en laſfen da doch die Obrigkeit gleich einer lieben
Mutter ihren Unterthanen und Kindern keine Burden aus boſen Grunde auff—
legen ſondern vielmehr abnehmen und erleichtern ſol auf einer Seite iſts wohl
ein leichtes Mittel Geld zu eriwingen das es die Leute ſo gar eben nicht wie mit
andern Abgaben mercken das ware der Vſus auf der andern Seite aber indem ſo
viel Leute druber ſalariret werden muſſen die den andern Creaturen zur Erleichte
rung ſolten den Acker vauen und arbeiten helffen iſt der abalus weit weit großer
qualis juſtitia perverſa eorrupta? und wie leicht kan ein Menſch in unverhoffte
pon gerathen wenn er halbwege den ordentl. NaturGang und Rechte nachgehet
und alſo noihwendig als ein Verbrecher des hohen Konigl.granclen Befehls erkant
werden muß da aber nur die Frage erſt ob auch das rech:./ daß ſolche Grſetz ae

geben werden. h.26. Mun
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vgrrt. 26. Man erwege auch nur umb GOttes Willen wie die heutigen Jura und
Ptoeeſs-Conſtitutiones zum groſten Schaden und Kuin des armen der nicht Gerd
den andern auszuhalten hat eingerichtet ſind da der Richter die nichts unnutzigen
in heil. Schrifft nach dem Vorbilde Salomon und onderer Richter ungegrunde
ten Advoeaten nur ſo vor ſich in der Charte wie ſie wollen ſpielen und die aller—
abſurdeſten Pakatel-Sachen zum Proceſs kommen und lange dicentes machen

laſt nur daß er und die advocuten deſto mehr Sportuln darunter die armen
Creaturen uber welche es gehet ſeufftzen bekom̃en ihre vorgebende guttliche Ver—
gleiche/ſind nur Heucheley denn ſie ihre Richterl. Ausſprüche ſelbſten deſpectir-
lich machen als ob ſie nicht weißlich auf einmal ein Urtheil fallen konten ſondern
die Sachen mit ſo viel Unkoſten offt zo.so. ja wohl hundert Meilen zum Vor
ſpruch auf Univerſitalen ſchicken die doch nur blindlings nach den Acten wie es
ſo nur geſchrieben von denen Herumdrehern gleich einer wachßernern Naſen ſpre
chen; Jſt das nicht Gelegenheit zum boſen und Unrecht gegeben und ſolches ſel
ber verurſachet? GOtt wirds richten! balde balde was ſind die zugelaßene Me-

dia ſuſpenſiva devolutiva und andere ietzo Kurtze halber anzufuhren unnothige
Leges und conſtitutiones mehr als Cauſæ Malitiæ confuſionis? heges etiam
dantur, ſod non ſorvantur. Was vor heydniſch Zeug ſteckt nicht in denen Pan-
decten und Novellen; was vor Pabſtiſches in dem Codice; Das von Luthero ver

brannte Jus canonicum pontiſieiale iſt fein wieder von den Lutheriſchen Pabſten
t



a3arme don denen Reichen als welche eben deswegen von JEſu verworffen ſind de
pendiren unterehan und zinßbar ſeyn moge und der andere nichts haben ſol wel
ches des Teufels wohlgefalliger Wille und Griff/ die Menſchen ja nicht etwa durch
ihr unnothiges Raſen davon David: daß ſie ſich vergebene Muhe machten ſagt
zum Suchen des in ſich verlohrnen Lichts und Rechts zu laſſen denn er ſonſten ſ. i
ne treuen Unterthanen verlohre und dennoch welches eben das argſte wollen ſie
doch noch viel von rechimaßigen Straffen und handhaben der Juſtiz bey ſoichen
ihren Babyloniſchen oder verwirreten Weſen Wercks machen wie inſonderheit
die Herrn Urthelsfaßer damit ſie ihren Dingen einen Schein geben wie der
Welt Brauch die von außen ubertunchte Graber inwendig aber voller Todten
Beine ſind das Wort: Von Rechts wegen arthig zu gebrauchen wiſſen die
doch die unſchuldigen Seelen die dieſe Tieffe der Boßheit und heimlichen Greuel
durch ihre Wande mit dem Propheten Ezech. g. nachdem ſie auch wie derſelbe von
GOtt zwiſchen Himmel und Erden im Geiſt gefuhret worden ſind einſehen und
daher reden ſollen vor Oppugnatores patriæ libertatis, it. vor Widerſtreber aottl.
Ordnungen und wenn ſie mit Liſt wegen der bofen Geſetze das Bekantniß thun
muſſen vor Falſarias, wie der falſche Prophet odie Cleriſey) als Vertreter des
Thiers der weltl. Obrigkeit redet/ halten und erklaren und die e. wa lieber der unge
bundenen Natur nach den freyen und nahen Weg zum allgemein freyſeynſollen
den ProviantHauße GOttes nehmen wollen hernach da ſie zuvor aus Macht
Geitz und Neid den Platz verzaumet beiſſen ſtraffen vor einen Dieb und ſo ge
nannten armen Sunder oder maleficanten verurtheilen; Und trifft das ietzo recht
ein wie Æfopus der kluge und weire Heyde die Obrigkeit mit einem Storche
der die Froſche die Unterthanen frihet abgebildet Die Froſche aber werden nach
langen Seufffen bald den Jupiter das iſt den hochten GOtt des Himmels zur
Obrigkeit bekommen der dem Storche ſeinen langen Hals ſchon kurh machen
wird wenn das Prophetiſche Wort ſeine rechte Fulle erreichet da es heiſt: Alle
machtig geweſener werden machtige Straffe daben. Horet diß ihr machtigen und

fürchtet euch vor dieſen Blut-Baade.
g as. Nun ich komme zu tieffvon den ubernaturl. boſen Einrichtungen und Le

ben der Obrigkeiten zu reden da doch mein kropos nicht iſt die Obrigkeiten und
machtigen zu beſchreiben und zu eorrigiren mich auch als ein Chriſt 1. Cor.5/ 10.
nichts wie obgedacht zu bekumern habe wil ſolches einen nur naturlich erbarn und
menſchlich lebenden klugen Heyden wie etwan vor dieſen Diogenes und andere
deme eben wohl das auch naturliche Unrecht wo er anders kein Heuchler vielmehr
redlicher Kerliſt krncken und darumreden muß uberlaßen ſondern ich habt es
mit den falſchen Propheten denen Predigern zu thun der doch noch bey ſolchen
confuſen Zuſtand der ſo genannten Chriſtenheit vorgiebt er ſtehe an GOttesſtatt
hier auf Erden die Menſchen wenn ſie wagen ihres ſo thanigwider Natur boſes



 2αfuhrende Leben durch den innern Link.ager und Richter ihr Gewißen fuhlena—

gleich ſicher zu machen und leidig umbs Lohn zu troſten und ſaget iede Seete vor
ſich; ſie hatten einen wohl eingerichteten Gottesdienſt und darunter viel guteChri
ſten ob ſie ſolche ſchon/ weil ſie keineHertzenskundiger nicht kennen. Denn gleich-
wie der naturlich gute Heyde wo er anders naturl. redlich und den Mantel nicht
nach dem Winde hanget denen andern ubernaturlich nicht menſchlich ſondern
Viehiſch lebeten Heyden ihre Boßheiten ſagen und vorhalten muß eben alſo
muß ein wahrer Chriſt wo er anders wahr und kein Heuchler ſeines Konigs
Ehre durch Dixi oder Matth. 1o z2. gz. bekennen mit Wort und theils mit That;
indem er nichts mitdenen 2. Cor. s. verbothenen Gotzen. Tempel zu thun hat und
die Tugend ſeines Beruffers mit Petro andern anpreiſet und ſelbe vor den argen
warnet muinteniren und nicht mit Stillſchweigen deßen Nahmen zu profani-
ren ſehen konnen/ auch wider dasfalſche als ein treuer Kriege/Mann 2. Tim.:
ä.4.5. ſtreiten und daſſelbe auffdecken zum Preiß und Ehre Ehriſti und ſeiner
Kirche wenn er im Stande der Erhohung zum Spott Schmach und Schande
der irrdiſchund fleiſchl.geſinneten Sap. z. erſcheinen wird ſonſten und in Unter

laſſung deſſen er ſich theilhafft macht ihrer Sunden und ihr] Blut von ihm und
ſeiner HandEjech. zz g. gefordert wird weil ers mit jenem untreuen Knecht gewuſt
und nicht geſagt.

ſ. 29. Jhr Herren Cleriei moget mich nun eines Criminis læſæ maieſtatis tum
divinæ quam politicæ pontificiæ beſchuldigen vor einen Falſarium Fanati-
eum und OrdnungsStohrer der von der weltl. Obrigkeit zu beſtraffen ſey er
klahren wie es D. Olearius in Leipzig boßhafftiger Weiſe wider die Natur aus
obigen Motiven unbeſonnenun offentl. Schrifft gethan; nur gut! ich froge nichts
darnach und bin es nicht annne der euere Buberey anſiehet und es nahet die
Zeit auch mit Macht herpern Feuch als die Apocalypt ſche Hure die Konige der
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genom̃enen deib daran ihr euren Sinn und Unglauben und Rachgierigen Geiſt
Erden haßen follen zudenn o habe ich euch meinen von Fluch und Finſter niß ein

jur Uberzeugung an ſenem Tage beweiſen ſolt zu rechter Zeit und Stunde Mat.
i0 23. ſchon zugedacht indem er mir ohne diß mein groſter Feind und gleichſam
ſtinckendes Aas daran die Getle gebunden Rom. 7 /24. iſt und kan als Fleiſch
und Bluti. Cor.i5 o. ohne dis nicht ins Him̃elſondern zu euch als Erdreich kom
men die Seele als den innern Menſchen aber mußet ihr je mehr und mehr vom
Teufel und Finſterniß loß und zum Lchte Chriſto zukommen durch euer auſerli
ches Verfolgen wider euern Willenſelbſten beforbern was wil ich mehr? wenn
ihr die Lauge darinne ich don SundenKothe abgeſotten werde ſeyd und reines
Hertzens welche GOtt ſchauen ſollen werde wohl mirlich bleibe dennoch euer ab
geſagter Feind denn wer nicht mit uns iſt der iſt wider uns ſo lange ihr wider
Matur eben wie das eigenmachtige Thier mit den leibl. Creaturen und Nahrun

gen



Egen alſo auch ihr durch das auch eigenmachuge alleininige Lehren und Wortfuh

ren wie auch durch das Tyranniſche verichueßen und Gewißens binden der Buch
drucker und B ichfuhrer mit den geiſtlichen Gutern und Nahrungen verfahret
durch euere Geſetze und Verfaſſungen auch Gelegenheit daß man mit Liſt durch
Nachmahlung des Cenſoris Nahmen wenn man geſchwind ohne große Beſchwe
runz der rechten Natur nach was drucken laſſen wil die Wahtheit auszubreiten
und alſo dieſelben uberſchreiten muß gebet und doch boßhafftig noch darzu die ſo
ſolches thun als Berbrecher und Falſarios ſtraffen wolt.

ſ. zo. Nochmahls ſage ich: Von der Obrigkeit ſchreibe ich nicht dieſelbe wi
der GOttes Beſchluß da er alles im Jahre und Tage wie lange alles Dan. 12.
wehren ſol abgemeſſen umbzuſtoſſen und ſolche gantz und gar ehe die Menſchen
alle rechte Chriſten worden als welche keine brauchen und haben eaſfirt zu wißen
verlange und wenn auch unſer ioo. Millionen Mann waren denn ja unſere Rit
terſchafft mit Paulo 2. Cor. io 4. j. nicht fleiſchlich das iſt leiblich fendern geiſt
lich iſt ju verſtohren alle Hohen der Hure und ihres Manns in Babylonia myſti-

ra Jeſ.i4 13. die ſich erhebt wider das Erkanntniß GOttes da ſie ſich in naturli
chen Wiſſen des auſern todtenden Buchſtabens der Schrifft Meiſter zu ſeyn
auffolaſen und uns gebuhret zu reden Pſ.aa. Wer iſt der uns wil meiſtern ſchreyen
als wodurch ſie als gleichſam vor grofſen, Geräuſche und Tourniren das innere
lebendige Erkanntnis und Horen GOttes Pſ.gz verhindern wie neulich in ei
nem kurtzen Tractatgen Copia eines Schreibens an einen Prediget ſein Amt zu
quittiren genannt ſo zwar aus Unachtſamkeit bes Buchdruckers ſehr vitios in li-
teris gefallen woran ſich einige Spotter reiben dieſe Babyloniſche Hohe beſtrit
ten und einfaltig gewieſen worden; Sondern die Obrigkeit und Richter mogen
und ſollen wohl bleiben aber ihr Amt recht verwalten und weil ich denn nur zei-
gen unb defendiren wil daß D. Olearius und ſeine Lutheriſchen Conſorten mich.
keines Falni das nach dem weltl. Rechte zu beſtraffen weil vielmehr ſie Fallarii
durch ihr Rauben und an ſich zjiehen der von GOtt freygeſchenckten Mittel die
Wahrheit zu reden welches wider alle Natur und Schrifft laufft ſich beſchuldi
genam allerwenigſten in geiſtl. Sachen die weltl. Obrigkeit zum Beſtraffen als
ihren Buttel und Scharffrichter gleichſam inploriren konnen da ſie auch ſolcher
Arth die Urſache des unumgangl. Verbrechens iſt indem es wider Natur und
mehr als beſtialiſch iſt /durch des Teufels Einwureken in die ſonſt ordentl. Natur
daß ſie unordentlich das iſt Gen. 1. ode wuſte und leer wird wenn eine Arth Leu
te als in Statu Eecleſiaſtico derſo genannte PrieſterOrden in Statu politieo aber
die ſo genannte Honnetite vor der ſo genannten Canaillie diß und jenes alleine und
die andern nicht macht und frey haben durffen ohne nur/ doch mit genauer Noth
wenn ſie ſich der von denen ſich machtiger gemachten Menſchen eingerichteten un
nothig wider Natur beſchwehrlich ſeyenden ſehr viel Geld koſtenden und dem
Einkebren ins Hertze hochſtverhindernden Verfaßungen zuvor unterworfſen;

D welehet
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9 6Velches aber narriſch und lacherlich daß wenn ich einen leichten und eommoden

Wez habe denſelben dennoch verlängere und vorher wie ſchon obengedacht, mir
beſchwehre das heißt recht Mundus vult decipi, die Welt iſt ein rechter Buckel—
hering wie denn auch der Herr Dippelius deren Pfaffen mit Recht theologiſche
Charletans intitut:ret. So werden nothwendig die Obrigkeiten weir ſies eben
ſo macht mitgetroffen daß ſie mit jenen Schriffigelehrten kuc./45. Vreiſter mit
dieſen Worten ſchmaheſt du uns auch; ſagen mußen und alſo verbi gratiawern
man unter die Hunde wirfft wem man dann trifft der bellet es hier heiſſet.

h. zn. Wenn ihr Pfaffen doch nur gut Judiſch und nicht ſolche gedungene
Knechte der Weltl. Obrigkeit waret; ſo wurdet ihr doch noch machen daß der
Landes/Herr wie Hißkias der Konig in Judaa eine Reviſion des Rechts auch
Remotion aller zur Abgotterey wie die ehrne Schlange die Altare und dergleichen
verleitender Dingen hielte ſich nicht umb andere Lander bekummerte und in un
notnig! Kriege wodurch das Land auffgefreſſen wird aus eigenen Hochmuth und
Luſt des Fleiſches verwickelte ſondern daß er große Rechenſchafft den Richter al
les Fleiſches dermahleins wie er die ihm wider Natur zugelaſſene Macht gebrau
chet geben muſſe/gedachte und ob er denn nicht auf die Gedancken einmahl gera
then warum er denn mehr als andere Creaturen da er doch gleiches Fleiſches und
ſich gedehmutdiget. Jhr Hoff und andere Prediger! wie wirds um euch ſtehen
alsdenn die ihr ſolcher heutiger ganß tyranniſcher und GOtt die Ebre raubender
Obrigkeit zum falſchen und leidigen Troſten gemiethete Leviten Jud. 17. ſeyd
entweder ihr mußct ſie anders wie Salomon und Hißkias regieren laßen oder ihr
mußet ſonſt mit dem Propheten Ejechiel euer Paquetgen ſamt Weib und Kind
nehmen und Ejech.in 3. davon ziehen ob ſie alsdenn etwan ſehen und in ſich ſchlä
gen wolten daß ſie ein ungehorſames Volck ſind beydes aber fehlet bey euch und
verſtehts nicht wollets auch aus innern eigenen Schulfuchſiſchen Stoltz als obs
euch ju deſpectirlich und wider euere papierne Exeellentz geredt ware wenn man
ſagt daß ihr etwas noch nicht verſtundet nicht verſtebenl ernen denn ihr habt das
teuffeliſche Principium: Es mußen Stande EhrenStaffeln und Unterſchied un
tern Menſchen ſeyn welches doch wider Natur und der Brunn Lue 22/25. allet
Haders und Uarechts iſt GOit hätte Gefallen daran; ja der boſe GOtt nicht
der gute ihr horets wohl daß es von Natur nicht recht ob es ſchon GOtt nach den
GundenBeſchluß Rom. u. ſtehen laſt und langmuthige Friſt zur Buße giebet
in welchen Geheimaiß ihrn euch eben verwirret und daß ihr kleinen Geiſt und Sal
bung ſondern nach der Epiſt. Juda Wolcken vhne Waßer vom Winde umgetrie
ben ſeyd anzeiget und daher alſo Babel (weil ihr doch als noch blinde ſehen wolt
vroh. 9.)mit Recht heißet. Sehet den alten NaturRythmum: Da Adan hackt und
Evoa ſpan wer war damals ein Edelman als woher der? u allen Sunden verleiten

de Unterſchied an EhrenSraden ariret an. Unter der Linea der From̃en war an

fangs



vhi efangs gewiß davon nichts zu horen/ noch zu fehen auch die ſo ſie der teutſchen Ver.
hon Lut heri nach Knechte und Magde hießen waren pares, nur die Verrichtung

gen waren unterſchieden und hießen Mithelffer/ deren die Menſchen ſo wenij
entbehten konnen als das tagl. Brodt, denn auch ein Menſch den andern zu die
nen aber nicht Sclarbiſch erſchaffen; Man ſiehet es auch gar eigend/ daß die lie
ben ſchlecht und gerechten Fromen nichts von den Wortern Canaillie und Honnet-
tite unter ſich gewuſt weil die Ertz-Vater ihre Magde neben ihren Weibern wiſ
ſentlich nicht aus geilen Ehebrecheriſchen boſen Luſten und Begierden beruhret
und Kinder mit ihnen gezeiget die Knechte giengen auch familiair, ſchlecht ohne
Geringachtung von ihren Herren umb daher ihnen auch viel ja alles anvertrauet
wurde wie an Abraham deßen Knecht ihme ein Weib mit bey ſich fuhrenden groſ
ſen Gutern und Geſchencken nach ſeinem ſelbſtigen Gutachten vor ſeinen Sohn
Jſaac holen muſſen Gen. 24. zu ſehen das machet treue Knechte die alles mit Lie
be und Luſt ohne Zwang wie ihre eigene Sachen verrichten. Die heutigenſo ge
nannten Herrſchafften wiſſen ihren Knechten das Exempel umb folche gehorſam
und treu auf ihren Nutzen zu machen wohl vorzuhalten alleine wie Abraham
machen ſie nicht zuerſt durch ihre demuthige Liebe und Umgang mit ihnen dieſel
ben treu redlich und auffrichtig ſondern wie die heutige blinde große Welt es
machet indem ſie wohl von ordentl. frommen Leben ſchwatzet durch ihre haltende

Einrichtund ſtoltze Verfaſſungen aber da einer ſich mehr einbilden muß als der
andere und daher nicht ſo gemein mit andern ſich machet alle Boßheit felbſten
veruhrſachet alſo gehts auch mit denen Herrſchafften als kleine Welt partieulsir
die machens nicht darnach daß ihre Gennde ein liebreiches Hertz zu ihnen faßen
konnen weil ſie ſo intricat und ſtoltz gegen dieſelben ſind und ſie alliu mechant
tractiren ja gar ein Neceſlarium quid als wenns ſo ſeyn muſte daraus machen
und hier heißets recht; wie der Wirth ſo beſchehret GOtt die Gaſte. Sie haben
auch keinen Unterſchied im Eſſen gehabt da das Geſinde vor der Thure Winters
Zeit bey ſehr vielen ſo genannten Herrſchafften in der Kalte eſſen mußen und auch
in Benennen der vom Teufel erdichteten Haß Zanck und Neid gebahrenden Un
terſchieds-Worte die den einen verachtlicher den andern großer und hoher erkla
ren:; Jhr/ er ſie und dergl. ſondern einerley: Du gebrauchet wenigſtens gar ein
Menſch mit den andern gepralet ſtoltziret und ſich daß ſie einen Kerl oder Magd
hinter ſich tretend haben konnen vor den andern ſehen gelaſſen wie es ietzo leider
an Tage Olwelche mehr als beſtialiſche innere eigene Ehre und Hohe O! du Gott
Gen.3. gleich ſeyn wollender Menſch! du thorichter Menſch! der du nur deinen
Ddeichthum und alſo Luc. o. Diebſtahl noch fein zeigeſt der hinter dir gehet wird
dermahleins weit eher als du ſtoltzer Hamann vor dir in das himmliſche Jeruſa
lem du aber nach langer ewiger Zeit erſt hinter drein kommen welche Umkehrung
und Schande wird dir das ſeyn bedeveke es nur.
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W3288ð. z2. Von der Linea der Frommen heiſts: Slie glengen hin und wohneten
in Hutten ſchlechten niedrigen Hauſern und predigten den Nahmen des HErrn
das iſt: ſie ſuchten das durch den Fall verlohrne innere Licht und daher folgendes
Recht wieder: Von der Linea der Gottloſen aber hieß es gleich: Sie baueten
große feſte Stadte ja gar einen Thurn damit ſie mochten den Himmel ſturmen
da ſehermir die Babylsnier an! denen waren die geringen mit leichter Muhe er
baueien Hutgen nicht gut gnug ſie muſten ihre innere Hohe auſerlich beweiſen
und ſich den andern was ſie vor Purſchgen waren offenbahren und damit dieſe
der Te ufel zu treuen Vaſallen feſter als jene die wegen auſerer Stille denn in der
Stille wie GOtt beym Propheten: durch Stille ſeyn und Hoffen wurde euch ge
holffen redet wil er wurcken den HErrn fuchten und fanden behielt ſchaffte er
ihnen fein vie! zu thun daß ſie muſten große feſte Stadte und Thurne umb ſich
NB. einen Nahmen zu machen bauen. O! du armer MenſchenNahme was
wilt du dir doch machen wie wirſt du davor geniedriget und dein ſtoltzer Nahme
aus dem Buche des Lebens getilget werden daß du nicht mehr wiſſen wirſt wie
du hier geheiſſen da du nur deinen nicht des HErrn Nahmen geprediget; die Li-
nea der Frommen machtens beßer dieſe predigten nicht ihren ſie wolten ſich nicht
auſerlich mit der verfluchten Gen. z. Creatur einen Nahmen machen und ſehen
laſſen ſondern des HErrn Nahmen da ſie ihren eigenen Nahmen verſaugnen und
allen was ſie hatten abſagen muſten wollen ſie Chriſti Junger ſeyn und bleiben
ſie konnten dieſes bey ihren niedrigen auſern geringen Stande und wenigen Ver/
richtungen auch wohl thun denn ſie lieſſen ſich den Teufel nicht in unnothige Arbeit
und Raſen welches ſein Griffund Striek uns in ſeiner Gewalt zu behalten Luc.
2u 34. iſtr vorwerffen wie die Cainiſche Linea; Die JLinea der Fromnen konte ſich
nicht allzuviel änſerlicher Luſtigkeiten ehe ſie den Nahmen des HErrn das iſt Krie
de mit GOttin tebendigen Erkantniß des Falles und der darauf erfolgenden Wie
deraufferſtehung feſte hatten bedienen; Sie predigten nicht ſo als wie heute zu
Tage der Amtichriſt ſich deſſen daß er nehml. den Nahmen des HEern auch pre
dige weil er mit dem auſern Worte oratoriſch kunſtlich um ſich ſehen zu laſſen
und ſich angen. hm nach dem Fleiſche und einen Nahmen bey ſeinen Herrn krin-
eipal, det ihm ſich zum Leviten und Gotzen-Knecht ums Lohn gedinget zumachen
auch nicht aus innern Gottlichen oder heil. Geiſtes Triebe nur Worte und Schein
ohnt Keafft und Leben auf ſeinen ſo genannten Cantzeln als geheimen Goten
umbgehet und damit Handel und Gewerbe treibet; O! nein! ſie forſcheten unter
einander in denen Geherimnißen GOttes von der Femdſchafft zwiſchen den Wei
besund SchlangenSaamen inund außer uns daher ſie in dem damadls den
Fleiſche nach noch zukunfftigen den Geiſte nach aber ſchon in ihnen wurckenden
und gegenwartigen M hiam Chriſtum als den Weibes-Saamen der den
Shhlangen- Saamen ia uns wil den Kopffgertreten glauben konnten und alſo ſe
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vJrsetlig waren. Da hingegen die Linea der Goitloſen deren Haupt Cainwar er
Ddathten gleich Jnſtrumental-und Vocal. Muſic/gruben und ſuchten wie die Maul.

wurffe in der Erde die Metallen und vergaſſen daruber das Suchen uber der Er—
den im Him̃el legten denenſelben Metallen einer vor der andern einen hohern vſtim
Schonheit und pretiolitat als weiches die Huriſche my ſtiſche Creataur-Lirde bey;
Daraus man gleich von Anfang her ſiehet wie einer der GOiut das hochſte Gut
un das: Eins iſt Noth Luc. io 48. uber ſich fleißig ſuchet/ umb nicht viel irrbi—
ſches ſich bekummern und unter ſich graben kan wie die Welt die ſonſt in nichts
glaubet das iſt:ihre Luſft und Vergnugen hat und alſo ihr Theil iſt. Von der Li—
nea der Gottloſen kommen auch her Gewaltige von Tyrannen die wie das Vieh
in einander hinein auf aut Sodomitiſch und Nicolaitiſch ſich fleiſchlich vermaſch—
ten daraus dennlgewaltige und Weltberuhmte Leute das iſt Edelleute Gen. 6 4.
welche auch deshalber nicht beruffen erwehlt oder vielmehr geſchickt ſind zum
Reich Chriſti i. Cor. a. au gebohren wurden.

gß. 33. Hätteſtu falſcher Prophet ihr Cleriei nicht umb vor den Leuten dich nur
ſehen zu laſſen und ehrliches Auskommen zu haben/ ſonder bloß als eine Gelegen
heit GOtt und dich ſelbſt zu erkennen geleſen welches letztere doch zuerſt der Geiſt
GOttes als das Wollen gewurcket und alſo nicht ſo wohl aus der Schrifft pri-
mario auf altJudiſche Arth GOtt iu verſtehen ſondern durch immediaten Ver
ſehungs und GnadenWahls Trieb des heil. guten Geiſtes nach den neuen Bun
de Jer. zi. das Leben zu holen iſt du wurdeſt die erſten Blatter ja nur die erſten2.
Zeilen oder Verße in Buch der Schopffung beher zu Hertzen gefaſſet haben daß
du vor innern Schmertzen den verkehrten Stand deines reitenden Thiers der
Welt nicht einmahl anſehen ich ſchweige gar ein und zwarden groſten Theil der
ſo genannten. Honnettito und erbarn Welt vor der unſchuldigen ſo gena anten

Canaillie oder gemeinen Leuten ausmachen oben an bey denſelben ſitzen unter ih
nen mit Luſt verliren und ihr von dir ſich ſelbſt auffgedungener Lehrer nachdem ih
nen die Ohren jucken2. Tim. 4 z. ſeyn konnen; ſo aber ſchreyeſt und blockeſtu im
mer ſo general heuchleriſch: es ware ein Dieb da ieigeſt aber da h nichtan: wer
und wo denn derſelbe ſey? daß man ihm fienge in Meinung die Reyhe wurde an
dich ſonſt zuerſt kommen lieber ſolteſtu ſtillſchweigen ſonſt wirſtu ausgelachet dei
ner Narrheit. Und nun horet doch ihr Herren Oleriei noch weiter muß ich mit euch
reden und nachdem ich euch euere ubernaturliche Boßund Tumheit nur nach der

Natur kurtzlich uberfuhret obig-rubricirte 4. Fragen auch unter denen vorherge
henden Diſcourſen nach Natur ihre Antwort durch unlaugbare und rechtſchaffe—
ne bonam in fallivil'sſimam conſequentlam: mit Nein erreichet und wie abſurd
blind u. bohafft wider Natur es ſey einen De fanſio)der den von(tzOtt genebenen
leichten Weg zum Ausbreiten der Warheit deſſen ich ja ſo gern als ihr wie ihr nur
vorgebet mich bedienen wil und ſol gehet vor einen Fa!llarium und Mucefieanten
der von der gottloſen Welt zu beſtraffen ſey zu exklartn und ju deohen delendiret;

So



 30 2 αSo wil mich nun von naturlich-geſunden VernunfftsGrunden ab und zur
Schrifft meiſts wenden daraus kurtzlich ſo vrel mie d.e Weißheit arbeiten hilfft
eben wohl zu erweiſen daß ſie gerade wider euch und euer Verfahren da ihr das
was GOtt der HErr frey allgemein und leichte der Creatur gegeben und die er
ſten Chriſten Act. 4. auch es alſo recht unter einander gehabt zuvor erſt bindet
einſchrancket und beſhwehret und noch darzu die ſo ſolche euere Boßheit wider

Natur und Schriffi euch ſagen vorhalten und darwider thun iſtraffet und ver
foiget.

g.4. Wie es nun die Welt das Thier wor auf ihr reitet mit ihren HofStatu
muchet eben alſo machet ihrs auch mit eueren eingerichteten Schul-und Univer-
litat-Weſen und wie jene den Hochmuth durch ihren Unterſchied veruhrſachet
alſo auch ihr durch euere von euern Furſten den Teufel in euch erdichtete ſo genann
te viel Geldkoſtende SchulVerfaßund Einrichtungen EhrenStuffen oder
Gradus auf hohen und niedrigen Schulen als Schulfuchßerey von denen Griechen
erlernet den Hochmuth als die Quell des Boſen veruhrſachet und gebt Gelegen
heit  ja ſeyd ſelber die Urſache alles Boſen welche man doch abſchaffen ſol Occafio
alias facit Furem, und gilt die Regul: Abuſus non tollit Uſum hier nichts denn
es iſt kein Vlus in ſolchen Einricht. und Verfaßungen ob ihr gleich ſchon viel weil
ihr ſie gerne behaltet Nutzen der darunter nehml. in euern Schul Jnnungen
ſteckte hervor ſuchet und ſo auch ja eventualiter einiger Mutzen weil nichts zu boſe
es iſt doch zu etwas gut darunter ware ſo iſt doch des weitgroßern Abuſus oder
Mißbrauchs halber der wenige Gebrauch der doch aufandere Art eben auch
ſich fande mit zu removiren oder abzuſchaffen. Sehet ihr denn nicht die Liſt und
Griffe des Teufels nan was boſes dahinter ſich verberge wenn ihr durch Ver
ſperrungs der Mittel fe ungehindert zu reden nicht leiden wollet daß euch GOtt
auch außer ordentl. BußPrediger die ohngeheuchelt nicht wie ihr untereinander
thut vohne Scheu derb und trocken euch euere Sunden da ihr doch daß ihr Sun
der ſeyd ſelbſten geſtehet vorhalten mußen ſchicket und ſendet? deren der Teufel
ein abgeſagter Feind iſt und daher durch euch als ſeine Werekzeuge hindert. Jhr
lieben Herren wolt ja indem ihr euch Lehrer zu ſeyn vermeßet vollkomenere Chri
ſten die GOtt und den Teufel nach dem Geiſte (nicht wie ihr nur nach dem Flei
ſche) a. Cor.5 16.7. in innern Lichte der Geelen kennen ſeyn aber ja wenn euch
der Buchſtabe nicht getodtet hatte; Dencket nur ein wenig nach obs nicht ſeyn
kan daß wie obgedacht der Teuſel deſſen Knechte wir von Natur alle ſind etwas
drunter ſuche daß ihr das Lehren und offentl. Neden vor den Menſchen an einen
nach euer gar ſehr vielfaltige unnutze ſehr viel Geld koſtende Einrichtungen gewiſ
ſen ſo genanten PrieſterOrden gebunden und denn da es hier nicht angehet auch
die Buchdruckerund Buchfuhrereyen gehemmet und an euth gezaubert habt; fe
het ich wil euch gleich dis wenige vorhalten. Jſts nicht an dem daß man Chriſtum
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Ê, eiffent!. bekennen vol wie ihr ars der Schr.fft wohl wiß;t Matth. ro. und dieſes
neht all: wahre Chriſten an k.ner ausgenommen wenn ich nrn bet.nn n wii/ ſo
ab ich ja keine Geſegenheit durch euer. boſen Geſetze daza und jyr alus lleſiche
es U terlabens unterlaſſe ichs dennoch wegen ſtarcken Gottl. Cifer nichi ai.d
alle mit Liſt NB. durch Ubertreten euerer Geſehe ein/ ſo wollet ihr mich als einen
dallarium geſtrafft wißen ſeht ihr nun nicht die Liſt des Teufels daß er das wal re
Bekanntniß hinderi? Sprecht ihr gleich/ ihr woltet ſelber/ daß euere Zuhorer Chri
tem bekenneten aber nur mit einem auſein moral-from̃en Leben und guten Wer
ken in dem einmahl einzerichteten verwirreten heydniſchen Statu mit den Wor
en oder das Lehren hatte GOrt an das PredigtLim̃t gebunden wie in alten Te
tamente ſo finde davon nichts in der Schrifft es iſt ein Menſchen Satz davor ats
or Gifft man ſich zu hüten hat darzu ſteht in der 1. Cor. 14. ein gantz anders und
ind nun nach der neuen Oeconomie alle Chriſten der einige Vorbildsweiſe ge
andene ehemalig Judiſche Levitiſche Prieſter-Orden nicht auſerlich ſondern in
erlich nicht fleiſchlich ſendern geiſtlich/ ſelber; Jſts nicht wahr doß GOtt meiſts
ridenen Unmundigen Matth.ur /25. Luec. io a1. wurcken wohnen und ihnen ſich of
nbahren wil und daß GOtt am allerwenigſten durch die auffgeblaſenen Schul
elehrte es ſey denn daß ſte mit Paulo 1. Cor. 1. mit gantz andern und nicht mehr
iit ſolchen klugen Worten kommen ſondern durch die gantze Schrifft durch und
urch ja auch ſo gar untern Heyden als die Weiſen der Natur durch von andern
erachtete unanſehnliche Leute als arme Kiſcher ſeinen Willen denen Menſchen
erkundigen laſſen auch wahr iſts daß SOtt alrordinair wenn die Menſchen es
gemacht er es umgekehrt und anders gemachet maßen GOttes Weege nicht
nd MenſchenWeege und gleichwie er als das Licht ein Gegentheil der Finſter
ßiſt alſo iſt er auch in ſeinen als des Lichtes Giedern und Kindern ein Gegen
eil gegen der Finſterniß Gliedern und Kindern. Die menſchliche Klugheit
haſchet er im Gegentheite mit Thorheit und ſo fort die nichtig-nienſchl. Stoltz.
it mit Demuth die HoffArth nehmlich das ungleich Ehren-Stuffenweiſe
ner ubern andern zu ſeyn und den Raug zu haben mit Gleichheit und Niedrig
it einer wie der andere da unter ChriſtenGliedern keiner hoher als der ande
auch keiner mehr in leibl. hat als der andere ſondern welcher der groſte ſeyn
ik ſol im Gegentheil die boſen Gedancken durch das der kleineſte ſeyn/ erhaſchen

elches alles umgekehrt bey euch Babyloniſchen Pfaffen iſt und daher wie ein
egentheil das andere das nicht das rechte und wahre beſtreiten und verſchlingen
uß alſo auch wir vor euern Augen Fanatiei/aber die wir doch euers Gegentheils
s Lichtes Kinder ſind euch beſtreiten und endlich wenn wir biß auffs Blut wie

rſtanden verſchlingen mußen; dieſes alles nun konnet ihr nicht leugnen.
ſ 35 Wann dann nun in ietzigen abſcheulichen Zeiten da alles wieder total

Je unter Juden zur geit des geſalbten in Fleiſch in allen ſo genanien Ständen
verdon



Azreverdorben ſo daß die Zeit von welcher die Schrifft daß die NaturLiebe auch in
vielen erkalten ein Volck wider das andere emporen und alſo Krieg-und Kriegs
Geſchrey auchlwie zur Zeit Noa es ſeyn und keinen Glauben finden wurde geweiſ
ſaget mii Macht mit Macht herannahet und die Danielitiſchen: Eine Zeit zwo
Zeit und eine halbe als 1230. Jahr ſo lange der Greuel ſtehen ſol zieml. zuende
GOtt wieder durch unmundigt arme und unanſehnliche zur Zuſchandmachung
der f.lſchmundigen und hochanſehnlichen authentiſchen Schrifftgelehrten vor
welcheals vor was ſonderl. heiliges ſich iederman beuget und neiget/ die Wahr
heit verkundiget und ſeinen baldigen Einbruch durch die Vorlauffer zur Buße
und Ermahnung wie er ſtets gepflogen prædieiret; So wird derſelbe ja weil er
nicht erſt durch euere Claſſen alle gegangen und von einen Weltund Hof-Schran
ten gedinget vor einen ſelbſt-gelauffenen Winckel. Prediger und Schwarmer
nicht allein von euch erklahret ſondern auch auf ale Weeze und Weiſe gehin
dert denn wil er offentlich in euren Tempeln oder auf der Gaſſe was GOtt in ih

nen wurcket reden und auf ſolche Arth Chriſtum bekennen ſo laſſet ihr ihm gleich
als einen raſenden Menſchen durch die StadtKnechte in Gefängniß oder Zucht
Haußer fuhren wil er aber in Schrifften die Wahrheit die als ein zeitig Kind
auns MutterLeibe brechen muß aus ſchuldiger Liebes Treue zu ſeinen treuen Fur
ſten und Herrn(Chriſto)propaliren und bekennen ſo habt ihr auch ſchon die Dru
cker. und Buchfuhrereyen verſchantzet da niemand ohne was durch eure Schelm
Cenſur erſt gangen etwas durchn Druck bekannt machen kan; wie iſt deme nunt
zu helfſen?Jhr Teufel!habt euch gut poſtiret und gleichwohl muß es geſtritten ſeyn
und die Wahrheit will ſol und muß nach ihrer Reiffe heraus: dieſes Expediens
iſt noch da die Wahrheit muß ſich mit Liſt ins Land dringen Joſ.2. und Kriegs
Liſt brauchen ja recht heimlich einpractieiren ſolte ſie auch das Signum, Zeichen
oder Nahmen das der ewait Recht und Macht alleine habende falſche Prophet
ſonſten auf die von ihnren ſirten Manuleripta und Schrifften zu machen pfliegt
nur daß es ohne Weitlaufftigkeit und vielen Koſten gedruckt werde nachmahlen
und als wenns der falſche Prophet cenſirt/ vorgeben wie ich nur vorn Jahre es
alſo machen muſſen wolte ich den verkehrten bey nahe aber bekehrten Prieſter ge
druckt und publie zu werden wiſſen aber darnach wird die Wahrhei vor einen
Falſarium oder Spitzbuben von falſchen Propheten erklahret und das Thier die
ſelbe zu ſtraffen und aus dem Lande zu verweiſen erſuchet/ da ſie doch zuerſt alle
ſelbſten Falſurii, Fanatiei, Pascquillanten Diebe und Morder die am erſten von
uns zu beſtraffen waren ſind. ſequitur robatio:

h. 16. Falſarii ſind ſie ja indem fie ſich mit Unrecht des HErrn Chriſtl Nah
men ruamen und denſelben in ihren gottloſen Munde fuhren die ſie doch Zucht
nehmlich daß ſie nicht konnten irren und alſo BußPrediger die ihnen die Wahr
heit vorhielten nicht nöthig hatten haſſen und werffen durch ihr Reiten auf den
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JzzeThiere und zugebende Ungleichheit und Unterſchiede der Menfſchen des HErrn

Rechte wie moral und äuſerl. heilig unter ſolchen pervers eingerichteten Statu ſie
auch wie jene Phariſaer und Aelteſten zu Jeruſalem Ezech. x 16. 17. loc. parall.
Matth. 23/ 3. zu leben ſich einbilden dennoch hinter ſich wie aus obigen klaren
Grunden daß ſie auch nur naturlich nicht gut und auch aus anderer Wahrheits
liebender Freunde Schrifften die ihren Crahm gnuglich auffgedtckt zu erſehen;
Jch meine der iſt ein rechter Falſlarius der ſich vor eines großen Konigs Abgeſand
ten fein viel Geld aus benen Caßen zu heben in einem Lande ausgiebt und falſche
Oreditiv produciret da ers doch nicht iſt; Nun! die heutigen Prieſter inſonderheit
die ietzig-ſo genannt Lutheriſchen als meine Geburths Secte geben ſich vor Chriſti
Abgeſandten oder Apoſtel aus heben ein ſchreckl. Geld deshalb ausn Lande und
hetffen die armen Unterthanen immer mehr preßen und ſchreyen doch viel von Un
recht iſt das nicht lacherlich das trifft recht ein wie es beym Propheten Ezech. 8
16. 17. ſtehet ſie weiſen falſche Creditive ihre auſere ZauberTracht den auſern
Buchſtaben des Worts GOttes und Siegel die Tauff und Abendmahl ſo ſie
ſich ſelbſt gegeben und aus GOttes geheimen Cantzeley geſtohlen auf wie ich ihren
Nahmen da er mir ihrer Meinung nach nicht gehoret ſelbſt genommen und als
wenn ſie die Schriffi cenſirt gehabt auffgewieſen alſo und noh arger handeln ſie
an GOtt; ſind alio ſie erſt groſſere Falſarii werden ſie mir depreciren ſo wil ichs
ihnen auch thun; Jch hatte mich doch nur an Menſchen ſie aber haben ſich an GOtt

h. 37. Fanatie ſind ſie indem ſie eben wie die ehemahligen heydniſchen Pfaf
fen Fana,das iſt auf teutſch Tempel GotenHauſer Papſtiſche Kirchen haben
woher das Wort:Fanaticus ein TempelGotzenoder nach heutiger Arth Kirchen
Diener herkom̃t in welchen Tempeln und Kirchen oder behßer Gotzen. Haußern ſie
wie die Pfaffen bey den Bell.und Drachen zu Babel umb die Leute als vor einen
Popantz zu furchten zu machen herum ſchleichen und myitiſch-Babyloniſche. Hu
rerey treibe. Es hat dieſes Wort Fanaticus zweyerles Bedeutung/ ſo viel das
Weort an und vor ſich ſelbſten als ein Derivatum von Fanum Tempel und zwar
ſubſtantive anlanget bedeutet daſſelbe erſtlich und mit Recht ein TempelKirchen
Diener oder Gotzen-Knecht vors andere wurde dieſes Wort bey denen Heyden
auch denen Geſpenſtern die in denen Tempeln oder Kirchen wie noch heutiges Ta
ges in den meiſten Kirchen des Nachts ſo ich ſelber erfahren geſchicht herum
ſcharmeten und ſich uber den den Teufel zugefallen wohl eingerichteten Gotzen: und
Huren-Dienſt freueten beygeleget dieſe ſogenamte Fanatieci turbireten auch biswei
len ſtarck die Pfaffen weil dem Teuffel vor Chriſti Geburth mehr Wunder und
mancherley Lugen-Kraffte außerlich als etwan durch Oracula zu thun zu
gelaſſen war untern Heyden als nach derſelben Geburth und welches ju ver
wundern daß unter keinen Volcke das nicht ChriſtenVolck heiſſet der Teufel

E außer.

vergriffen.



t

348auſerlich durch Geſpenſter keine Gauckeley als e. g. von leiblichen Hoblen in der

Lufft dieſen und jenen it. von pactis diabolicis /&ec. mehr ſo treibet als nur unter de
nen die ſich Chriſten nennen iweil ſie des Teufels liebſte Kinder und er dieſelben
in ihren falſchen Concepte und Glauben da fle ihm nur von außen furchten ob er
ſie innerlich geiſtl. ſchon beſitzet und denſelben alſo nur geſpenſthafftig nicht aber
vielmehr myſtice in ſich erkennen zu ſtarcken. Fanaticus heiſt auch alſo fo viel als
ein Rumor. Geiſt und Geſpenſte welcherley die heutigen Prieſter eben auch ſind
denn ſie rumoren in den Tempel des lebendigen GOttes und verwuſten denſel
ben ſie geben fich auch durch ihre ſchwartze Pickelheringhafftige Tracht und we
gen des zufurchten machen vor den Teufel als Geſpenſter jarechte Garten Scheu
chen dar. Gehetlſolche Titul werden ietzo von denen heutigen Predigern den wah

ren Chriſten beygeleget da dochſie ſelbſten dergleichen ſind was ſie andere be
ſchuidigen, beydes kan auch was von denen Fanaticis gedacht in ſenſu proprio auf
die wahren Chriſten nicht gezogen werden weilja die ietzigen wahren Chriſten
gar nichts mit Kirchen und Tempeln als greulichen Gotzenund geiſtl. Hurenhau
ſern wovon das Wort kanatieus nur herruhret zu thun haben da in Gegentheil ſie
rechte Fanatiei indem ſie ſolchen Gotzen-und HurenDieuſt als etwas heiliges ei
frigſt unterhalten ſelber ſind in ſenſu metaphorico mochte es aber derweile an
gehen daß ſie uns mit dieſen Nahmen belegten da die Chriſten wie die ehemahli
gen Geſpenſter den auſern nach die Pfaffen turbiren heute zu Tage auch in der
Pfaffen BoßheitsNeſter ſtohren rumoren ihre Sicherheit turbiren ihren
GotzenCrahm auffdecken und ſich als kluge Manner von den tummen Pfaffen
ſie anzubeten nicht mehr ſcheeren und wie Kinder vorn Popantz zu furchten ma
chen laſſen wollen; Verglich ſich doch mein Heyland einem Aas Matth. z. zu wel
chen ſieh die Adler ſeine Glaubigen die eine Begierde nach ihm haben verſam
leten und iſt ſoleher Arth Chriſtus auch ein Fanaticus wenn es ſo viel heißt als
Schwarmer und Stohrer geweſen denn er eben als ein Auffrührer des Volcks
weiler in der Juden unordentl. Weſen nicht mitgelauffen ſondern darinne ge

ſiohrt iſt verurrheilet worden.g. 3z. Pasquillanten ſind ſie ja auch ſolcher geſtalt ſelbſten maßen ſie andere

mit ſolchen Nahmen die ihnen ſelbſten angehoren und es auch ſind offentl. be—
nennen was konte wohl ein großer basquill ſeyn? alßo einen offentl. vor in kam
ohne Grund und Warheit zu erklahren. Jhr boſes verkehrtes PrieſterGefehlerht!
Konnet ja aus obigen Anfuhrungen keinen ohne Tyranniſirung einen boſen Na—
men geben und daß er Straffens-wurdig ſey erklahren weil ihr die Quinta-iſ-
ſentia aller Boßheit ſelber ſeyd und den freyen Naturordentlichen Lauff mit vie
len unnothigen Beſchwehr.angen und Einſchranckungen durch eure Monopalia

Privilegta publiee docendi, bindet und alſo juerſt Straffenswurdig wie es
auch Zeit gnug geſ.hehen und die Plage Apoc. 18. die dem Thiere und falſchen
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v335Propheten welcher letztere ihrPrediger und Miniſteriales ſeyd geſetzt und dictiret
treffen wird wenn Chriſtus und deſſen Glieder ad interim ſo lange der Sunden
Beſchluß da die Welt der Teufel in ſeinen Gliedern herrſchet und als ein Ge
gentheil ihre ſich verziehene große Macht und Herrſchafft wieder annehmen und

Apoc.i2/r7. herrſchen werden. Jetzo habt ihr mit euern Reith. Pferde den Thiere
biß ſo lange ſolches euch nicht haſſen und abſchutteln wird Recht und Macht al
lein NB.allein und was ihr ietzo ſetzt das gilt gemein daher ihr trotziglich fragt:
Weriſt was vor ein idiote kanaticus und canaillioſer Kerl der ſich wohl gar un
ſern Nahmen nachzumahlen unterfanget der uns Uns allergnadigſte (wider den
hellen klaren Buchſtaben der Schrifft Luc. 22 25.) Conſiſtoriales und w urdigſte
Ainiſteriales wil meiſtern und uns unſere Blindheit vorhalten: wir ſind dieKir—
che haben unſere Articul Libros ſymbolicos und Form ulam Concordiæ konnen
daher in der Lehre nicht irren, Nur ſchade! daß ihrs ſelber nicht verſteht ſondern
(lacherlich) nur glaubt was ihr ſatzet.
6. 39. Jch bitte euch ſiben Herren dencket nur ein wenig nach vhne præoccupirung

euers innern Grims auf die Perſon welches nicht Chriſti Sinn und Alrth iſt ſon
dern mit ſanfftmuthigen Geiſt welches iſt koſtlich vor GOtt wie Paulus inſon
derheit ſolehes von Biſchoffen wil gehabt wiſſen! Eben dadurch daß ihr Macht
Gewalt und Reeht durch euere Zauberung in den Gewißen und Augen der
Menſchen die ihr in der Welt habt welchen Chriſtus allen gemangelt verrathet
ihr euch und leget an Tag daß ihr nicht Chriſti ſondern des Teufels Reichsge
noßen und nur GewonheitsMaul Nahmund Kivrchoder Gotzen-Chriſten ſeyd
maſſen dieOoeconomia Novi Teſta menti und Rathſchluß GOlttes nicht ſo iſt daß
ſein Reich auf Erden ſo lange der SundenBeſchluß Rom. ir zr. nehml. biß zur
andern Zukunfft Chriſti in Stande der Erhohung wahret anders als wie er äu
ſerl. geweſen in ruhigen gewaltig-herrſchenden auſerl. Stande wie ihr Luc. 22/
25. ſaqq. Matth. a4 9. Joh. iß 19. 2o. 2i. ſeyn und ſtehen ſolr das ſehet ihr ja an

den Vorganger Chriſto ſelbſten nach welches Fußſtapffen wir wandein und der
hinterſtelligendeiden mehr machen ſollen wie Joh. am 14. expresſiſſimis und repe-
titis verbis: daß der Junger ja nicht beſſer und alſo. ecommoder es haben konne
denn der HErr it. haben ſie den HaußVater ſo mit geſpielet wie vielmehr ſei
nen Haußgenoſſen c.

ſ.40. JWie konnet ihr mich und andere vor Pasquillanten wie ihr gethan hal
ten wenn ihr alle Gelegenhelten die Wahrheit euch unter die Naſen zu halten
und mit euch zum Streit beyzukommen durch euere vom Thiere habende Macht
verſperret und denen Buchfuhrern die wider euch lauffende Gchriffien zu fuhren
und Verkauffen durchs eonliſciren wehret?wodurch ihr aber euch wider nur ſelbſt
wes Geiſtes Kinder ihr ſeyd offenbahret; warum laſſet ihr nicht Wahrheit und
Unwahrheit frey beyde zugleich mit einander ſtreiten? durch euer conkiſeiren der
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Vzseantwortet und dekendiret ihr euch nicht vielmehr gebt ihr euch dadurch als Kriegs

gefangene ſchuldig/ verantwortet euch! kom̃t raus fechtet! aber ihr ſtehet nicht wie
rechtſchaffene Kerls wurde ich mich denn verantwortet haben wenn ich euere des
D. Olearii ealumnioſe Schrifft denen Buchfuhrern confiſciret hatte? hattet ihr
Wahrheit gewiß ihr wurdet mit dem klugen lactantio Worte mit Worten nicht
mit Schlagen verfechten ſeht ihrs denn daß Chriſtus es alſo oder nicht vielmehr
ſeine Feinde cuere anteceſſores und GroßVater gemacht ſind die Schrifften wi
der euch ſo verantwortet oder beſſert euch die Wahrheit muß doch obſiegen; Laſ
ſet ihr doch die allerboſeſten fleiſchlichſten Bucher als: Kom ainen Unkeuſchheiter
weckende Liebes-Geſchichte der Heyden die doch GOtt hingegeben hatte zu ſchan
den ihre eigene Leiber in geiler Brunſt Rom.n 24. Schertz und Narrentheidun
gen heydniſche Opern Comœdien und Carmina euere Zeit-GeldSeelund Pap
pierverderbende LeichPredigten die nur den Fuchsſchwant ſtreichen it. ſo viel
nur Worrtkriegende in ſeuchtigen Fragen und Satzen hecttriſch beſtehende Con-
trquers und pole miſche Seripta, unnothige und zum Gotzen im Haufe dienende
umb auch ſich als ein Lumen Orthodoxiæ zu jeigen und NB. wie die ſo den Baby
loniſchen Thurn deshalb baueten einen Nahmen zu machen rausgebende Poſtil
len Geſang und GebetBucher ja auch welches letztere gar recht den Turckiſchen
Alcoran damit man das falſche gegen das wahre halten und alſo den Unterſchied
ſehen kan frey und ungehindert fuhren und verkauffen die doch alle außer das letz
te der Turckiſche Aleoran nichts nütze ſondern auch des GeldZeit und Pappier
Werderbs halben hochſtſchadlich und als ein Mißbrauch der Creaturen zu remo-
viren und confiſciren find.

ß. a1. Jch weiß wohl wo ihr mit euern Pasquillanten ſchreyen hinjielet; weil
euch die Zeugniße mit denen Poſten Bothen und ſonſt aus dringender Liebe biß
weilen zugeſendet werden; Geſchicht es doch auch nicht aus boſen particulair eignen
Intereße willen ihr lieben Freunde den Fleiſche nach! habt mir quoad perſonam
propriam nichts zu leide gethan bin auch nichtetwan boſe daß man keine weltl.
promotion ſo lei hte von euch erhalten kan denn ich bin kein Theologus ſondern ein
Juriſte der oo. mal eher fortkomen kan und Beforderung erhatten kan/ als ein
Studioſus Theol. ſondern ich muß die in mir liegende Wahrheit deren das Hertze
voll iſt Matth. 12 z4. offentl. bekennen und weil ihr die Majeſtaten die in denen
wahren Chriſten wohnet nach der Epiſt. Juda laſtert und daher in heiligen Geiſt
welche Sunde in dieſer Æon und auch in jener Æon nicht verageben wird wie euere
Groß-Väter Mutth. i. ſundiget wolte ich euch aus mitleidigen Gemuthe zur
Briße nach der Lehee Jacobi der daß wer den Bruder ſehe in der irre gehen und
hulffe ihm wieder zu recht hatte ſeine Seele vom Tode geholffen und bedeckte die
Menge der Sunden ſaget ermahnen was kan ich wohl euch liebers als wenn ich
ouch von Todes Gefahr in welchr ich mich ſamt euch mit degeben muj zu erretten
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337ſuche beweiſen? Denn gewiß es dauert mich daß ihr weder in die er Welt vor der
erſten Aufferſtehung bey der Zuckunfft Chriſtizum Gericht vor denen apocalypti—
ſchen iooo. Jahren noch auch in jener Wellt als unter den iooo. Jahren und bey
der zu Ausgang ſolcher iooo jahrigen Æon ergehenden andern anſern Aufferſie-
hung nachdem euch eure Sunde vergeben oder davon durch das 1ooo jahrigerlit
tene Feuer gereiniget waret ſelig werdet ſondern/ daß ihr durch alle 7. Zeit-Ewigkei
ten oder Terminen nach den Vorbilde der 7. Tage in der Wochen und der 7. mahl
7 Jahre/nach wellchen die Juden ein Juhell-und Erlaß-Jahr feyern muſte und
Ntebucadnetzers zu ſamt euern geweſenen urſten den Teuffel ſoin 49000. Jahr
gegalet werden Buße thun und wegen des lezten Hellers Nechenſchafftgeben muſ
fet nnter wellcher Zeit euer Wurm daß ihr etwan einige Ruhe hattet gar nicht
ſtirbet und das innerlich qualende Feuer nich  verliſchet ob ihr ſchon nach Verflieſ
ſung ſollcher Terminen oder Ewigckeiten doch noch ſeelig werdet wellche ich eüch
gerne gonne und mich uber eure Buße freue. Um euern Nutzen und um der Ehre
Chriſti willen werden die Wahrheiten geſchrieben und euch in die Heußer weilles
nicht jeden vergont nach der wahren Chriſten Art ofſentlich vhne vorherige Amba-
ges der Schul-pedanterie zu reden und weil auch die B uchfuhrer ſolche Trae
tatlein nicht führen durffen welches mir weit leicht er ware damit ihr ſolche in ihren
Offieinen fandet geſchicket entweder als ein Geruch des Lebens zum Leben oder
des Todes zum Tode 2. Cor.a. und Zeugnuß Lue.y v.. uber euch an jenen Tage
damit ihreuch der Unwiſſenheit nicht entſchuldigen konnet ſondern wie in Buch der
Weißh:5. ſtehet eure Thorheiten bekennen und auffs Maull euch ſelber gleichſam
ſchlagen muſſet.

ßz. a2. Es wird auch dieſe gegenwartige Defenlion. Schrifft nicht als eine ſelb
ſtige Rache meiner von euch in und durch D. Olearium ſdenn ihr ſeyd alle einer in
Antichriſto/) touchirten und infam gemachten Perſon hullber welche ich ohne
dieß haſſe und mein Leben zu erhalten daß ich nehml. der Verfolgung zu entfl e
hen und das Tyeutz zu meiden wie der ſo genannte bieriſmus heuchelte nicht ſuche
Matth. 16 v.25. geſchrieben daß ich etwan der mir angethanen proſtitution hal
ber repreſſalien und harte deybe Rxpresſiones aus eigenenZornaffecten gebrauch
ten Ol nein mein inneres Zeugniß und Gewißen trage ich tagl. GOtt mit David
Pſ.iz5/22. 24 zur Prufung vor daß er erfahce wie ichs bey meinem Eifer ineyne
ob ich etwa rauf bo en Weege und eigenes Feuer. eigener Geiſt und Aſfecten ich.
mit unter wie Maußdreck untern Grutze welche Chriſtus der treue Reiniger Mal.
3. Zach.iz 9. tazlich Matth.s/ i. Luc.5. 2z. auslieſet miſchet ſondern dieſe Schrifft

wird deshalben geſchrieben die Wahrheit welche iſt Chriſtus vor den Menſchen
zu bekennen den Laſterern das Maul zu ſtopffen und zu zeigen wie gantz ver—
kehrt alles ſo wohl in geiſtund weltlichen Stande daß man wohl ſingen mag: es
kehriſich taglich alles um HErrJEſu Chriſt bald zu uns kom̃ her nehet nd wie ſte
das alte. Hauß wohl gerne bauen aber die Muhe zuerſt nicht haben wollen/ daſſelbe



AJz8von Arundoe/ welcher Grund eben boſe umzureiſſen ſondern wollen immer wie ein

ubler Haußwirth dran flicken biß endl. der gantze Bettel ſelber ihnen balde balde
ubern Kopfffaller und die Flicker alle todtſchlagen wird oder wie Lutherus ge
ſagt: die Weleſey wie ein vollgeſoffener Bauer den man aufeiner Seite in Sat
telheben woite da er doch immer auf der andern Seite wieder herunter fiele; denn
wie lacherlich ja gottloß das folgende Gleichniß raus kame eben ſo mag ſich die
thorichte derkehrte Welt mit ihren Pfaffen auch auslachen und das Noſce te
ipſum, beſſer lernen. Gleich als wenn nach vorherig-obigen Gleichniß s z6. von
falſch-ſich ausgebenden Abgeſandten der falſche Abgeſandte damit er nichtet—
wa offenbahr wurde wenn der rechte wahre kame alle ordentliche Wege den wah

ren verſperrete/ allerley Einrichtungen und Geſetze daß wer nicht auf ſolche Aerth
ankame der falſch ware zu erſt machte in offentl. Zeitungen vor einen falſchan
kommenden Ambalſſadeur warnete und ſich alſo bey denen Leuten als ein ſon
derl. treuer Sorger weil er ſo vor falſchen Einbruch præcavirte vor des Gemeire
beſtes ſo daß ihme alles als einen GOtt'2. Theſ.2 4. Apot. iz 14. leq. durch ſeine
Zauberey und Liſt ohrete und liebte angenehm machte; Wenn denn nun aber der
rechtmaßige und wahre mit wahren Creditiv und Siegel wohlverſehene durch
eine Gegen-piſt ſollte er auch des falſchl. ſich ausgebenden Abgeſandtens Nah
men weil der vorietzo nur im Lande gilt daſſelbe durch ſeine liſtige Zauberung
aufſeine Seite bracht und alſo alles zu verrammeln und verpalliſadireen Macht
hat nachmahlen oder durch außer ordentl. Wege und Aufffuhrungen in cognito

ſich an den Hoff weil er Rechtswegen hingehoret machte und einprackicirte damit
er den Schalck! des vorgekomenen Abgeſandtens wie daß er ein Spitzbube oder
Falſarius ſey gnuglich entdeckte ber falſche ſich feſt geſetzte und machtig gemachte
aber wolte den rechtmaßigen vorn falſchen der er doch ſelber iſt und zwar aus die
ſem Grunde weil er ja nicht ſo ordentlich und offentlich wie er ankommen erkla
ren und als einen Falſarium nach ſeinen vorhergemachten Legibus als wider wel
che der rechtmaßige pecciret ſtraffen; waren das nicht artige Jura; (Defenſio.),

Und ſo iſts und nicht anders mit mir und D. Olearium da er der falſche aus obi
gen und nachfolgenden Grunden nach der Schrifft iſt und ich der wahre. Chriſt

und Prieſter dem die Druckereyen und alles ſo wohl wie ihme frey ohne Um
ſchrancken und daes leichte doch erſt vielen Beſchwerens zukom̃t bin.

ſ.43. Wenn man euch einen ſolchen Caſum dabilem zu decidiren und druber
zu ſprechen vorlegte wie etwan ehemahls der Prophet Nathan den David den
Eaſum Uria in einem Glelchniß propsnirte und deßen Sentiment oder informat
einholete wurde man euch c. ſchone wie den David fangen und machen daß ihr
euer eigenes Urtheil euch fällen muſtet wenn man euch ſaget und beweiſet Jhr
waret der falſche Abgeſandte und verdammet den wahren. Defenſio. Hatte der

falſche Abgeſandte nicht zuvor aus tyranniſcher Gewalt folche Leges die er zum
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Ag39Behuff ſeiner Schelmerey und Triegerey geſtellet nicht erſt gegeben ſo hatte der
wahre ſolche zu brechen und Liſt zugebrauchen keine Urſache und Gelegenheit ge—

habt und konte folgüch auch nicht als ein Fallarius ſtraffwurdig erklaret werden.
Alſo auch hattet ihr Herrn Clerici oder Miniſteriales das wahre Chriſtenthum

nicht in ein falches verwandelt die Leute nicht mit falſchen præjadiciis bezaubert
und damit ihr nun nicht etwan von den wahren angetaſtet und offenbahr werdet
euch mit vielen gewaltſamen Geſatzen bey mehr als 10oo. Jahren noch von euern
Vater den Pabſt her verſchantzet daß man nun mit ſauerer Muhe darüber ſprin
genmuß ſo wurde ich ietzo nicht Occaſion und Ueſache unumganglich bekommen
und bedurffen ein ſo genannt Falſlum durch Nachmahlung D. Ole arii als des
Cenſoris Namen aufs Manuſeript, damit es nur gedruckt wurde zu begehen das
zwar einen Schein eines Falſi bat aber doch kein leibl. trügeriſch] ntreſſe auf weltl.

Arrth dabey worauf wohlgu ſehen da es alsdann erſt ſtraffwurdig ware iſt und
ihr konntet mich nicht ſtraffen/ Thut ihr erſt Unrecht das ihr ſelbſt Falſarii mit
Liſt ſeyd ſo konnet ihr auch andere die Gegen-Liſt gebrauchen nicht mit Recht
ſtraffen und alſo ein Eſel den andern keinen Sacktrager heiſſen: Nam hoe pafſu
Regula iſta valet Occaſio per loges injuſtas data e. gr. furandi non eſt punienda.

Fraget ihr mich warum ſteiget ihr uber unſere Schantze und Mauer und
aehrnicht zum Thore hinein? So frage ich euch: Warum macht ihr denn die das
Wolck nur ineommodirende Schantze und weitlaufftig von einander ſeyende
Tyort da man doch wenn ſolche nicht ware viel ehender und leichter in die Gaſ
ſen der Stadt kommen konnte; Jhr muſſet gewiß kein gut Gewißen haben und
euch vor die Feinde furchten ihr habt ſchon oben gehoret daß die Babylonier die
Eainiſche Linen große feſte Stadte baueten und nicht die Frommen; Und da ich
auch mich gleich euern Ordnungen eerto mado unterwerffen und zu euern Thoren
nein und umb die Siadt herum gehen wil ſo habt ihr aueh untern Thoren Gleich
nis weiſe zu reden mich zufangen befohlen und alſo gehindert warum thut ihr denn
ſolches? So werde ich ja per kores gezwungen aus zweyen Uheln eines zu erweh
len und außer ordentl. nach der freyen Natur ubber eure Schantzen ju ſteigen
H. 44. Wiſſſet ihr nicht daß die Juriſten krumme Sprunge machen und Liſt

Cuurtelen ſo genannte dolos bonos (ſeil. malos) brauchen lernen mufſen wollen
ſie ihren Clienten die Sache defsendiren und gewinnen daßes bißweilen gleich
heiſt Contumacia ueſt weil ſich Gegentheil in termino verſanmet item: Die
Sahhe iſt pendente lite da es doch nur offters die Proeeße auffzuhalten ſo geſpie
let iſt; Nun bin ſch ein Juriſte und habe allerley Liſt-Griffe den einen zum Vor
theil- und den andern zum Nachtheil auf eurer Univerſitat Leipzig erlernet und
daher wohl weiß wir weit ſich ein Falſum in weltl. Sachen die mit den geiſtl.niches
zu thun und dieſetben angehet erſtrecket welche Liſt-Griffe ich nun nicht mehr in
euren ſondern in Chriſti Reiche ihm und ſeiner Ehre durch Bekannung ſeines

l
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4οM ibluens mit Liſt zegen euch gebrauche und nachdem ich wegen voriger Sun
den Vergebung erhalten Jhm durch Verkundigung der Tugenden meines Be
ruffers und Nehmung des heilſamen Kelchs welcher iſt das werthe Creutz wel
ches auffs Bekennen folget/ mit der That daneke; Jhr habt mich eben ſo klug ma
chen mußen ich will dieſes mich beſchuldigte Falſum welches D. Olearius ſo fein
auch mit Liſt ins Weltl. Recht ſpielen und per modum denunciationis, ubergeben
haben wil einen Dolum bonum der de Jure licitiret nennen davor ihrs ja auch
wohl palfiren laſſen und zu diſponiren ſeyn werdet; Jch habe ſolcher Arth nach
Gelegenheit eure Boßheit zu entdecken bekommen ſo auch nicht ohngefehr geſche
hen. Sehet nur! ob nicht Chriſtus der Juden ihre Geſetze die doch noch von GOit
Vorbildsweiſe geboten waren gegen welche ſich eure verkriechen muſſen mit Fleiß
damit er nur Occaſion ihnen das Maul im diſpnüren zu wiſchen und zu ſtopffen
Luc. u/zz. Matth. 12 1.4. kriegte uberſchritien? Was wolt ihr es denn mirs ver
dencken da mirs eben ſo mit euch gehet wie es Chriſto mit denen Juden ergienge
ſchlaget nur in euch und denckt daß es wohl ſevn kan mit euch wie damahls mit de
nen Juden geht nur gutwillig ehe euch ſonſt der alte Babyloniſche Thurn an wel
chen ihr geiſtlich alle denſelben zu erhalten nur flicket erſchlaget in die Demuth ein
gehet mit mir durch Eroffnung eürer Augen von Geiſte GOttes aus Babel; noch
iſts Zeit zur Buße der andere Kaſten Noo darein ich und die meines Geiſtes wo
wir biß ans Ende beharren wenn die Sundflut mit Blute biß an die daune der
Pferde kommt gehen iſt balde fertig glaubets! die apocalyptiſche Stunde der
Verſuchung nahet mit Macht heran welches GOit den Seinen zur Hutung da
vor offenbahret Joh.

g. 45. Da habt ihr melne Berantwortung wenn ihr mich inquiriren wolt war

um ich ein Fallum indem ich D. Olearii Nahme auf die Schrifft: Der verkehrte
bey nahe aber bekehrte Prieſter genannt um daß dieſelbe mit leichter Muhe ge
druckt und bekannt worden nachgemahlet begangen. Ahr ſehet hieraus wohl daß
wir erſt mit einander diſpuriren wer der erſte und groſte Falſarius und daß das
Conclaſum aufeuch fallet und werdet ihr janun und nimmermehr preætendiren
konnen daß ich euern boſen Legibus und Einrichtungen Gewißenshalber wie eue
re Anbeter und Glaubensgenoſſen Fa rition leiſten ſol ſolche Weiſe gebrauchte ſich
der Teufel das Geſetz zu ſeinen Vortheil welches eben ein geheimer verborgner
Griffiſt die Wahrheit damit Scheu zu machen und zu unterdrucken.

h. 46. Weil denn die Welt dem Diſputiren und Streiten wie ihr ſelber ſagt:
KReeleſia ũt militans unterworffen und das Chriſtenthum ein rechter Feldzug iſt
nach der Schrifft und nach dem Vorbilde der Jſraeliten und ſonderl. Davids als
die Chriſten und Gollath als ihr die Widerſprecher zů welchen Widerſopruch
Chriſtus geſetzt iſt ſo muſſen ja nothwendig die falſchen und wahren Schrifften
ſich einander zu offenbahren und zu ſtreiten welches doch ein Ulus frey ohngehin

dert



vdard3dert von denen Buchdruckern cedruaecrunv von denen Brechfuhrern gefuhret wer

den welches die aeſunde V ernunfft ſeibſten geſtehen muh denn ſpricht Sie:Jſt es
Unwarheit was ſoll ieh ſolches laſtern und mit Gewalt hindern da ich vielmer mich
zu verwundern bekomm. daß auch ſolche tumme Menſchen ſeyn konnen und werde
vielmehr animiret meiie Weisheit gegen die Tumheit gleich als ein Meſſer an einen
SchleiffSteme da das Stumple das Scharffe ſcharffer machen muß zu ſcharffen
und da ſie etwan wieder ſchlaffrig worden durch ihr Gegentheil nehml:die Unwar
heit wieder erwecke: dder de Novyoexercirt wird ſeth nur!wie natturl:tum ihr ſeyd/
und bltdet euch doch ein kluger als andere Menſchen indem ihr ſelbe zu lehren euch
vermeſſet zu ſeyn. Habt ihr denn als Phileſopiwie ihr ja ſeyn wollet die Regul:. Con
trarin Juxta ſe pofita magis illucescunt nicht gelernet oder da ihr ſolche zwar den

Buachſtaben nach wie die Nonnev.gz. den Pſallpter gelernet ſolche dennochrwieeu
re Satzund MeinunzeTheologie nicht verſtehet. Stellet euer Lehren ein und laſſet
euch erſt von Gott ſelber lehreu/nicht von Menſchen/ auff denen von Luthero Mo

loch undSchlacht-Bancke des Teuffels darauff die arme Jugend und noch darzu
die beſten Jagenia geopffertund geſchlachtet wurden 2. Pet:2. gnanten Universita
ten (mitrecht U werſtandheitten) es muß auch weil das Chriſtenthum ein geiſtl.

PFeldzug inner. und auſſerl.a. Cor. 7e5. iſt auff beyden Seitten KriegsLiſt wie einer
den andern einen Streichund Hieb anbringen kan gebraucht werden deshalb auch
Chriſtus das: Seid klug wie die Schlangen liſtig aber ohne falſeh nehml:daß ihr
ſoicheLiſt aus Bosheit und euern eigenſ undlichen Jntreſſe halber wie ihr thut nicht
gebrachtei recommendiret/ zu welchen gottl. Kriege conjuncturenauch gewißKlug
heit nothig iſt wie David der auch einen liſtig-gantz extra ordinairen und kurtzen
KriegsProces mit den Rieſen Goliath vornahm da er ihn mit der Schlauder zu
todte ſchmieß. Warn die damahligen Leute ſo gotilos wie ihr waren geweſen hat
ten Sie einw ernen konnen:Eyldas iſt nicht nach Kriegsſondern nach Jungen Ma
nier(als ein Falſarius ygefochten Er muß gleich einen Todtſchlager nach dem Ge
ſotz geſtraft werden; Khr aber verwandelt boshaftig den geiſtl: Krieg gleich in eignes
nach der goitloſen Welt-Arth gehendes Schmahen und machet eine weltl:erimi

nal- Sache draus da doch der welil: Richter ſich gantz nichr zumiſchen hat denn
547. Was gehen unſere Strittigkeiten dawir KrlegsLeſt brauchen mußen in

Glaubensund Gewiſſens-Sachen den weltl: Richtern an? Der geiſtl. Stand v.

derweltl:ſind ja zieml:different der welt. Richter k.n in weltlrivilnichtaber ingei
ſtlichen Sachen richten. Sehet das 6. Capi. Cor. da eypres das rechten auff ſolche
hevöniſche Arth alwwo unſere Rechte herrühren vor den welil, Richter unter ſaget
wird ſprecht ihr: Jalda heiſts:vor den heydniſchen Richter der draußen war heitzu
tage aber flads nicht mehr heyoniſche und die draußen ſondern die unter uns und
alſohinne als Chriſten ſo jene nicht waren vor welche als Bruder man nunrech
ten ſoll ſind; ſo ſage ich: Wer hat euchs geheißen daß ihr in euern Bater den Papſt
die Heyden durch liſt igellberredung von außen ohne vorheriger wahren Hertzens
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42Dlenderungz ins Chriſtenthum zu ziehen oder mit den Namen: Chriſt zubelegenzſo
eben des Teuffels rechterkiſtGriff durch euch zuConſtant: M. Zriten das ware we
ſen das aus Gott iſt zu verlechen und die Perle vor die Saue zu werffen war und
auch der Abfall geſchahe. Jh will nicht hoffen daß die weltl. Obrirakeit ſo verwegen
ſeyn und ſagen wird:d aß S eſ ſalbte oder Chriſten die der gottl. Ntur theilhafft
ſind waren Sie wird wohl wißen daß mehr als ein paar Schuh zum Tantze v. g.
gehoren daß die Chriſten nicht der welt und Gott zugleich und gnugl. dienen konn n
daß ſie ſich der Armuth und Demuth Chriſti ſchamen und daß Sie und Jhr nicht
die Heiligen N Heiligen ſind die in dieſen Capitel beſchrieben ſtehrn leſets nur
es iſt ſchnur ſtracks wider euch ihr durfft und konnets euch noch zur Zeit nicht an
maſſen. Jhr konnets den Welil. Richter weil er nicht hierinne gar nicht zu deei-
diren vor legen weil es nicht Sachen mein eigen weltl. Jntreſſe ſondern meines Fur
ſtens Chriſti betreffend ſind; worauff wie ob gedacht meiſts zu ſehenund wohl zure
fleetiren. Habt doch senſum lanum reflexum! Mich der ich mit Chriſto keine au
ſere Authoritat und Gewalt wie ihr habe und auch nicht begehre konnet ihr wohl
verklagen wo verklage ich aber euch? gewiß hier vor den Leipziger-Concilio als vor
meiner dem Fleiſche nach ordtentl. Obrigkeit deren Furſt iſt der Teuffel Lue.4. 6
und ihr Pfaffen da gehts nicht an denn ihr ſeyd partheyiſch Anklager u. Richter ſel
ber. Ea wird wol mein Furſt Chriſtus der Richter alles Fleiſches/ ſolches unparthei
iſch zu ſeiner Zeit richten wenn Er die Machten und Gewalten dieſer Erden die Lue:
re a.von Teuffel ſind und Er ſolche zu geben Macht hat wem er wil Luc.4. auff
heben und ſeine große Macht anziehen Apoc. it. und herrſchen wird. Der Rich
ter ſoll wenn wegen des geiſtlichen disputirens dem andern der Perſohn nach und
ſonſt in leiblichen Schade und Nachtheil durch eigene ZornAffecten des einen
Theils geſchicht wohl ſtraffen ſonſten aber wie es die naturl. klugen Heyden
gemacht die Leute was ſie an Wahrheiten beſeſſen mit einander nur friedlich
ohne Beleidigung des leiblichen reden und diſpuriren laßen ich hatte ſolcher ge/
ſtalt eher Recht euch Pfaffen vor den Richter des Landes zu ver klagen warumb
ihr mit leibl. Mirteln das fteye Reden und Schreiben hindert und alſo den einem
Theile Gewalt thut aber wenn ihr die Richter nicht ſo arg bezaubert hattet Apor.
R v.z. Herr Johann Lock ehemahliger Engelandiſcher Staats· Bedienter
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B2 a43hat in einen SendSchreiben in Latenuſcher Sprache von der Toleranz oder Re

ligion und Gewiſſens-Freyheit gar ſchon geſchrieben und judiciret welches Send
Schreiben auch nvrjtzo in dieſen jtzt lauffenden ryro. ten Jahre aus dem Lateini
ſchen ins Teutſche uberſetzet und zum Druck befordert worden welches Tractatlein
ſo viel die Tolerantz betrifft hachſtens an recommandire; Mann kann ſolches nur
bey einigen zum Theil nur heuchelnden Lauen Creutz ſcheuenden HiobsFreunden
in Leipzig haben denn die diebiſchen Pfaffen laſſen als Feinde der Warbheit ſolche
Zeripta nicht offentl.an BuchLaden hangen und verkauffenblos ihres ſectiriſchen
Religions Hochmuths halberndie keine andere Secte neben ſich frey wohnen und
reden laßen wollen damit die auffgeblaſenen Groß Hanße das Pra alleine im kan
de haben/ ihr hochmuthiges Reiten aufn Thiere ihre authentiſche Herrſchung und

ihren Trutz gegen andere Sectten recht fehen laßen knnen. O! Welch ein papſti
ſches Wurm in den gut Lutheriſchen Magen; Vomitive her!

ß. 48.
Gedencket nnr! Wenn ihr an unſerer Selle waret wie ihrs machen wurdet wenn
Wier alle Macht hatten mit Unrecht wie ihr leider gethan an Uns geriſſen und
wie es euch ſchmertzen wurde die Wahrhejt die ihr noch aus ſchuldiger Treue
zn Chriſto und zur Danck barkeit Pſ.us. gerne bekennen woltet und muſtet zu ver
beißen und in euch das gebohrne Warheits· Kind Chriſtum erſticken laßen; Kein
ärgerer und großerer Sehmertz kann zu finden ſeyn wo Wier anders Wahre nnd
keine heuchel Laue Chriſten ſind woran mann Sie eben mehml. mit welchen Eyfer
(biß in Todt) Sie um Sott eyffern zu erkennen und zu pruffen hat. Das heiſt in
Babel gefangen liegen/ aber wartte Babel (Vermirrungs. Stadt)! du wirſt ge
doppelt bezahlt bbommen wie du durch dein Morden der WahrheitsKinder in ei
nen ZionsBurger oder treuen Juden(Bekennner)und Jſraelitter( Streiter)/ ge
thau.

ß.ap·.Was ſolten die heutigen ſo genanten Chriſten und auch ihr Pfaffen ſelber wohl

ſagen wenn ein 12. jahriger Knabe in euern Collegien oder Kirchen wie der Herr
Chriſpus beym Juden gethan aufftreren und diſputiren wolte ohne daß Er zu vor
durch eure SchulClaſſen gegangen erft ferttig ſchwatzen und Schul- pedantiſch
zu disputiren gelernet. Jhr wurdet ihnen bald das Manl ſtopffen und ſane: Ey! das
das iſt KirchenUnordnung fort mit dieſen ins Zuchthauß wie ſoches ſchonofft ge
ſahehen. Sehet ihr nun nicht dat ihr lange nicht ſo auffrichtig ſeyd wie die armen
aus geheimden Rath Gottes Rom ur verſtvekten Jnden waren. Ließet ihr alles frey
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agaatdrucken und verkauffen!/ ſo durffte man euch ſolche Sctipta nicht mit groſſer Muhe
und Koſten wozu uns die Nolh und Liebe treibet in die Haußer zur Prufüng vor

.HSoOrtt zu ſchicken und eommunleiren worauff ihr uns dann vor Pasquillanten
gar jzu abſurd und præpoſtre dey dem Thiere der weltl. boſen Obrigkeit angebet
und zu ſtraffen bittet da ihr doch ſeloſten die argſten Pasquilltancen ſenyd indem ihr
mich in euern D. Ole arĩum vor einen Falſlarium und Hominem fanaticum der

S traffenswurdig in offenil. Schrijft gusſchreyet.
5 co. Diebr ſerd ihr auch wie Chriſtus eure Groß Vater der ehemahligen Jn

den Pri ſter tituliret, vo nweichen ihr euch auch her der. viret darinne euch aber
nur beſſer als ſie zu ſeyn dun.ket weil ihr mit den Mauleuch Chriſten nennet und
außerlich Wercks von Chriſto das jene nicht thaten machet der Propheten Grãt
ber bauet da ihr ihm doch nach dem Siſte wie er iſt des Weibes Saame in uns
als ein tieff tieff Geheimniß eben nicht kennet und taglich mit euern Sunden und
in ſeinen Gliedern ereutziget indem ihr nicht zur rechten Thuren durch und in JE
tum ſondern ſelbſt gelauffen in eigner SchulGelehrſamkeit wozu ihr nur die
Worte: Durch Beyſtand GOttes des heil. Geiſtes ſchandl. mißbrauchet und
euren Schaick darunter verberget durch bloſſes WortKriegen und ſeuchtiges
Fragen ohne Kraſſt und Leben durch herſchſichtige Menſchen in den Schaffſtall
TEhriſti als Wolffe gegangen euch als Miedlinge ums Lohn nicht aus innern brun

ſtigen kiebesFeuer zur Wahrheit Gerechtigkeit und Glelchheit einen ſo viel wie
den andern die Schaffe weidet wie der verkehrte bey nahe bekehrte Prieſter und
dir kleine euch dekannte Schrifft Copia eines Schreibens an einen Prediger ſein
Am̃t zu quittiren genannt das geiſtl. Rauben und Stehlen der Perle und das
Werffen derſelhen vor die Saue durch euern auſern untern Heyden von Eonſt.
Magsno als der Zeit des Abfalls her in eueren Vater den Papſt eingefuhrten ſo ge
nannten Chriſtianiſmum, und auch das Wurgen wie Wolſſe euch auch gantz ein
faltig ohne logiſche und rhetoriſche Schul. Obſeryanzen und Eintheilungen ſo zur
Sache nicht nothig und verleugnet werden muſſen ſchon vorgehalten ob ihr ſchon
daſſelbe gelaſtert weil ſie euch eure Blindheit zeigen.

g. zi. Diebe ſeyd ihr ja indem ihr die freyen von GOtt einen wie den andern
gegebenen Buchdruckereyen und offentl. Buchfuhrereyen an euch alleine jiehet
und damit die Wahrheiten nich oder doch wenigſtens wo ſie mit Liſt endlich ſich
einpractieiret als ein Falſarius heraus kom̃e bindet denen Buchfuhrern und Buch
druckern die Nahrung und das Brodt verſperret und fauerer machet.

hß. z2. Diebe ſeud ihr indem ihr als Mufſfigganger und Supernummerarii jum
faiſchen leidigen Tron und Gozen ſo viel Geld als eneren Judiſchen Decem und
Ealaria zum groſten Nachtheil dee Armen von den Blurtdurſtigund Kriegſuchti
gen Thiere ohne diß ubernaturl. beherrſchenden Unterthanen heraus ziehet dieſel
ben ie mehr und mehr mit Arbeit Geld zu erwerben und euch zu geben belaſtiget
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vor AËeit die armen Leute noch datzu das verlohrne Licht und Recht zu
ſuchen verhinderrwerden da dech die Juden des Tages Stunden ſich an den
nur außnn Beſetz und Wohlthaten GOites ergotzeten und ſchreyhet doch im̃en mit

den Geſez in ſie hinein als unertkagl. Burden die ihr wegen cuern a parten faunen
PfaffenStand mit keinen Frnger anruhret; Seht auch an die uanoöthigen Bau
und andere Koſt. n zum Botz t Hauhern denon Kirchen die ja ſo wenig wie itzr als
das z.t Rad in Wagen natz maſſen die Unterthanen nicht von euch  ſonbern von
den W vi. Richter in Zaum achalten werden und die ihr nur als gemiethete Go
tzenKnechte und heilige Chrifie mi euern Kunecht Ruprechte den ſogen innt. anſ
ſerl. Ge penſt-Teufel weichen ihr zum zu furchten machen binden und loß iaffen

konnet wennihr wollet neben herſchlundert und hinten nach pritzſchet.
h.5 z3. Euer Jahr aus Jahr ein wehrendes Schreyenvon dieſer und jener mora

litat und gejetzl. Gwiſſens. Pein die doch weii keine andere Aſiſtalten Einrigtu.
Verfaſſungen in Lande mitEmtheilung der Guther den mangelnden Theile einen ſo
viel wie den andern ohne Anſehen der Perſon gemacht werden vergebens und un
nutzlich, ſind den Leuten ſo gewohnt und ein opus operatum daß ſie ſchon einen leidi
gen Troſt haben wenn ſie nur euern H. seil: huriſchen Schali der Prediat ob Sie
ſchon keinen Verſtand wegen der zaubernden Kunſt haben konnen horen. Zudem ſo
darffs ja gar nicht ſo vielSchreyens vonGeſetz und was gutes zu thun ſey welches
die bileamitiſche Eſels-Peitz ſche iſt indem das was zu thun ſo kurtz in der Regul:
Alles was du wilt ete:und liebe deinen Nechſten wie dich ſelbſt; verfaſſet und ſolte
der Richter auffa Rath--Hauße diſe 2. Reguln nur treiben darnach richten und die
heutige ich weiß nicht wierd abſchaulichubernaturl. boſe weitlaufftig und vielGeld
koſtende Proceſſe und Advocaten abſchaffen. Was brauchts denn einen ſo koſtda
ren KettenHund derObrigkeit Faulheit halber zu halten. Jalwenn nicht die Abgot

terey oder geiſtl.Hurerey durch die apocalyptiſche Zauberey des in ihren Handen
alleine habenden goldenen Kelches zur ledigen Verſicherung der Seliakeit thate; O!
wenn ihr gleich alle Land-Bauer oder wie der Prophet Zach:iz.5. daß ihr noch ſol
cheAckerLeute werden muſſet ſagt wurdet und eure Kirchen zu Schuppen Stallen
oder Scheunen brauchtet es wurde weit ordtentl:indemder alte Adam durchs arbei
ten in Zaumgehalten wurde inkande hergehen; obgleich die raſende Vernunffi ſagt:
Was wüurde das vor Unordnung und Rebellion werden/ we.in die Leute nicht in die
Kirche giengen und alſo keinen falſchen Troſt mehr haben konnten ſie wurden ein
ander unbs Leben bringen. Ey ſachte! ſachtel nicht allzuhitzig und unb. ſonnen rai—
ſoniret; Du armer Menſchl hore doch! Vor wem furchten ſich wohl die Leute am
meiſten vor den Pfaffen der zwar mit ihnen unbekannten GOtt ſchleuchet od.n
vor der Weitlichen Obrigkeit ihren obſchon ſehr partheyiſchen Straffen und velt
licher Schande vorn Leuten? Jſts nicht wahr? das Duel]l-Mandat thut preor, ais
ale euer Fricde Friede ſchreyen die Erfahrung lehrets es erſchoße oder erſtache
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z a6khm ancher eher den andern/ wenn er nicht des Wiederſterbens und ſonſtiger großen

darauf erfolgenden Jneommoditat ſich befahrete wenn das nicht ware die Pfaffen
mochten blocken wie ſie wollen ablolviren ſie doch auch balde wieder ſie biethen ihre
Wahre zwar theuer laſſen aber nach wie Stiefel-Martten v. ges lehret auch iedes
Menſchen die Natur daß dis und jenes nicht recht ſey und iſt ihm ſolchergeſtalt
von Natur das Geſetz ins Hertz Rom.2 iz. geſchrieben es darffs keines Ohren
ſchreyens ieder weiß das gefetzt aber thun aus Glaubens Grunde mit Luſt ohne
Zwang wils keiner; prufetes ſelbſten; Jch nehme lieber die Obrigkeit ſtatt euer
und dancke alſo GOtt daß er noch durch die Weltl. Obrigkeit machet daß die Sun
de doch noch in Zaum gehalten und unordentl. Sunde ſo zu reden ordentliche Sun

de wird.
h. 54. Von Weißheit und Geheimnißen des Gottl. und obſchon Zeit Lebens man

ſtuciren muß dennoch hier lolange wir im Fleiſche leben vollkommen unbegreiffli
chen Weſens Licht und deſſen Gegentheil Finſterniß als der wahren Chriſten De-
lieis Bvangelicæ Ergotzlichkeiten und Geelen-Speiſen redet ihr aus euern Her
tzen nach der Maaß der Salbung ohne auſern auswendig zuvorgelerneten Buch—
ſtaben gar nichts wiſſet auch wie ihr ſelber ſaat nichts wenn ihr vorgebet man
durffe in denen Geheimnißen GOttes nicht grubeln ſondern nur ſo zugefallen die
Bernunfft unter den Gehorſam des Glaubens gefangen nehmen, und es nur glau
ben wie es zugehe daß euerer Nede nach der Leib und das Blut Chriſti im H.
Abendmahl durch ſtarcke Impresſion und Imagination Mentis von außen/ jugegen
ſey/ konnten wir nicht begreiffen der Glaube ware gnug und was dergl. Babel ver
wirret Zeug mehr iſt Ol falſcher Prophet ſiehe deine Bloſſe GOtt wird dich rich
ten was ware denn das vor Spielens wenn ich blindlings dis und das ohne rs
tion und raiſon thun ſolte: Daß es bey euch ſo iſt weiß ich und iſt eben das Kenn
zeichen daß thr nicht Chriſti ſondern Teufelsund MenſchenKnechte ſeyd die das
Wort: Glaube in falſchen nicht in ſano ſonſu faſſen und das wahre Abendmahl

nicht habt ſondern nur die Hulſe denn denen Glaubigen iſt alles offenbahret die
Salbung lehret alles Joh.17. und der Geiſt prufet die Tieffe der Gottheit/ 1. Cor.
2110. it. ſeqq. au contrair: Den naturl. Menſchen iſts verborgen und unbegreiffl.
Ergo:Sepd ihr keine Chrlſten daher beluſtiget er ſich an Crraturen und hat alſo die
Welt lieb. Was iſt Glauben? mochte ich wohl mit Pilato der ſo nach der Wahr
heit fragte auch fragen: Einen zu getallen was glauben und nicht erſt ſehen oder
verſtehen iſt nicht naturl. ſondern narriſch wer leicht glaubt wird leicht betrogem
Die Geheimniße des HErrn ſehen oder welches einerley/ erkennen iſt eben der
Seelen Speiſe wornach ſie hungert denn Chriſti Fleiſch iſt uns kein nutze Joh.
s. das geheret vorn Thieriſchen Leib nun iſi ja Chriſtus die Weißheit ergo: ſo
muß ich wenn ich von Chriſto eſſe Weißheit erlangen denn das verlangt die ar
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347me Seele aber da giebt ihr der Teufel der ein Feind der Weißheit nur leere Ein
bildungen ſoricht: Eigne dirs nur ſtareck zu imprimire dirs oder glaube es damit
laſt ſich die Serle leidig troſten und betrgen per imaginationem imputationem
kallam, und halt ſie nur langer unter ſeiner Gewalt welche iſt der Weißheit Ge
gentheil die Blindheit in innern HertzensGSrunde der Seelen als die finſtere Hol—
lenGrufft in uns die eben die Weißheit Chriſtus durchbrechen muß-auff matchet

ihr durch die Ziuber-Hoſtie und guldenen Kelch ein KlapperWerck durch ſeine
Dener die Pfaffen vor Ol velche SchlangenBeut daß ſie ſich einbilden muß
weil ſie das zenoſſe und glaubte oder imaginirte und imputirete ſich daß Chriſtus
ihre Sunde vergeben nach menſchl. Begriff- ſo ware ſie fertig wozu der alte Abam
der ſich ohne diß gerne flatriret er ſey diß und das da eres doeh nicht iſt und heu
chelt admrabel geſchickt gemach/ und alſo in Sunden verſiegelt wird zur Holllen
nicht wie ihr Lugner nach euers Vaters Arth ſprecht Es waren Siegelder ewigen
Seeligkeit ja bey euch indem ihr damit leidig troſtet und es nicht nach erſt-Apo
ſtoliſ. her Arth in Gemeinſch aff.l. BruderLiebe in einem Hertzen und in einer See
le habet ſind iuſte in Contrario Siegel der ewigen Verdam̃niß habt ihr denn ſo
viel Weißheit da ihr alle Jahrt 4. und mehrmale von Chriſto eßet wie ihr ſprecht:
Ein leidiger Troſt iſts; ſtatt daß die wahren Slieder geiſtlich in einander einfliſ
ſen und alſo tebendig krafftig lehren als das wahre Ehen von JEſu geiſtlich ſo
habt ihr ein Bißgen Mehl und Wein/ nnd heißet daßelbe das Eßen von JEſu nur
im Glauben nicht aber weſentlich denn man frage einem euerer ſo genannten
Communicanten was ſie von Gottl. Geheimnißen mit dem innern Auge der See
len ſehen und ob ſie wuſten was doch das rechte Eßen von Chriſto ware wie denn
das zugienge das von einem Menſchen io viel Menſchen eſſen konnten da ſitzet
er der ſchone geſalbte ey wird er wie ein Papagey euch nachichwatzen ja wir muſ
ſens glauben da er doch nichts ſieht und weiß/(wie lacherl.) ſonſt werden wir nicht
ſelig und komen nicht in Himmri da er doch kein richtig Coneept davon hat was
Himmel iſt wie daß das eben der Himmel hier auf Erden bey denen wahren Chri
ſten deren Wandel ſchon im Himel iſt ſey wenn ſie die Tieffe der Gottheit tagl.

Mje mehr und mehr ergrunden und einſehen denn das iſt das ewige keben oderHim
mel daß ſie dich Vater und den du geſand haſt JEſum Chriſtum erkennen oder
ſehen. Horets was Himmel iſt! habt ihr denn ſolchen daß ihr ſo trotzet mit euern
Abendmahl? ihr werdets ſchon ſehen und erfahren wie ihr betrogen ſeyd und ande
re auch betruget wenn ihr nun erſt nach dem Tode und nicht bey Leibes Leben mit
JEſu in Himmel fahren wollet ſo ſtatuiret ihr euch ſelbſt unwißend eine Erloſung
aus der Holle nach dem Tode und verzeihet euch der Erſtgeburth die ihr ohnediß
weil ihr das Linſengerichte die Welt mit Eſau hochachtet und daher nicht Chri
ſti/ ſondern Satanæ primogeniti ſeyd nicht gant und gar nicht erhalten konnet
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34826denn niemand kan mitChrifto aen Himmel fahrn Er muß denn erſt mitshm in die
Hohle fahren wie David deme der Hohlen Bande umfingen und des griſtl. Todes
Strick uberwalrigte oh Er ſich gleich zuvor noch ſo ſelia zu ſeyn eingebildet gehabt.
Wann ihr Teutfel doch mie Drecke und allenkuſten zu den reinen heiligenGott kom,
men kontet /hne Fulung des ReinigungeFeuers dieHohle wie die Kinder/ die lie,
ber den Drcck an ſich behalten als ſie ſich vom Eltern waſchen und reinigen laßen
nur weil ſolches ſie ungelegen fallet. Das ware ein guter Chriſtus vorden alten A
dam; Meynet ihr denn etwann?daß Chriſtus ſolche DreckPupel und Unrein: Arth

irie wir von Natur ſind ohne wurckl. Reinigung mit geiſtl. Waſſern Blut und
Feurr daß wirs fühlen kan zu GOtt bringen ihr ſprecht den Buchſtaben noch wohl
auch das Blut AEſu Chriſti zieleude auſfn Wein in Abendmahle das Wohl beym
wahren eine Abl i dung des Blutes Chriſti die es verſtehen nicht aber bey euch dies

nicht verſtehen und alſo zum  Sotzen geworden iſt machete euch rein von allen Sun

den/ ſeht ihrs daß ihr nur Buchſtaben keine Krafft und Leben aber habet indem
ihrs Reinigen nicht gefuhlet und daher nicht verntehet aber doch glaubet; Jki Mar

ren wenn ich lange glaube, daß mir einer iooo. Thaler geben kan/ habe ſolche aber
nicht was hilfſt michs denn daß ichs glaube wenn ichs ſolche habe darnach kan

ichs recht glauben mit der That; Wem ich von dieſer Matoria vielreden ſolte ich
wurde einen halben Rieß Pappier haben muſſen ſo wichiig iſts;

h. c5. Die aeheimen Bucher als die Offenbahrung Joh. und die darein ſtieſ
ſende Propheten ſind bey euch verſiegelte Bücher ich glaube es auch und iſt gut
daß ihr eure eigene Schande nicht ſchweigen konnet denn ſie ſind nicht vor euch
ſondern wider euch in torum, darum wollet ihr ſolche auch nicht eroffne wiſſen
warum gebt ihr euch denn por Geſalbte des Geiſtes GOites die alles vermogen
durch den der ſie machtig machel und die JEſus alle NB. alle Wahrheit leiten
auch aus friner Fulle ales Gnade umb Gnade nehmen und ihnen geben wil/ aus;
revociret! reſigniret! runter von Pferde! der Reuter kans Pferd nicht recht reiten
und regieren denn ſie verſtehen die GeheimnisBucher nicht. Wenn ſolche die Leh
rer nicht verſtehen was ſollen die Zuhorer wiſſen. Das Zeugniß JEſu iſt Weiſ
ſagung. Euch iſt die gantze H. Schrifft ein verſiegeltBuch und hat euch als Kluge
und Weiſe dieſer Welt zu Thoren und Narren gemacht. Denn nicht Menſchen
ſondern GOttes Knechten wit Chriſtus zeigen was in kunfftiger Zeit geſchehen ſol

und die nur werden großen Verſtand drinne haben die hier durchs Feuer der Ver
folgung gelautert und gereiniget worden ſind Apoc. i/1. Dan. iz 9. 10. ii. und ihr
warnet die Leute vor den Gifft der aus dieſer Blume zu ſaugen und die Bucher zu
leſen und wo ihr ihnen das Leſen auch tecommendlliret ſo machet ihr ſolche zuerſt
doch verhaſſet. Seht ihr denn nicht wie ihr durch der liſtigen SchlangenLiſt in
euch alle Gelegenheit die Wahrheit zu finden und hinter eure Schliche wie denen
Pfaffen beym Bell und Drachen zu Babel zu kommen verſpertet; Warum zie
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W aet ihrldenn hier ein Kleckgen da ein Kleckgen aus ſolchen Buchern mit Haaren zu
euren Satzen? damit ihr euern von euch bezaubeten Lalen dazu ihr auch aus allen
Buchern der Schuifſt allegiren konnet weiſet; warum ſtehlet ihr denn die Echrifft
da ſie euch nicht zugehoret und ſelbigfnicht verſtehete Laßet Sie dener die Sie ver
ſtehen und horet denen begierig zu ſed nicht mehr Praceptores ſondern Diſcipul;
war um wolt ihr denn ſtets Lehrer eure ſo genanten Laien aber Iohannos in eodem/
immer Zuhorer bleiben ſollen wieder alle Echrifft and Natur maßen alles Unvoll
kommene durch die Ubung zu ſtiner Bollkommenheit eilet und ihr wolt die Unvoll
kommenen nicht zur Ubung des Weiſſagens welchs doch Paulus ſo fehnl.n Cor.i4.
verlangte laßen.

h.gs. Jchbitte ench lieben Oerren erweget nur jett beruhrtes 14. Cap. 1. Cot.
das gantze Cap. weiſet klar wie es in der Gemeine der erſten wahren Chriſten wel
xhen Weinberg ihr im Geiſt Jeſebels Apoc. 2. mit Liſt an euch und euer Thier die
biſch gebracht/ irrbiſcherhohet und verwuſtet hergegangen: eonferiret Solche mit
eurer heutigen großn Gemeinde und Cætum mixtum/ ob fie nicht wie Tag u. Nacht
differiren inſonderheit betrachtet wohl den z0. u. zu. v. da es heißet: Wenn einZuho
rer der da ſitzet eine Offenbahrung bekomt ſoll der ſchon weiſſagende Lehrer ſchwei
geu u.dem erſtigen Zuhorer ſeine offenbahrtbekomnene Warheit die woEr ſchwie
ge ſonſt in Jhm erſtickt wurde pronunciren laßen und ſelber zu horen.

S.57. Maben denn hier die erſten Chriſten eine ſo nach heutigerLtrth phantaſti
ſche Gemeinde oder Zuſammenkunfftda einjeder vor ſich ſo maußſtille fchweigen
muß auch einer den andern durchauſern Unterſchledün Kleidern u. ſonſt in Stan
de wieder Jac:z2 v..biß g. verachtet gehabtenur erwegt die2.c. wohl u. merckt was
Lutherus uber das 14. Cap. i. tor! Totn. Jen:p. d.eornmentiret da er faget:

Hieraus ſiehet mann daß unſere Cleriſey u. gantzes Kirchweſen nicht das rechte
denn  es ſoll bey einer Verſamlung der Chriſten zugehn wie bey einer Mahlzeit
nach den Worbilde Chriſti da Er das Oſterlam mit ſeinen Jungern gehalten und
ſolte jeder nach den Maaß ſeiner Salaunz mit einander unter reden die Wun
der Gottes durch Frag und Antwort erzehlen und dadurch die Tugend ſeines
Beruffers preiſen: Bey welcherGelegenheit einer des andern leib/und geiſtlichen
Moth annehmen und bruderl. dienen konte ich finde aber keine die da zu Luſt ha
ben denn es muſſen lauter reine Glaubige ſeyn als wozu daß die Gemeine rein
bliebe die Auffſeher die den PrufungsGeiſt hatten oder Biſchoffe geſetzt wa
ren. Aber hilff GOtt wie ſiehts aber nun in der Chriſtenheit aus da iſt alles
herein gezogen worden Schweine und Borke und werden noch mehr rein ge
zogen in blinder Meinung wenn ſie die Leute nur bereden konnten daß ſie Ja zu

ihren Satzen ſagen und ihre Eeremonien mit halten woran die Pfaffen nur
ſeibſt einen Hochmuth und alſo Menſchenebote ſind haben ſolten ſie auch
JudenGenoßen ums Geld erkauffen nach den innern Menſchen aber/ fragt
niemand ac. ſo weit ſeine eigene Worte,
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Ovßοαß. z8. Jſts alſo nicht wider die Schrifft gehandelt und geſtohlen das Lehren an
einen gewißen ſo gen annten PrieſterOrden zu binden und den andern das freye
Lebren in der Gemeinde ohne wo er ſich zuvor in euern Papſtiſch/Judiſchund

hevdn'ſchen BarenhauterOrden mit vielen Koſten einkleiden nnd von einen Hof
Schrantzen dinzen laſſen zu wehren? Widerſprecht uun hier; Jhr wollet keine

Wbeiſſager wie Paulus/ der alle Mitglaubige gerne darzu hatte haben denn ſie
euch ſonſten eure mit Jam̃er Marter und Moth zuſam̃en geſtimpelte Concepte ver
ruckten und euch ins Wort auf euren Cantzeln fielen welches heutiges Tages ein
Miracul miraculorum ware in dieſem Capite und in der gantzen Schrifft finde
nicht/ daß Gott an ein gewiß StudentenGeſchlecht ſeinen Geiſt der Offenbarung
und Weiſſagung aebunden ſondern vielmehr, das Gegentheil zur Zuſchandma—
chung der eigenen Gelehrſamkeit Schwatzereyund Schuloder WeltWeiß
heit wenn aber nun ein Schuſter Schneider Bauer oder ſonſt jemand ſey was
Condition er wolle eine Offenbahrung laut des Neuen BundesArth Phil.z/15.
Joel 2.28. Act. 7/17. iberkom̃t und die ſo dann nothwendig gleich einer glimenden
Kohle unter der Aſche die wenn der Wind die Aſche auffwehet endlich Lichterloh

wo ſie Zehrung bekomt brennen kan hervor brechen muß Matth. 14. i. und ein
ſolcher ſolte in die Schule durch alle Claßen durchgehen Orientaliſche Sprachen

den Grund,Teyt zu leſen erlernen ein Studente darnach legitimso modo wie ihr
immer ſchreyhet werden und wenn er auch dasworden erſt auf eine Vocation
zum H. Officio Miniſt. warten und ſich alſo erſt legitimiren ſonſten er ein Falſa-
rius der nicht zu euerer ſelbſtgemachten rechten Thur ſondern uber die Mauer an
derswo hinein geſtiegen verdamt werden muſſen qualis abſarditas perverſitas!
wurde ein ſolcher nicht alles das gute das er offenbahret bekommen uber ſolchen
Ambagibus da es doch naher ſeyn konte wenn nur die Pfaffen ſolches nicht hin
derten vergeſſen und alſo den weißagenden Geiſt dampfen.

h. 59. Wider die Schrifft iſts ja klar ſchlaget doch nach wenns euch wegen
des Schilffftgelehrten und Schulfuchßiſchen Hochmuths Joh.g, nicht zu viel iſt
das 5. Cap. 1. Theß. am 5. ten i1. 19. to. a1. ſeqq. Da ſtehet: ermahnet euch un
ter einander unter einander und bauet einer den andern hier iſt von keiner
aparten Prieſter-Zunfft und alleininigen Reden etwas zu ſehen vielmehr das
Gegentheil durch:Einer den andern vice verla nicht Einer alleine; wech
ſelt ihr doch auch ſo umb ſeht da ſteht ihr nun renunciret ja den Nahmen Chriſt
Geſalbte GOttes/ verantwortet euch iſts alſo in eurer Gemeinde? Jhr muſtets
denn auch daher ſagen wollen weil ein Pfaffe wenn er nicht prediget den andern
zuhoret und alſo wechſelt fo folgte dis Abſurdum daß ihr nur alleine Chriſten wa
ret und die Kirche ausmachtet die Zuhorer oder Laici aher kamen mit euch ſone
ben bey in Himmel nur weil ſie euch h. ſe. Leute fleißig horeten ehreten auf ſol—
che Arth anbeteten und beyneben her lieffen; Emen andern Einwurff bin begierig
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d özu horen/ wenn ich euret grand-maieſte nicht fürchten dürffte. Betrachtet doch auch
denis. Vers des gten Cap. 1. Theſ. wohl da es heißt: Den Geiſt hem̃et unterdru
cket und dampfet nicht. Jſt das nicht wider die Schrifft gehandelt wenn ihr alle
Gelegenheit die Wahrheit publie zu werden durch die Druckereyen und Buch
fuhrereyen weil man nicht offentl.in der Gemeinde wie zur Zeit der erſten Chriſten
1. Cor. 14. weißagen darff abſchneidet und den treibenden FeuerGeiſt dampfet
und hemet ich frage euch hier wieder auf euer Gewißen ob ihr euch nicht als Mor
der erklaren/mit Thranen es beweinen und Buße ſuchen wolt ihr durfft euch der
mahleins nicht beſchwehren daß es euch nicht geſagt worden ware ungeacht ihr
alle Gelegenheit erfunden daß euch niemand die Warheit ſagen und euern Schalck
auffdecken ſollen aber nur gut daß man Matth. 10/i6. weiß in der Feinde Lager zu
fallen und zu uberrumpeln aut Marte aut Arte/ lieber wil ich hier von euch vor ei—
nen Falſarium in offenti. Schrifft erklaret und auch leibl. todt geſchlagen ſeyn aß
durch meine Tumheit und daraus entſtehendes Schweigen mich theilhaffiig ma
chen eurer Sunden und euer Blut von meiner Hand gefordert werde weil ichs ge
wuſt Luc.i. aus dieſem Grunde geſchicht mein Schreiben und Ermahnen als der
ich kein Anſehen der Perſon in dieſen paiſibus habe; Wenn ich nicht durch Liſt
nemlich daß ich zum Buchdrucker geſagt das Manuſcript ſey cenſirt und macht
dasZeichen drauf das ihr machet ob es ſchon nicht von euch geſchehen weil ihr gleich
mit dem Malleo Hæreticorum oder KetzerHammer drein ſehmeißet und die Ma-
nuſeripta ealſſiret die Wahrheit ans TagesLicht bringe ſo kan ich nicht an euch
kommen denn mir es die Leute vorwerffen und ſprechen: Sage es denen Prieſtern
ſo haſtu verthan; Jhr wuſtet viel von mir und meines gleichen ſaßet immer ſicher
ſteiff ſtoltz und hohniſch das kleine einfaltige Traetatgen; Der verkehrte bey nahe
aberbekehrie Prieſter mit welchen ich das Fallum wie ihrs nennet begangen ware

nur ſo unter wenigen Leuten herumgangen und nicht euch unter die Naſe als ein
Geruch zum Tode gerieben worden wenn ichs nicht per talem moilum publie ge—
macht hatte ich habe nicht Animum defraudandi ex intrinſico fonte tenebrarum
Cordis, wie ihr Fallarii die allerley Luſt erſonnen ihre Papſtl. Greul ohne Auff
decken untern Hutgen zu ſpielen dabey ihr doch falfchl. euch vor Diener GOites
ausgebt auch nicht wie ihr Diebe die den Leuten jhre Guter rauben umbs Nu
tens willen gut auskommen zu haben auf gut reichmanniſch wider die Liebe und
auch nicht wie eure Pasquillanten die aus eigner Rache euerer particulair weltl.
Sachen halber oder gar nur aus leichtfertiger Luſt einander nur zu ſcheeren Pas-
quille zu ſchicken und aus fliegen laſſen. Seht doch auf der Sachen Endzweck und
intention Wie arthig wiſſet ihr geiſtl. Sachen als die von GOtt befohlene Buf
Erinnerungen oder Zeugniße der Wahrheit in Weltl. Pasqville zu verdrehen/ und
es unter die heydniſchen Jura zu practiciren wurckl. arger als es die ehemahligen
Juden mit denen Propheten machten ihr offenbaret euch hiermit doch nar ſelbſten
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EBwrer halbwerge ein wenig naturl. geſunde Vernunfft hat. kan euch hieraus prufem

und erkennen lernen.
g. 6o. Nicht ſind alſo alle wurckliche Diebe in heutigen Babyloniſchen ver

wirreten! statn. oder haben Diebiſchen Grund welcher das Reich GOttes nicht
ererben kan die invito Domino, wie die Juriſten reden etwas nehmen nicht alle
iind Pasquillanten/, durch heimlichliſtige Weege gute Schrifften ausſtreuen und
Briefe in die Haußer ſchicken und nicht alle ſind auch Falſarii/ die eine Liſt oder

v. g. Dolum bonum außer ordentl da es dennjauf feindl. Seite freylich zum Falſo
wird begehen, wie inder Bibel dergl. Caſus gnug zu finden obſchon die falſchen.
die obigen fucintrorum. Grund haben es auch ſo machen und alſo Chriſtus mit
nater die Ubelthater gerechnet und ſamt ihnen geereutziget wird wie denn Paulus.
auch2. Cor.s v. g. ſagt: durch Ehre und Schande durch gute und boſe Gerichte
vot Falſarios, fanaticos Enthuſiaſten und gar Atheiſten muſſen. die Chriſten er
klaret werden weil ſie vor den?dlugen der Menſchen ſo ausſehen indem fie nicht mit
in ihr unordentlich Weſen lauffen wollen das befremdet ſie ſo dann. Gehet doch
ſage ich noch einmal auf die Perſon Gelegenheit Grund Intention und Endzweck

der Sache: Doch was Wunder wie ihr ſonſt in alen Stucken denen Judiſch
und htydniſchen Pfaffen gleich und noch arger ſeyd/ ſo auch hierinne daß ihr nur
nach den äuſern Anſehen wie die Phariſaer die Chriſtum auch Joh. 7. welches ein:
gen. loeus als einen Geſetzbrecher oder Ealſarium angaben richtet urtheilet und
in eingebildeten Sehen Joh. 9. blind zufahret. Haltet doch nur ihr Herrn Cleriei.
euern Statum gegen den. Statum der erſten wahren Chriſten ob euerer damit har-
moniret. und concorditer und ſehet auch ohes nicht ſeyn kan daß die Biſchaffe o
der Auffſeher der erſten Kirche vder Gemeinſchafft der NB. Heiligen von welcher
ihr euch hertuſtam̃en vorgebrt durch Liſt der Schlangen zum andern Fall weil ſie
nicht fleißig gnug auffgeſehen Apoc. 2 und als die kluge Fiſcher die faulen Matth.
1348. damit die Guten nicht mit angeſteckt werden weggeworffen unverſehens
den ſchmahlen Weg zum Himmel fuhrend verlohren und aufden breiten Weeg.
worauff/ ihr noch wandelt zur Hohlen gekommen  wie aus der Kirchen Hiſtoria.
ſchon zu ſehen..

g. sr. Saget mir jetzo an werdet ihr von der Welt wegen Verkündigung et
was paradoxen· zum Widerſpyruch wozu Chriſtus geſetzt gehaſſet und verfolget
als das Kennzeichen und Hulffs Mittel zur Seeligkeit und Erkampffung der Erſt
geburth mit Liſt dB. mit Liſt horetsfein recht mit Liſt wie Jacob? Seyd ihr
denn FegOpffer und ein Fluch der Welt wie wir bey euch ſind? wenn ihr auf ſol.
che Arth wie JEſus und die ſeinen ohne gedingter Levitiſchen hald-Judiſchund
heydninchen PrteſterZunfft ſo general ſchreyhend wie der Hahn auf ſeinen Piſter
dur Moet ihre Boßheit ſagget ihr wurdet gewiß aueh in ſolchen niedrigen unan
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eg 3ſehnl. verachteten Stande zur Thorheit Aergerniß Anſtoß und Widerſpruch wie
JEſus und ſeine Apoſtel hier auf Erden nicht als große Conſiſtoriales Hof. Predi
ger Superintendenten Metropolitaner Profelſlovres auf denen Mord-und
SchlachtBancken der armen Schul. Knaben die Universitaten und dergl. mehr
wandeln und als ein Fluch und Feg-Opfer der Welt 1. Cor. 4. ij. ſeyn.

h. 62. Nim̃ermehr wil verhoffen daß ihr BaalsPfaffen ſo lacherlich Zeug
machen und ſagen woltet ihr hattet auch Streit waret ein Widerſpruchſund ver
haſſet Hauff ein weil eine freyſicher ſtehendo Secte des Romiſchen Reichs wider
die andere umb dieſe und jene zweiffelhaffte Meinung welche nicht in Chriſto ſon
dern Ja und Amen 2. Cor.  2o. ſind und aäußerl. Ceremonien wodurch wes
Geitres Kinder ſie ſind ſich offenbahret ſtreitet und um die Hulſe, da doch keine
den Kern hat; zancket; Das iſt eben des Teufels Trug und Liſt euch dadurch eines
Creutzruhmens zu perſuadiren da. es. doch nieht das wahre ſondern ſelbſtge
macht iſt ihr kennet eures Furſten des Teufels Liſt-Griffe nicht durch euch ſend nur
durch euer eingebildetes Sehendſeyu nicht blind wie euer Furſt die Lugen ſelber
alſo auch ſind ſeine Ausubungen ſehet wohl zu obs wahres oder nicht vielmehr fal
ſches erdichtetes ſelbſtgemachtes Creutz daran kan man es erkennen eine iede Sec
te hat äuſere leibl. Macht und Gewalt iede iſt in ihren Diſtricte oder Territorio
ſicher und in ſtoltzer Ruhe durch leibl. Schwerdt Zwang und Macht wider Chri
ſtiexpresſen Befehl Joh. 18 i1. Ob ſie gleich äuterl. getrennet ſo hat doch keine
proteſtantiſche Secte eine wahre Gleichheit mit. Chriſto und ſeiner Gemeinden
weber von aufen noch von innen fondern nur den Nahmen Chriſt haben ſie ſich
beygeleget ſo daß einer dächte was er vor eine Sundethate wenn er nicht ſprä
che daß er ein Chriſte ware/ der unreine biß an die Ohren in Sunden ſteckende!
Menſch vermeinet alſo er wolle dureh ſolches auſeres Sagen der Sundenſtraffe
von Horenfagen der Pfaffen entgehen die Sunde aber oder den boſen Trieb als
die Cigenheit dennoch behalten nicht wiſſende daß das erſt in Chriſtum geglau

bet heiſt wenn ich weſentl. fuhledaß das SundenGifft die Unwiſſenheit Blind
hrit oder Unglaube von dem geheimen Gottl. Weſen und der g Einkeit in ibin als
den Ovell der Sunde vertrieben und ie mehr und mehr Weißfheit Erkäntniß Kol.
i 9. io. und Luſt zum guten welches iſt Chriſtus in uns eingegangen welches aber
ohne Brechung des alten Menſchens das iſt Buße nach den Vorbilde des Bre
chens des Brods in Abendmahl wozu der alte Menſch nicht Luſt hat und daher
lieber etwas eigenes erwehlt GOtt davor zu geben da ers doch nicht adgekaufft
Apos. 22: haben wil nicht geſchehen kan auch wiler das nicht wiſſen daß wer ſich
beſ.hwatzen laſt er ſey ein Chriſt da er doch was ein Chr ſt vor ein wichtin Aeſeniſtnicht verſt het ich ſelbſt nur betrüge u.in falichen Wahn und HeucheleGlau

lun auffhalte u. geht es elnen ſolchen nicht anders wie den gindern u. Comobiantent
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35426die dis und jenes zu ſeyn nur interims-weiſe vorgeben und uns ſo agirennach ges
endigter Sache aber wieder nichts ſeyn wie denn der Teufel daher nur /GO tte
Affe und Hypoerita iſt und wil uns alſo GOtt unſere Thorund Nichtigkeit und
was wir ohne ihm in uns ſind zu erkennen geben zu unſerer Demuthigung und
ſeiner Echoöhung uberführen.

ß.63. Olberfluchter Pfaffe du biſt Schuld dran durch dein Werffen der Perle vor
die Saue wehe dir! Du haſt einen Miſchmaſch von JudenChriſten-und Heyden
thum gemacht/und wilt doch nicht Babel (verwirret)heißen jalheißeſt noch gar uns:
confuse Leute/ weil ihr orthodoxe buchſtabl. Leſe-Bangel ſeyd und euch unſere gehei
me ZionsSprache wie uns eure todte Babel-Sprache confus vorkomt. Du Jeſe
beliſcheBeſtia du gantze Cleriſey!ſo weit der Diſtrict des ſo genanten Chriſtianismi
gehet grob undſubtil unter die Heyden willich gehen und ſolche vor euch warnen
bamit ſie nicht zwiefaltige Kinder des Verderbens wie die armen Malabaren jetzo
werden. Bekehret euch zu erſt ihr ſtarcken Hunde und fetten Ochſen Pſa. dis ſaget
der Eyfer des HErrn durch mich ich habe ſpecial-Befehl euch ſolches zu ſagen es iſt
mir ein Ernſt denn mein Erkantnis iſt kein naturl. eigenvernunffil. bloßes Lulum
Jngenii/aus fleiſchl. Luſterkeit vhne vorherigerlittener Gefangenſchaft meiner wider
das ErkantnußGottes oder Glauben fichtenden Vernunfft als die geiſtl. Geburths
Arbeit wie es bey vielen Schleichern die nur den Fleiſche nach curlose contro
vers-Schrifften um die Zeitzu verpaſſiren auf ihren eommoden theils Cantors u.
ſonſt leſen und ſich ſodann gleich weil ſie Beyfall geben und aus auch fleiſchl.como
ditat nicht in die Kirched als auſerl. Abgotterey/ gehen beſſer als andere ja! wohl Zi
onsVerwandte. zu ſeyn einbilden da ſie doch des Herrn Werck nachlaßig welches
verflucht Jer.as.thun lndem ſie nichts von ihren babyloniſchen Kauff-handelu. Hu
ren Lohne Jeſ.az ig. und ungerechten Mammon zum Bekennen und Streiten gegen
den babyloniſchen Goliath raus geben ſondern mein Geund iſt Chriſtus der mir
zu erſt zur Weißhejt gemacht iſt. Vor Gottesnicht vor Menſchen Gericht eitire ich
euch dieſe Defension wird Er juſtificiren renunciret den theuren Nahmen:Chriſt
und auſern leidig troſtenden Kirchen Dienſt als eure Auffhaltung u. ſprecht: komt
laſſet uns genZion gehen um die wahre Weißheit als die Salbung und was dasſey:
GOtt im Geiſt zu dienen ſuchen damit wir nicht Chrſten heißen ehe wirs ſind und
uns nnr betrugen denn ſo lange wir in der durch dem von unſern Vater den Papſt
durch gantze Stat/u. Länder eingefuhrten Chriſtianismnm liſtigen Uberredung ſte
ben kann uns nicht geholffen werden wir ſagen mit jenen Juden: Wir kennen Gott
und iſt nur unſere von Teuffel gemachte Phantaſie u. leere Einbildung denn GOtt
in ſeinen Weeſen und Rathſchlußen in Krafft erkennen iſt gantz was anders und
wichtigers; Wir haben wohl den äuſern Buchß aben als Fleiſch wie die Juden
aber keinen Geiſt denn mit der That verleugnen wir Jhm indem wir den alten ba.
byloniſchen Thurmcdie heutig arger als heidniſchen Berfaſſungen)nicht von Grun,
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AJecketzde einreiſſen und nach Jer. 1. ein neues/ nehml. bruderl. Gemernſchafft u. Gleich
he it)pflugen; die Deecte Pioſis hanget uns vor unſern Augen. Schl! dieſes ferdere
ich in Nahmen meines Principals von euch das ſind unſere Friedens Tractaten
ehe und bevor ihr nicht ſo ſaget und thut habt ihr einen Feind an mir. Rechiſchaffen
hat euch die Schrifft ſchon in anteceſſun abgemahlet Brunnen ohne Wafſſer das
iſt ein außerl. geformten in Symboliſchen Satzen. und Meinungen beſtehenden
GoOttes oder vielmehr GotzenDienft das zwar einen Schein hat aber todt/ dern
ihr denckt weil euch die Bibel ſo magiſch heilig und authentiſch in euern Augen
und alſo zum Gotzen worden wenn ihr alles was darinne ſtehet beyfallet/ we!ches
bey euch Glauben heiſt und euch die Wolthaten die darinne enthalten ſtarck impri-
miret mit der condition wenn ihr das und jenes den Buchſtaben theils nach tka
tet ſo ware das GOtt lieb und angenehm da ihr doch bey allen dieſen Ceremonien
innerlich uhne der Theilhafftigwerdung der Gottl. Natur bleibet und keinen Geiſt
oder Salbung habt das auſere findet ſich ſo dann ſchon von ſelbſten, wie die Uhr
innerl. gehet ſo weiſet ſie von außen wir wollen im Geiſt wandeln derhalben eifern

wir ſo wider die Hinderung deſſelben dle auſeren Ceremonien und Kirchen wel
che man Gottslaſterl. im Neuen Bunde Gottesdienſte und GOttes Hauſer nen
net und alſo Creaturen magiſch erhebt Rom. i/25:da ich doch alles und alſo auch
das ſubſtantiale Mehl und Wein und gantze Gotzen. Hauß was in der Welt iſt
weil ſolche vergehet und der Fluch iſt nicht lieb haben ſondern vor Dreck halten
ſol im Geiſt. im Geiſt als die Wahrheit nicht in mit und unter dieſen Brodt oder
Mehle nicht in mit und unter dieſen Wein oder Waſſer oder Kirche und auſern
Ceremonien welches Menſchen naturl. Vernunffts-Satze die wider den Glau
ben fichten und Lugen weil alle Menſchen als Menſchen die noch nicht von Chriſto
verſchlungen und alſo Chriſti worden Lugner ſind wil GOit gedienet ſeyn wirff
den auſern Chor hinaus heiſts denn er iſt den Heyden gegeben Apoc. 7. Nyſtici
muſſet ihr werden denn alles was ihr ietzo wie die ehemahligen Juden qaoud lite-
ram, nach den Buchſtaben fleiſchlich faſſet das faſſen oder nehmen wir umgekehrt

als euer Gegentheil myſtiee geiſtlich vice verſa ſo giengs denen Juden mit ih
rer Eabala auch/ die die deutſ. Prophetiſchen loca von dem Mesſis nicht nach dem
Vuchſtaben faſſen wolten weiles ihnen nicht ſo anſtunde und alſo ihren Mesſiam
nicht annahmien wie ihr jetzo mit der Offenbahrung Joh. juſte es ſo machet urd
dierooo. Jahre geiſtl. nicht leibl. verſtehen wolt damit ihr nur eure igneranz nicht
geſtehet und anzeiget daß ihr kein Theil dran haben werdet ac. denn weil ihr nicht
aus GOtt ſondern Baals Pfaffen Teufels Apoſtel.und FinſternißKinder ſend/
ſo muſſen wir als des Lichtes Kinder alles in Contrario anders als der Finſtetniß
Kinder machen und als Lichter in Finſterniß offentl.auffn Tiſche ſtehen und offen
bahr ſeyn denn GOttes Wege ſind nicht Menſchen-Wege daber weil ihr nur
auſere Kirche und Nahm Chriſten ſeyd ſo haben wir jn Gegentheil nichis mit euern
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dn uauſern Gotzen Gemeinſchafſt und deugen unſere Knie nicht vor euch und eurn Baal
gebub denn wir bemeiſen dadurch daß wir ein ander Volck und eine Stadt die auff
einen Berge liegt Marh.hz. v.g zu welcher ihr und alle Heyden noch lauffen werdet
Jeſt2.2. /ſind ob ihr Uns ſchon nicht ſehet weil ihr ſprecht: Die Kirche ſey theils ſicht
bar theils unſichtbar da doch ſolcher Narren Satz nicht in der Bibel vielmehr das
Gegentheil Joh.14.v.v7. zufinden und ware nothig einen recht ſehr großen Tractat
von dieſer Materia ju ſchreiben denn da kan man euch Pfaffen in eurn eignen Gar
ne fangen und aus dieſen eintzigen Puncte eure:Orthodoxie ubern Hauffen weruen
denndie Welt kennet nur die Chriſten nicht Sie aber kennen ein ander weil Sie
einerley Geſchlechts ſind. Ratio-ſy llogiſtica:
Mundus five irregeniti Becleſiam veram non videntec noruntJoh, 14. v. 7.
Noſtrates hodierni Theologi veram Eccleſiam ſive vere Credentes præterexter-

nam labideo-fanaticam Rdem, nonvident. Ergo: ſuntMundus et nulli Chriſtiani.
Chriſtus dicit Math:i3. Vnusqvisqve Piſcator benus ſ. apoſtolus/ ſe parat bonos pl-
ſces a putridis; Voſtrates Theologi qvia dicunt: ſe non noſſe et videre vere Creden-
tes ceu bones piſces, et hinc inde ſeparare non poflunt Etgo: Pſeudo-Apoſtoli et
mali Piſcatores ſunt noſtrates hodierni ſic dicti Theologi. Neqve Major nec Mi-
nor Terminus negare poteſt.

g. 64. Machet euch nun ja nicht viel mauſicht mich eines Falſi zu beſchuldigen da
ihr ſo wenig eapable bey jetzig in lauter Falſariis beſtehendensratu da ein jeder durch
das verfluchte Mein und Dein da einjeder nur vor ſich alleine im Lande geitzen wie
er auskomme zu ſehen und bey ſolchen heydniſchen Handel gegen dem andern falſch
ſeyn u. Vortheil ſuchen muß zu cenſiren als ein Wolff dem das Schaaff was es eſ
ſen ſolte/ fragen muſte. Schaffet ſage ich nochmahls CauſamMali et Defraudationis
Die Verurſachung des Betrugs ab und richtet einen beßern Staat ein. Seyd nicht
ſelber Diebe u. Falſarii die nur Babel flicten und krancket nicht andre die mit recht
Guther ſo ihr ihnen zu etſt geraubet mit Liſt wieder nehmen. Laßet doch auch bey
des NB. beydes Orthodoxie u. Hetrocoxie nach der Negul Chriſti wachſen biß
zur Erndte; wir muſten euch ſonſt auch auszaten verjagen und todten aber ſo laßen
wir euch gerne ob ihr uns nach eyffern woltet Rom:in. /neben uns ohne leibl. Hinde
rung wohnen. Wir gaten aber auch das Unkraut ſo aus indem wir daſſelbe vor kei
nen Weitzen zum leidigen Troſt erkennen und erklaren damit Unkraut u. Weitzen
nicht einerley Nahmen fuhre wie ihr als blinde Leiter die das:wehlnach Ezech. 22. 26
Jeſ.a4./20. uber ſich ziehen gethan. Das iſt der wahre apoſtoliche BindeSchlußel
das Ausgaten u. Abſondern. Es ware zwar noch viel den Concepte nach von wah
ren Krafft-ApoſtelAmt Prieſteru. Chriſtenthume im neuen Weeſen des Geiſtes
nicht in alten Weſen des Buchſtabens Rom.7. s. als euer Gegentheil zu melden al

lein die Feinde ſtohren ſo machtit daß mand muß ſchlißen. Sapienti ſat.

Dbogt Ulteriora reſerv.
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